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Stolſen eneldet ſeine Anſprüche an Der fragezöſäſch-stcaltentſche Gegenßfotz
Als Muſſolini am 5. Oktober 1926 in der Uni

verſität von Perugia vor Ausländern einen Vortrag
über Die Seemacht des alten Rom“ hielt, meldete
er damit Jtaliens Anſpruch auf die Seeherrſchaft im
Mittelmeer erneut an. Der Faſzismus trachtet da
nach, in Weltpolitik und Weltwirtſchaft eine führendeStellung einzunehmen, wenn nötig mit den gleichen

Opfern, der gleichen e Energie und der
Poner zielbewußten Zähigkeit, mit der die alten

ömer ſich ihre Weltgeltung erkämpften.

Der h italieniſcher ennach Tanger erweckt den Anſchein, daß nach der Au

en aſzismus die Stunde in dem neuen
e skampfe um die Mittelmeerbeherrſchung
geſchlagen hat, in der das faſziſtiſche Jtalien allen
vernehmlich n Forderungen zu erheben gedenkt.Kein Zweifel, der aſien iſt kühn genug,

das Mittelmeer zu einem italieniſchen Binnenmeer
machen zu wollen. Die Verſtärkungen der italie-
niſchen Flotte, ihre Aufgaben bei den Flotten
manöbvern der letzten Zeit, der Argwohn der fran
öſiſchen Mittelmeerflotte, das italieniſche Be
kreben, den Bau einer ſüdſlawiſchen Flotte zu ver
indern, die rer der Aeronautik ſind weithin
ichtbare Wahrzeichen für die imperialiſtiſche See
politik, die das faſziſtiſche Jtalien Muſſolinis
wenigſtens einleitete. Die Herrſchaft über die Adria
gilt als geſichert. Der Anſpruch auf die Be

errſchung des ganzen Mittelmeeres, jedenfalls auf
eine Vormachtſtellung in ihm, Et erhoben.
Es wäre verkehrt, in dieſen Beſtrebungen ledig

lich den Ausfluß eines italieniſchen Großmacht
dünkels zu erblicken. Wie hinter den Expanſions
beſtrebungen des alten Deutſchen Reiches ein fort
geſetzt ſich ſteigernder Bevölkerungsdruck und damit
verbunden die Notwendigkeit eines AerWarenabſatzes ſtand, ſo drängt auch die Uberbevöl
kerung und die Wirtſchaſt das neue Jtalien, nach
Abſaßmärkten für ſeine Ausführung nach

Land für ſeine überſchüſſtge Bevölkerung

S Stalien zählte am Dezember 1925 rund
2,1 Millionen Einwohner. Es hat ſich inner

halb von vier Jahren, von 1921 bis 1925, um rund
3 Millionen Menſchen vermehrt. Jm Jahre 1926
belief ſich der natürliche Bevölkerungszuwachs desLandes auf 450 000 Menſchen. Die ne wandernne

die vor dem Weltkriege auf jährlich etwa 800 000
Menſchen geſtiegen war, ſank in den letzten Jahren
weſentlich und betrug im letzten Jahre nur etwa
300 000. Seit 1918 nehmen die italieniſchen Aus
wanderungen nach Amerika ab, die Rückwanderungen
aus dieſem Erdteile dagegen zu. Der Auswanderer
ſtrom richtet ſich gegenwärtig vornehmlich nach
Europa, vor allem nach Frankreich, das heute unter
2,8 Millionen anſäſſiger Fremden nahezu 1 Million
Jtaliener beſitzt.

Viel ſchlimmer für die Franzoſen iſt aber die
ſtattliche Anzahl von

Jtalienern in den nordafrikaniſchen franzöſiſchen
Kolonien,

in Tun is, Algier und Marokko. Schon im
Jahre 1900 machte der Franzoſe J. Saurin ſeine
Landsleute darauf aufmerkſam, daß in Tunis 80 009
Jtalienern 20000 Franzoſen gegenüberſtehen. Überall
würden die Jtaliener von dem Boden Beſitz ergreifen
und in geſchloſſenen Gruppen ſich niederlaſſen, ſo daß
e neue italieniſche Zentren entſtünden.
Nach eigenen franzöſiſchen Angaben ſtand im Jahre
1921 einer italieniſchen Mehrheit von 130 000 Men
ſchen eine Minderheit von nur 54000 Franzoſen in
Tunis gegenüber, bei welch letzterer noch das ge
ſamte franzöſiſche Militär ſamt der Beamtenſchaft
eingerechnet iſt. Jn Algerien wohnen 37 000 Jta-
liener und in Marokko etwa 830000. Jnfolgedeſſen
wird, wie dieſer Tage ein faſziſtiſcher Abgeordneter
ſchrieb, immer wieder die Forderung nach Überlaſſung
von Tunis an Jtalien laut, wobei darauf hingewieſen
wird, daß Jtalien nicht allein 2 Millionen Ein
wohner mehr hat als Frankreich, obwohl es 240 000
Quadratkilometer weniger Bodenfläche t und
namentlich darauf, daß etwa 10 Millibnen Ausland
italienern in aller Welt nur eine ganz geringe Zahl

von Auslandfranzoſen gegenüberſteht, die nicht im
entfernteſten zur Beſiedelung und dauernden Be
hauptung des rieſigen franzöſiſchen Kolonialreiches
ausreicht.

Die Faſgziſten lieben es, ihre großen Unter
nehmungen als „Schlachten“ zu bezeichnen Sie
ſprachen in letzter Zeit von einer Schlacht der Lira, von
einer Schlacht der Gebürten und von einer Schlacht des
Getreides Die Geburtenſchlacht bekundet das Beſtreben,
Italien durch ſeine raſche Bevölkerungszunahme und
ſeine Koloniſation zu einer Großmacht werden zu
laſſen. Die Getreideſchlacht bezweckt, die altrömiſchen
Kornkammern auf Sizilien und in Libyen wieder her
zuſtellen. Nach den letzten uns vorliegenden Statiſtiken
iſt der Faſgismus guf dem beſten Wege, dieſe Schlacht
zu gewinnen

Im ſtillen kämpft der Faſgismus ſchon ſeit einigen
Jahren die

Schlacht des Arbeiksmarkkes

durch Er erblickt in Tunis, Algerien und Marokko
einen Ubergangszuſtand, von dem er hofft, daß ein
neuer wirtſchaftlicher Aufſchwung lebhafte Nachfragen
nach italieniſchen Arbeitskräften und Waren bringt.
Das Problem Tunis kommt ſo in der Tat immer wieder
an die Oberfläche, wie der Faſziſt Dr. Eaſtellani im
neueſten Heft der „Geö-Polikik“ ſchreibt Die afrika-
niſche Mitkelmeeerküſte iſt der einzige Boden, auf dem
das neugeitliche Jtalien durch ſeine ausgewanderten
Söhne eine ausgiebige und verheißungspolle Kolonial
arbeit betreibt. Dies der Hintergrund des „Panther
ſprungs“ nach Tanger.

Berlin, 2. Nov. (Priv.-Meld.) Jn parlamen-
tariſchen Kreiſen verlautet, daß das Reichskabinett
nach der Röckkehr des Reichskanzlers vorausſichtlich
ſchon am heutigen Mittwoch nachmittag eine Sißung
abhalten wird. Die Tagesordnung umfaßt die mit
dem Reparationsproblem zuſammenhängenden, augenblicklich aktuellenFragen.
Dabet iſt anzunehmen, daß außer den ſachlichen Pro
blemen, die durch die Denkſchrift Parker Gilberts
aufgeworfen worden ſind, auch die Einſetzung
eines Reichskommiſſars für Repa-
rationsfragen zur Erörterung ſteht. Wenn
in der Preſſe auch bereits der Name des früheren
Staatsſekretärs Bergmann genannt wird, der be
kanntlich vor einiger Zeit im Zuſammenhang mit der
Reparationsfrage durch ſein Buch „Der Weg der
Reparationen“ in die Offentlichkeit getreten iſt, ſo
dürften ſolche beſtimmten Angaben den Tatſachen doch
noch vorauseilen. Die Perſonenfrage kann überhaupt
erſt eine Rolle ſpielen, wenn eine grundſätzliche Ent
ſcheidung über die Einrichtung dieſes Poſtens ge
troffen worden iſt. Jm Augenblick aber befindet ſich
dieſe Frage noch durchaus

im Stadium der Erwägungen
der zuſtändigen Stellen.

Jn unterrichteten Kreiſen weiſt man allerdings
darauf hin, daß die Einſetzung eines ſolchen Kom
miſſars inſofern von Vorteil ſein würde, als die ſach
liche Bearbeitung der Reparationsfragen, nament
lich was die Verhandlungen mit dem Raparations-
agenten anbelangt, von dem Wechſel der parlamen
tariſchen Kabinette in größerem Maße als bisher

d e und eine e h G diedeutſchen v v Nutzen ein würde. Untere 8 en e gi e nicht als ausge
ſchloſſen, daß das Kabinett heute bereits zu einer
grundſätzlichen Entſcheidung kommt.

Jſt die Schaffung notwendig?
Eine Reihe Berliner Morgenblätter nimmt zu

der beabſichtigten Ernennung eines Reparations
kommiſſars, der die Verbindung zwiſchen dem Repa
rationsagenten und den in Frage kommenden Mini-
ſterien aufrechterhalten ſoll, Stellung. Die „Täg
liche Rundſchau“ weiſt darauf hin, daß die Ein
ſetzung eines Reichskommiſſars im Reichsfinanz
miniſterium noch auf Widerſtand ſtoße. Der
Deutſchen Tageszeitung“ erſcheint die Not

wendigkeit für die Schaffung eines ſolchen Poſtens

Eine nder Mittelmerrmächte?
Rom, 2. Nov. (TU.) Wie von unkerrichkeker Seite

verlautet, beruht der franzöſiſch- italieniſche Gegenſah
darauf, daß Frankreich das italieniſche Desintereſſement
als Gegenleiſtung für das franzöſiſche Desintereſſement
in Tripolis ganz generell auslegt und es daher auf
cille weiteren Abmachungen ausdehnt, die Frankreich im
Intereſſe ſeiner Marokkopolitik abgeſchloſſen hat.
Italien dagegen bekone, daß ein Desinkereſſement ſich
nur auf den status quo von 1912 beziehk. Zur Zeit
des Abſchluſſes habe Tanger aber nicht in der fran

zöſiſchen Jnkereſſenſphäre gelegen. Wenn nachträglich
eine Tangerſraäge in der oder jener Auffaſſung auf
gekaucht wäre, ſo ſei dies eine Frage, in der kalien
ſein Desintereſſement nicht d us
geſprochen habe, deren Löſung alſo nur mit Zu
ſtimmung Italiens gefunden werden könne. Italien
habe daher, als 1923 die Jnkernakionaliſierung Tangers
in Ausſicht genommen wurde, ſowohl in London, wie
in Paris eine Demarche unkernommen, um zu den Ver
handlungen hinzugezogen zu werden. Als ſeine An
forderungen abgelehnt wurden, habe Jkalien das
Tangerſtatut nicht unkerzeichnet. Italien beſtehe heute,
nachdem infolge des Sieges im Rif eine Veränderung
des Skakuks beabſichtigt ſei, auf ſeiner Vekeiligung an
den Verhandlungen. Im Grunde genommen ſei die
Tangerfrage nur eine Phaſe der viel weiterreichenden
italieniſch- franzöſiſchen Gegenſähze im
Mittelmeer, die es für Jtalien unerwünſcht ſcheinen
ließen, daß der franzöſiſche Einfluß in Tanger noch

zunehme. Infolge der Annäherung an Spanien und
der Verſtändigung mit England ſei zu erwarten, daß
dieſe beiden Mitkelmeermächte heute den ikalieniſchen
Standpunkt unterſtützten. Die definitive Regelung der
Tangerfrage dürfte ſomit wohl unker Hinzuziehung
Italiens erfolgen. Wenn eine direkte franzöſiſch
ſpaniſche Verſtändigung ſelbſt in Einzelfragen, die nur
dieſe beiden Länder berührten, nicht zu erzielen ſei,
dann könnle auch Jtalien ſeine bisherige Reſerve auf
geben. Die zunächſt Beteiligten, Frankreich und
Spanien, müßten ſich nur darüber verſtändigen können,
daß der große Komplex der Fragen einer Kon
ferenz der Mittelmeermächke überlaſſen
würde. Es ſei kaum anzunehmen, daß ſich Jkalien da
mit begnügen würde, ſich einzelne Forderungen ein
ſeitig von Frankreich bewilligen zu laſſen, wie der
Matin meint denn es handele ſich in erſter Linie um

das Preſtige Italiens als Mittelmeermacht, das nur
ſichergeſtellk werden könne, wenn es als gleichberechligt
an den Verhandlungen ſelbſt teilnehme

Konferenz

54. Jahrgang

Kabinettsrat über die Reparationsfrage
Am die Ernennung eines Reparationskommiſſars

überhaupt nicht gegeben. Eine Vereinfachung des
Geſchäftsganges und eine ſchärfere Herausarbeitung
des Standpunktes der geſamten Regierung, wie ſie
doch wohl angeſtrebt würde, würde durch die
Schaffung dieſer Zwiſcheninſtanz keineswegs mit
Sicherheit gewährleiſtet. Außerdem werde dadurch
wieder einmal eine neue Behörde mit allen ihren be
kannten Anhängſeln und Mehrkoſten geſchaffen
Das Blatt nimmt deshalb an, daß das Reichskabinett
in ſeiner Geſamtheit oder wenigſtens Mehrheit den
überaus zweifelhaften Nutzen eines beſonderen Reichs
kommiſſariats für Reparationsfragen erkennen und,
nachdem nun doch einmal die Rationaliſierung der
„Verwaltung“ das Leitmotiv geworden ſei, von der
Errichtung dieſer neuen Behörde abſehen werde. Auch
der „Börſencourier“ glaubt nicht, daß durch die
Zwiſchenſchaltung eines Reparationskommiſſariats
eine Vereinfachung erreicht werde.

r

Eine neue Konferenz
über die Transferfrage

Berlin, 2. Nov. (TU.) Der Deutſche Handels
dienſt meldet aus Neuyork: Das Neuyorker „Journal
of Commerze“ will erfahren haben, daß in der nächſten
Zeit eine Konferenz zwiſchen den Reparations
gläubigern und Vertretern der Beſitzer deutſcher in

euyhork ausgegebener Anleihen ſtättfinden werde.
Ziel der geplanten Konferenz ſei, eine Endabmachung
über die Frage der Priorität hinſichtlich der De
viſen-Transferierungen zu erreichen. Das Blatt be
tfont, daß eine Einigung zwiſchen der Reparations
kommiſſion und den Vertreter der Bondseigentümer
durchaus im deutſchen Jntereſſe liege. Die letzten
Vorgänge und Konflikte in Deutſchland hätten die
Befürchtung hervorgerufen, daß Deutſchland Schwie
rigkeiten haben könnte, weitere Anleihen in Amerika
unterzubringen. Gerade aber in dieſem Fall würden
die Schwierigkeiten des Deviſentransfers größer ſein
als jetzt.

Durch dieſe Meldung wird das Problem der
Auslegung des Artikels 248 des Friedensvertrages
aufs neue angeſchnitten. Deutſcherſeits liegt kein An
laß vor, ſich dazu zu äußern, daß ja vor der längſt
fälligen endgültigen Feſtſetzung der Höhe der Repa
rationsſumme eine Erörterung der Sicherheit der
Pfänder nötig iſt.

è e e äDer italieniſche Rechtsſtandpunk
Rom, 2 Nov. Senatspräſident Tittoni, der in

Neapel weilte, hat der „Agengzia Stefani“ eine Er
klärung übergeben, in der er vor allem daran erinnert,
daß er als Botſchafter in Paris im Jahre 1916 dort
mit Briand ein Abkommen über Marokko unterzeich
nete, das, wie er nachweiſt, nichts mit Tanger zu tun
hatte. Er wiederholt ſeine Erklärungen aus dem Jahre
1923 über dieſe Frage und führt aus: Die Anſprüche
Frankreichs auf Tanger ſind nie von irgendeiner Seite
anerkannt worden. Tanger gehörte nicht zu der fran
zöſiſchen Zone des Scherifen-Reiches, die den Gegen
ſtand des erwähnten Abkommens bildete. Tittoni er
innert auch an den Notenwechſel zwiſchen ihm und
Briand über dieſe Angelegenheit. Die franzöſiſche Re
gierung habe erklärt: „Trotz des Kriegszuſtandes hat
ſich gegenwärtig an dem Rechtszuſtand, wie er ſich aus
dem Beitritt Italiens zu dem deutſch- franzöſiſchen Ab-
kommen vom 4. November 1911 ergibt, nichts ge
ändert“, und damit Tanger aus der Marokkozone aus-
geſchloſſen, hinſichtlich deren die Rechte Frankreichs an
erkannt waren.

Moskau macht Porbehalte
Die Anmeldung Fſchitſcherins zur nächſten Ab

rüſtungs konferenz des Völkerbundes bringt
eine vollſtändige Veränderung der Verhandlungsgrund-
lage. Bezeichnend iſt, daß die ruſſiſchen Randſtaaten
in dem bisherigen Protokoll den Vorbehalt gemacht
hatten, daß ſie zur Durchführung etwaiger Abrüſtungs-
beſchlüſſe nicht verpflichtet ſeien, ſolange ſich Rußland
dieſen Beſchlüſſen nicht gefügt habe. Dieſer offizielle
Vorbehalt wird nun hinfällig werden, wenn man ver
ſücht, Beſchlüſſe unter Mitwirkung Rußlands zuſtande
zu bringen. Aber wichtiger iſt noch, daß auch der in
offizielle Vorbehalt fällt, den die meiſten Großmächte
bisher mit Rückſicht auf die Sonderſtellung Rußlands
mächten. Die Sowjetregierung geht nicht zum erſten-
mal nach Genf. Sie hat ſich auch an der Weltwirt-
ſchaftskonferenz ſchon beteiligt, aber die Teilnahme an
der Abrüſtungskonferenz war ſtets mit der Begründung
abgelehnt worden, daß man von Verhandlungen
kapitaliſtiſcher Mächte über dieſes Thema doch keinen
Erfolg erwarten könne. Der wirkliche Grund lag
darin, daß die Sowjetregierung ſo lange nicht über
Abrüſtungsfragen debattieren konnte, als die Oppoſition
Trotzkis ihr im Jnnern gefährlich zu werden drohte.
Nachdem es gelungen iſt, Trotzkis Oppoſition einiger
maßen auszuſchalten, fühlt ſich die Sowjetregierüng
ſtark genug, ſich an den Verhandlungstiſch zu ſetzen.
Ob dadurch die Erfolgsausſichten verbeſſert werden,
hängt freilich davon ab, ob die Ruſſen wirklich eine
Beſchlußfaſſung fordern, oder ob ſie lediglich bolſchei Propaganda treiben wollen.

v S 2Reviſion
Zu der gleichen Zeit, in der man ſich in Deutſch

land ſehr eingehend mit dem geheimnisvollen Memo
randum des Reparationsagenten Parker Gilbert be
ſchäſtigte, iſt im Auslande erneut eine Debatte über
die Reviſion des Dawesabkommens in
Fluß gekommen. Beſonders engliſche Blätter und
engliſche Finanzſachverſtändige haben ſich mit dieſem
Problem eingehender beſchäftigt, ohne daß jedoch eine
einheitliche Stellungnahme zu der Frage der Reviſion
des Dawesabkommens erkennbar geworden wäre.
Man wird in Deutſchland wohl auch guttun, dieſe
Erörterungen nicht zu überſchätzen, denn es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß niemand auf Reviſion des Dawes-
planes um Deutſchlands willen drängt, ſondern daß
ſehr eigennützige Beweggründe den Ausſchlag geben.
So muß es beiſpielsweiſe Bedenken erregen, wenn
in einem Artikel der „Times“ der Gedanke erörtert
wird, die Dawesſchuld durch eine neue Anleihe ab
zulöſen, eine Anleihe, die von Deutſchland in fremden
Deviſen zu verzinſen und zu tilgen wäre. Damit
würde die Regelung des Transferproblems zwar für
die Gläubiger Deutſchlands außerordentlich verein
facht werden, ſie und der Reparationsagent brauchten
ſich den Kopf über dieſe Frage nicht mehr zu zer
brechen, ſondern es wäre Sache der deutſchen Regie
rung, für die Beſchaffung der nötigen eviſen zu
ſorgen. Schon dies Beiſpiel zeigt, wie gefährlich
unter Umſtänden auch die Reviſionsabſichten werden
können und man wird in Deutſchland guttun, ſich
ſtets vor Augen zu halten, daß in allen Geldfragen
die Freundſchaft aufhört. So geht ein Teil der eng
liſchen Reviſionsfreunde auch von der Anſchauung
aus, daß Deutſchland überall Englands größter Ex
portkonkurrent iſt und daß es, da Deutſchland die
Daweszahlungen nur aus erhöhtem Export leiſten
kann, zweckmäßig ſei, an eine Reviſion des Dawes
planes heran zugehen, während auf der anderen Seite
wieder der Einwand erhoben wird, daß durch die
Doaweszahlungen die Belaſtung des engliſchen Steuer
zahlers weſentlich herabgemindert werden kann.
Schließlich ſpielt auch noch der Gedanke mit, daß
durch neue Erörterungen über die Daweszahlun en
der Geſamtkomplex der internationalen politiſchen
Verſchuldung erneut angeſchnitten werden könnte.
Man ſieht, es ſind keineswegs einheitliche Beweg-
gründe, die für die Freunde einer Reviſion des
Dawesplanes maßgebend ſind, und es läßt ſich hinzu
ſetzen, daß auch die Anſchauungen über Reviſions
möglichkeiten ſehr weit auseinandergehen. Jm großen
und ganzen kann der Eindruck der Debatte dahin zu
ſammengefaßt werden, daß nach der Anſicht der maß
gebenden Sachverſtändigen die Zeit für eine Reviſion
des Dawesplanes noch nicht reif iſt.

Daneben hat neuerdings auch die Frage der Re
biſion der Friedensverträge eine gewiſſe
Rolle geſpielt. Hier iſt es der Führer der engliſchen
Liberalen, Lloyd George, der ſich durch be
ſondere Hinweiſe auf die Möglichkeit einer Reviſion
der Friedensverträge beſonders hervorgetan hat und
der darüber hinaus ſich auch bitter beklagte über die
Durchführung dieſer Verträge, die nach ſeiner An
ſicht mit dem Geiſt der Friedensverträge nicht immer
zu vereinbaren wäre. Aber auch hier wird man recht
guttun, ſolchen. Reden gegenüber kühl bis ins Herz
hinein zu bleiben. Man darf nicht verkennen, daß
auch in England Neuwahlen vor der Tür ſtehen.
Obwohl allerdings verlautet, daß das Kabinett Bald-
win das Unterhaus nicht vorzeitig auflöſen werde,
daß vielmehr die Neuwahlen in England erſt im
Herbſt des Jahres 1929 ſtattfinden dürften, halten
es doch auch die engliſchen Parteien für gut und
zweckmäßig, dieſe Neuwahlen ſchon heute vorzube-
reiten. So ſind denn auch die Ausführungen Lloyd
Georges nicht höher als Wahlreden zu bewerten,
wobei man guttun wird, daran zu erinnern, daß
einer der Väter der unſeligen Friedensverträge, die
der Führer der engliſchen Liberalen heute verurteilt,
oder deren Reviſion er doch in Ausſicht ſtellen zu
können glaubt, der gleiche Lloyd George war, der mit
ſeinen jetzigen Ausführungen offenbar auf das ſchlechte
Gedächtnis der Welt ſpekuliert.

Überhaupt ſtößt man bei allen außenpplitiſchen
Betrachtungen immer wieder auf die Wahlvorberei-
tungen, wobei allerdings nicht überſehen werden darf,
daß der Ausfall der Wahlen in den großen europä-
iſchen Ländern auch für die Außenpolitik von großer
Bedeutung werden kann. Bis zu einem gewiſſen
Grade ſcheinen bei den franzöſiſchen Wahlen auch
außenpolitiſche Probleme eine Rolle zu ſpielen
Wenigſtens hat man ſich auf dem Parteitag der
Radikalſozialiſten, alſo derjenigen Partei,
die in der gegenwärtigen Kammer mit ihren 140
Mandaten an der Spitze aller Fraktionen marſchiert,
wiederholt mit dem Problem der Rheinlandbeſetzung
beſchäftigt. Für alle diejenigen, denen eine Befrie-
dung Europas am Herzen liegt, ſcheint es dabei er
freulich, daß auf dieſem Parteitag die rechte Flügel
gruppe, die von dem ganz und gar nationagliſtiſch ein
geſtellten Abgeordneten Franklin Bouillon geführt
wird, unterlegen iſt. Jnwieweit das für die weitere
Entwicklung von Bedeutung ſein wird, läßt ſich
allerdings noch nicht vhne weiteres überſehen, da
man in Frankreich eine Parteidiſziplin nicht kennt
und da die Grenzen zwiſchen den einzelnen Parteien
weit weniger ſcharf ſind als etwa in Deutſchland
Man kann denn auch nicht ſagen, daß der Parteitag
der Radikalſoziglen die innenpolitiſche Lage Frank
reichs geklärt hätte, wenn auch die Partei ſich gegen
die von Franklin Bouillon empfohlene Aufrechter-
haltung des ſogenannten Burgfriedens ausgeſprochenhat. Es kommt hinzu, daß ſich in Zrankreich die Aus
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wirkungen der Wahlreform keineswegs überſehen
lafſen, ſo daß es unzweckmäßig exſcheint, ſich heute
ſchön mit dem vorausſichtlichen Ausfall der fran
zöſiſchen Wahlen zu beſchäftigen.

Auf weniger friedlichem Wege, als es Lloyd Ge
orge für die Friedensverträge oder die Reviſioniſten
des Dawesplanes wünſchen, ſcheinen gewiſſe Kreiſe
in Rumänien auf eine Reviſion der Thronfolge

regelung hinzuarbeiten. Der Kampf zwiſchen dem
Exkronprinzen Caxol und dem Miniſterpräſidenten
Bratianu iſt offen zum Ausbruch gekommen, wobei
ſich noch keineswegs überſehen läßt, wie dieſer Kampf
enden wird. Es ſpricht allerdings viel dafür, daß
Bratianu Sieger bleiben wird, da er über die Macht
mittel des Staates verfügt, und da das Militar, wie
immer wieder verſichert wird, hinter dem Miniſter
präſidenten ſtehen ſoll. Noch iſt aber nicht aller Tage
Abend und es iſt nicht anzunehmen, daß Carol und
die Seinen ihre Bemühungen um eine Reviſion des
Thronfolgerechtes endgültig aufgeben, wenn man ſich
vielleicht auch zunächſt damit abfinden mag, daß jeht
der Plan geſcheitert iſt.
Auch in einem anderen Zuſammenhang fällt wieder

einmal das Wort von der Reviſion internationaler
Vereinbarungen, nämlich der Reviſion des
Tangerſt a tut s Bekanntlich wird über dieſe
Frage ſchon ſeit geraumer e zwiſchen Frankreich
und Spanien verhandelt, ohne daß dieſe Verhand
lungen bisher ein Ergebnis gezeitigt hätten. Dunkeliſt auch noch immer, welche Dneges etwa Chamber-
lain in der Tangerfrage dem ſpaniſchen Diktator
Primo de Rivera gemacht hat, ob England ſich in der
Tat hier um eine Vermittelung zwiſchen Frankreich
und Spanien bemühte oder nicht. Jmmerhin hat
man es in Rom für richtig befunden, ſehr nachdrück
lich n daß Jtalien als Mittelmeer
macht zu dieſen Verhandlungen hinzugezogen werden
muß, und da die faſziſtiſche Außenpolitik nur ſehr
ſelten einmal mit Sammethandſchuhen arbeitet, ſo
hat man ein anderes Mittel erwählt, um ſich in Er
innerung zu bringen und hat ein kleines Geſchwader
nach Tanger entſandt. Kein Wunder, daß in der
franzöſiſchen Preſſe bei dieſer Gelegenheit wieder
olt an den berühmten „Pantherſprung“ Deutſch
ands erinnert wurde, wie denn ja auch keineswegs
re werden kann, daß der italieniſcheFlokftenbeſuch in Tanger einen ſtark demon
ſtrativen Charakter trägt, und die Anſprüche Roms
auf Repiſion der von Jtalien niemals anerkannten
Verträge nachdrücklich unterſtützen ſoll. W. A.

Parteitag der öſterreichiſchen
Sozialdemokratie

Wien, 1. Nov. Auf dem Parteitag der öſter
e Sozialdemokratie hielt niverſitäts-profeſſor Dr. S Adler eine u radikale Rede,
die wiederholt zu Beifallskundgebungen der Galerie
und zu Mißfallskundgebungen der Delegierten Anlaßgab. „Es darf uns nicht d ſo führte er aus,
„feſtzuſtellen, daß große

oße Gegenſätze vorhanden ſind,
und zwar der reformiſtiſchen und der revolutionären
Richtung. Wir dürfen dieſen Gegenſaß nicht ver
ſchleiern. Die Demonſtranten des 15. Juli un
die Ehre des Proletariats gerettet. ehr ſcharf
nahm hierauf der Redner gegen die Koalition Stel
lung und lehnte dieſe ab.

Abgeordneter Dr. Deutſch, der Kommandant des
Repub nen Schutzbundes, erklärte, daß die
Sozialdemokratie eine Partei des Friedens eDer 15. Juli ſei ein Heldentag geweſen nicht für
die, die die Diſgziplin, die Max Adler meine, ge
brauchen, ſondern für die, die ſie gehalten hätten.

um Schluß erklärte Dr. Deutſch, der Schutzbund
ei bereit, gemeinſam mit den bürgerlichen Kampf
ormationen e Abgeordneter Karl Leuchner,

edakteur der „Arbeiterzeitung“, erklärte, wenn Ge
fahr für die Arbeiterſchaft vorliegen m müſſe er
n für die Koalition ausſprechen. Er wandte ſich
eftig gegen die radikalen l dere Max Adlers,

dem er die Worte entgegenſchleuderte: „Der Tod iſt
kein Programm!“ Wenn es einmal zum Bürger
krieg kommt, ſteigen nicht nur Helden zum Himmel
empor, ſondern die lbrigbleibenden müſſen in Knecht
ſchaft weitervegetieren.

Entſchließung
Der Parteitag nahm einſtimmig eine Ent

ſchliezung an, in der betont wird, daß die Sozial
demokratie wiederholt erklärt hat, daß ſie jederzeit
zu ernſten Verhandlungen über eine Abrüſtung be
reit ſei. Mit den bürgerlichen Parteien ſei keine
Koalition möglich, ſolange dieſe glaubten, die Sozial-
demkratie von dem den Intereſſen der Arbeiterklaſſe
entſprechenden Anteil an der Staatsmacht aus
ſchließen zu können. Der Parxteitag warnt die
Bauernſchaft, ſich gegen die Arbeſterklaſſe miß
brauchen zu laſſen. ie Sozialdemokratie erſtrebe
keine Diktatur der Arbeiter über die Bauern,
ſondern das Bündnis der Arbeiter und Bauern
C Großkapitalismus und Großgrundbeſitz. Zum
Schluß werden die Arbeiter aufgefordert, keine De
monſtrationen ohne Beſchluß der Geſamtheit und
keinen Streik in lebenswichtigen Betrieben ohne Zu
ſtimmung der Gewerkſchaften durchzuführen. Jn
einer weiteren Erklärung des Parteitages wird das
„Komitee zur Förderung der Jnternationalen Ge
werkſchaftseinheit“ als kommuni tiſche Keimgzelle und
die Zugehörigkeit zu dieſem Komitee mit der Mit
gliedſchaft der Sozialdemokratiſchen Partei als un
vereinbar bezeichnet. e beſchloß der Partei
tag, am 12. November Vemonſtrationen der ganzen
Arbeiterſchaft in Oſterreich re in denen
gegen den Faſzismus und für die Republik Stellung
genommen werden ſoll.

Veue Verſchärfung
der Lage in Rumänen

Bukareſt, 2. Nov. (TU.) Die Ablehnung des
Angebots der Regierung auf Bildung einer Koa
litionsregierung durch die nationale Bauernpartei
hat in Regierungskreiſen große Exvegung hervor
gerufen. Außer dem Verbot des für den 20. November
nach Kurlsburg einberufenen Parteitages der nativ
nalen Bauernpartei ſollen weitere ſcharfe Maß
nahmen gegen die Bauernpartei geplant ſein. So
wollen gut informierte Kreiſe wiſſen, daß die Re
gierung auf Grund des letzten Caxols-Jnterviews,
wonach dieſer von verſchiedenen Mitgliedern der
nationalen Bauernpartei gebeten worden ſei, ſeine
Thronanſprüche wieder geltend zu machen, gegen dieſe
Perſönlichkeiten vorgehen werden. In dieſem Zu
ammenhang wird die Verhaftung des General
ekretärs der Partei, Madira, für möglich e

Auch die Regierungspreſſe führt eine ſcharfe
Sprache gegen die nationale Bauernpartei.
Wiitvrul“ weiſt darauf hin, daß die RegierungMaßnahmen zum Schutze der beſtehenden konſtitutio-

nellen Ordnung treffen werde. „Jndependance Rou-

Von Prittwitz und Gaffron,deutſcher Botſchaffksrat in Rom, wird
vorausſichtlich zum Botſchafter in

Waſhington ernannt.
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maine“ fordert die nationale Bauernpartei auf, eine
kategoriſche Erklärung abzugeben, ob ſie für oder
e die beſtehende Ordnung ſei Andererſeits
ordert „Adeverul“ ſowohl die Regierung wie auch
die nationale Bauernpartei angeſichts der gegen
wärtigen Situation auf, ſich zu einigen Das Blatt
will wiſſen, daß Bratianu auch weiter die Verſtändi-
gung ſuche und im Falle einer vorbehaltloſen An
erkennung der Thronregelung durch die nationale
Bauernpaärtei bereit ſei, auf das Miniſterpräſidium
re einer neutralen Perſönlichkeit zu verzichten,

amit auf dieſe Weiſe eine Koalitionsregierung ge
bildet werden könne. Wie der Korreſpondent der
TuU. erfährt, entſpricht dieſe Meldung des „Adeverul
jedpch nicht den Tatſachen. Von der Leitung der
nationalen Bauernpartei wird dem Korreſpondenten
der TU. mitgeteilt, daß eine Verſtändigung mit
Bratianu ausgeſchloſſen ſei.

Wirtſchaftspartei
und Beamtenbeſoldung

Unter den Beamten hat es große Entrüſtung erregt,daß der Wortführer der Dechſchep Wirtſchaftspartei im

Preußiſchen Landtag, Abgeordneter Ladendorff, im
Haupkausſchuß gegen die Beſoldungsreform eine ſcharfe
kritiſche Stellung eingenommen hat, die ſich von
direkter Ablehnung kaum noch unterſchied, Jetzt wird
bekännt, daß Abgeordneter Ladendorff im Hauptaus
ſchuß die Richtlinken vertreten hat, die am 22. Oktober
in einer gemeinſamen Sitzung der Fraktions-
vorſitzenden der Deutſchen Wirtſchaftspartei im Reichs
tag Und in den Landesparlamenten, ſowie der Staats
ratsmitglieder und anderer führender Perſönlichkeiten
einſtimmig angenommen worden ſind. In dieſen Richt
linien heißt es gleich zu Anfang: „Die Erhöhung der
Beamtengehälter darf ünter keinen Umſtänden zu einer
Erhöhung beſtehender a oder zur Einführung
neuer Steuern führen. Der für die Beſoldungsvor
lagen notwendige Mehrbedarf iſt vielmehr lediglich
durch Erſparniſſe an den Etats herauszuwirtſchaften.
Verlangt wird weiter u a. eine Geſetzesbeſtimmung
dahin, „daß die Haushaltspläne für 1928 im
Reich, in den Ländern und Gemeinden gegen
1927 um 10 v. H. herabgedrückt werden. Dasſelbe hat dann in den nächſten zwei Jahren ſtattzu

finden, ſo daß im Endeffekt eine Herabminderung der
zur Zeit laufenden Etats um 50 v. H. erzielt wird
Hierdurch würde natürlich eine außerordentlich ſtarke
Verminderung des Beamtenapparates eintreten müſſen.
Das will aber gerade die Wirtſchaftspartei, wie ſie in
ihren Richtlinien ausſpricht; ſie verbietet ſogar die
Einſtellung neuer Beamter in den nächſten drei Jahren,
außerdem fordert ſie den völligen Abbau aller An

r

sdienſt.

Hellmuth von Lucius,
deutſcher Geſandter im ans tritt
demnächſt von ſeinem Poſten zurück.

Reichsbank bei der Auflegung
des Reiches hinzugezogen und über die Einzelheiten der

eſtellten ſowie der nichtetatsmäßigen Beamten
chließlich knüpft die Wirtſchaftspartei ihre Zuſtim

müng zu der Beſoldungsvorlage auch noch an Be
dingungen, die mit dieſer Frage in gar keinem Zu
ſammenhang ſtehen: ſo verlangt ſie die Aufhebung der
Gewerbeſteuer und der Hauszinsſteuer.

Handelsminiſter Dr. Schreiber
Dr. oec. e. h.

Berlin, 2. Nov. Wie der „Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt“ mitteilt, iſt der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe, Dr. Schreiber,
von der Handelshochſchule Berlin zum Dr. oeo. e. h.
ernannt worden. Miniſter Dr. Schreiber hat be
kanntlich den Handelswiſſenſchaften große Förderung
angedeihen laſſen und hat ſich insbeſondere um die
Aufwärtsentwicklung der Handelshochſchule dadurch
beſonders verdient gemacht, daß er ſie zu einer aka
demiſchen Vollanſtalt mit Promotionsrecht ausgebaut
und ihr Selbſtverwaltungsrecht erweitert hat.

Botſchafter von Prittwitz in Berlin.
Berlin, 2. Nov. (Priv.-Meld.) Reichsminiſter

Dr. Streſemann iſt geſtern abend gemeinſam mit
dem Botſchaftsrat Dr. von Prittwitz und Gaffron in
Berlin eingetroffen. Wie wir von unterrichteter
parlamentariſcher Seite erfahren, kann es bis zur
Ernennung des Botſchaftsrates von Prittwitz zum
Botſchafter in Waſhington noch einige Tage dauern.
Die Verhandlungen mit Herrn von Prittwitz ſelbſt
dürften jedoch im weſentlichen bereits abgeſchloſſen
ſein, ſo daß nur noch das Arement abgewartet zu
werden braucht.

Meldungen

Wahlſteg der engliſchen Arbeiterpartei.
Die bisher vorliegenden Ergebniſſe der Provin

zigl- und Gemeinberatswahlen inEngland und n ein gußerordent-lich günſtiges Abſchneiden der Arbeiter
parkei. Der jetzige Stand der Parteien ſt fol
ender: Konſervatibe: Gewinn 7, Vexluſt 70;
iberale: Gewinn 12, Verluſt 33; Arbeiterpartei:

Gewinn 105, Verluſt 12; Unabhängige: Gewinn 16,
Verluſt 25 Sitze. Obwohl an verſchiedenen Stellen
die Konſervativen und Liberalen gegen die Linke
uſammenarbeiteten, war die Arbeikerpartei auch
ier meiſt erfolgreich.

Für den 11. November wird die Ankunft zweier
engliſcher Kriegsſchiffe in Tanger ange
kündigt. In engliſchen Regierungskreiſen wird enerklärt, daß dem Beſuch engliſcher Kriegsſchi fe in
e t keine veſghere Bedeutung beizumeſſen
ei. (27

Keine Erkrankung des Reichspräſidenken. Wie die
nene von zuſtändiger Stelle erfährt, ſind
die Gerüchte über die Erkrankung des Reichspräſidenten
v. Hindenburg vollſtändig aus der Luft gegriffen. Der
Geſundheitszuſtand des Reichspräſidenten iſt ganz
ausgezeichnet.

Geſtern hatte der frühere Reichsfinanzminiſter Dr.
Reinhold eine Beſprechung mit dem Reichsbank
präſidenten Dr. Sch acht über die Frage, wieweit die

der Milliardenanleihe

Anleihe unterrichtet worden iſt. Wie die vVoſſiſche
Zeitung“ hört, hat ſich bei der Beſprechung bveſtätigt,
daß die Reichsbank tatſächlich über die bevorſtehende
Auflegung der Anleihe unterrichtet geweſen iſt.

Eine Reuter- Meldung aus Kalkutta beſagt, daß
die Polizei in Kalkutta umfangreiche Nachforſchungen
anſtellte, die im Zuſammenhang mit einem weit
verbreiteten revolutionären Komplottſtehen. Bei Hausſuchungen wurden zahlreiche Doku
mente beſchlagnahmt, die, wie man hofft, einige weitere
Anhaltspunkte über die Bewegung geben. über dieNatur des Ausmaßes des Komplottes verlautet im

Augenblick nichts Näheres
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BVrunv Franke: Zwölftauſend.
Das lebende Geſchlecht hat wenig Sinn für Ge

ſchichte, es lebt der Gegenwart und ſieht alles was
war, in dem Glanze, mit dem es der Geſchichts
ſchreiber der monarchiſtiſchen Vorkriegsepoche um

gab. Die Kriegsgeſchichte überſchattet all die dunklen
Züge, ohne welche aber der Charakter einer Zeit
periode und ihrer Menſchen nicht wahrheitsnahe
wiedergegeben werden kann. Darum iſt es gut, be
ſonders für jene, bei denen Vergangenes allzu ſchnell
vom Schleier der Vergeſſenheit zugedeckt wird, daß
alte Reminiſzenzen ab und an aufgefriſcht werden
und der Spiegel des wahren Geſichts in ſeinerFurchtbarkeit en vorgehalten wird. enn dann
erſt wird die errungene Freiheit des Menſchen, die
allein die Möglichkeit zur Entfaltung der Perſönlich-
keit in ſich ſchließt, nicht mehr als etwas a priori
Gegebenes, wie es vielen heute erſcheint, hingenommen
werden. Dann erſt wird der Sinn des Kampfes um
die Menſchenrechte, der auch heute noch, nur in
anderen verfeinerten Formen mit ſtark ſozialen
Akzenten, unvermindert andauert, verſtändlich werden.

Jn Franks Schauſpiel wird dieſer Kampf noch
auf ſeiner primitiven Stufe ausgetragen, in der
brutalen Form. Zwölftauſend Söhne, die beſten
eines Landes, werden verkauft an die engliſche
Majeſtät, verkauft als Schlachtvieh“, um in den
amerikaniſchen Freiheitskriegen gegen die Aufſtän
diſchen hingemordet zu werden. Was kümmert den
Iuſtfüchtigen Herzog jenes Landes das Leid der
Zwöolftauſend, die von Haus und Hof und Heimat
hinausgejagt werden, um fern in der fremden Welt
zu verkommen, wenn er nur für den Erlös dieſes
Menſchenhandels ſeinen Launen frönen kann. Abſo
lutismus, geſteigert bis zur gemeinen Deſpotie, und
Feudalismnus deutſcher Höfe mit ihrer beſchämenden
Nachäffung Pariſer Allüren offenbaren ſich hier in
ihrer großen Erbärmlichkeit.

Frank ſchont ihn nicht, dieſen „Helden“ deutſcher
Fürſtengeſchichte, er läßt ihn in ſeiner ganzen Roheit
Revue paſſteren, und es iſt eine ehrlich tiefe Ent
rüſtung, die aus dem Beifall der Zuſchauer, mit dem
ſie das Stück des Dichters aufnahmen, ſpricht, wenn
gleich der Schatten Friedrichs des Großen, der be

wußt in Gegenſatz zu dieſem kleinſtaatlichen Fürſten
eſtellt wird, in der geſchichtlichen Überlieferung ente blaſſer wirkt. Dennoch aber wäre die Jdee
es Schauſpiels allein nicht zwingend genug geweſen,

um einen ſo unbeſtrittenen Erfolg zu verbürgen, wenn
nicht Frank in ſeinem Werk etwas Ganzes geſchaffen
hätte. Obwohl er durchaus nichts Neues bringt und
geradezu unmodern in manchen Punkten iſt at er
der Handlung eine Spannung gegeben, die ihren
Stoff feſt umklammert. Da er ſich bon jeder Breite,
die ſeinem Werke hätte gefährlich werden müſſen,
fernhält, verfällt er nicht in fruchtloſe Rhetorik,
ſondern ſtellt in ſcharfen Strichen handelnde Menſchen
vor die Zuſchauer. Das verbürgt den Erfolg.

Hinzu aber kam die unter der glücklichen Spiel
leitung von Dr. Edgar Groß ſtehende durchaus
gelungene Aufführung.

Allem zuvor muß von den Darſtellern wieder ein
mal Fritz He r Leiſtung als Piderit anerkannt
werden. Die Kriſis der Spielzeit 1926/27 ſcheint
von ihm jetzt vollkommen überwunden, und ſein
Spiel hat wieder feſte Zügel. Denn dieſer Piderit
war vortrefflich, höfiſch devot als Schreiber, viel
ſtärker aber als der erwachende Menſch, der das
Elend ſeiner Zeit ſieht und, wenn auch getrieben durch
die Gewalt der Exeigniſſe, den großen Wandel in
ſich vollzieht und ſich losreißt aus jener gemachten
Welt zurück zu der natürlichen, in der alle Menſchen
gleich ſind und Brüder. Hier ſprach nicht i
ein Schauſpieler ſeine Rolle mit großem Geſchick
hier ſtand ein Menſch dahinter der in voller Stärke
zu empfinden weiß, wie jene fühlen mußten, die aus
ihrer Heimat entwurzelt werden ſollten, auf denen
der furchtbare Druck jener Zeit der Leibeigenſchaft
und Erbuntertänigkeit laſtete.

Frißz Günzel, der Herzog, fand zunächſt nicht
den harten Ton des Deſpoten, erſt im dritten Akt
wuchs er in die Aufgabe hinein. Beſonders hervor
zuheben iſt die Szene, in der ihm der Miniſter
Treyſa die Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten
Staaten kundtut.

et ſelbſt wurde von Robert Jungk die echte
höfiſche Unterwürfigkeit, die Eleganz des Diplomaten
und die kalte ekelhafte Gefühlswelt beigelegt, die ihn
zu einem trefflichen Jnterpreten für den Typus der
Höflinge jener Zeit machte

Alfred Haller, der engliſche Unterhändler,
Gentleman dornwe il tkaut, geſchickt den Akzent auf
eine gewiſſe dem Engliſchen nachgeahmte Breite in
der Sprache legend, kalt und als geſchäftstüchtiger
Brite durchaus überlegen.

Walter Raupach und Wolfgang Helmke, die
beiden Brüder Piderits, die mit nach Amerika ver
ſchifft werden ſollen, wirkten n in ihrem Zorn
auf den Bruder, von dem ſie ſich verlaſſen glauben,
und ebenſo in der Klage gegen den Thrannen

Erich Alexander Winds bereitete der Erwar-
tung zuwider eine Enttäuſchung. Man kann es nicht
recht glauben, daß Friedrich der Große mit ſolchen
Oberſten hätte Schlachten gewinnen können. So
friſch und daher gelungen das erſte Auftreten, ſo
wenig preußiſchmilitäriſch die Uberbringung ſeines
Befehls an den Herzog

Ortrud Wagner, Gräfin Spangenberg, da
gegen wurde ihrer nicht leichten Aufgabe als Mä-
treſſe ſowohl wie als ehrliches Kind ihres Volkes
gerecht. Hann s Thormann.

Volksbühne Halle. Das erfolgreiche Schauſpiel
„Zwölftauſend“ von Bruno Frank wird am 8. No
vember für Theatergemeinde I und am 7. November
für J wiederholt. Die Mitglieder, die ihre Karten
n nicht eingelöſt haben, werden um umgehende
Erledigung gebeten. Die beiden kleinen Opern „Die
Opernprobe“ und „Der Tugendwächter“ werden für
die erſte Spielreihe gegeben und zwar am 10. No
vember für A (Einlöſung bis 2. November ferner
am 24. November für B und am 1. Dezember für C.
Nächſte Erſtaufführung: „Ein Spiel von Tod und
Liebe. Wahlfreie e „Der Zarewitſch“ am 28. November. Für die Aufführung des
Oratoriums „Saul“ von G. Fr. Händel erhalten
unſere Mitglieder Borzugskarten in der Geſchäfts
ſtelle.

Bücherbeſprechungen

F Sächſiſcher Heimatkalender 1928. Verlag
Oscar Laube, Dresden-A. 1, Wettiner Str. 15,
e 13675 und 16507, Poſtſcheck-Konto Dresden

r. 15 912. Auch in dieſem Jahre erſ ien wieder
im Verlag Oscar Laube, Dresden, der ſeit Jahren

beliebte Heimatkalender für die ſächſiſch-thüringiſchen
Lande und die Provinz Sachſen (Preis. 2,50 RM.
Jm e der Tage ſehen wir Städte und Dörfer,
Berge, Burgen, Schlöſſer und Baudenkmäler Er
neut liefert der Kalender den Beweis bon dem un
erſchöpflichen Reichtum unſerer Heimat an unver
äußerlichen Werten der Natur, Geſchichte und Kul-
tur. Der Kalender iſt hervorragend ausgeſtattet.
Die Aufnahmen der Photographen ſind erſtklaſſig
und die Wiedergabe der Bilder in Doppeltondruck
wirkt vorzüglich. Beſonders hervorzuheben iſt no
daß das Kalendarium vom Bilde abzutrennen iſt
und die Aufnahmen ohne die ſtörenden Daken ge
ſammelt werden können

H Dierck Seeberg, Zwiſchenſtadt. Der Roman
des Agententums. Steifbroſchüre 3 M., Leinen 5 M.

Die mit Spannung erwartete Fortſetzung des groß
angelegten JnduſtrieRomans von Dierck Seeberg.
Hieß der in der Preſſe mit viel Zuſtimmung auf

erſte Teil Oberſtadt“, ſo führt der vor
iegende den Titel „Zwiſchenſtadt Er zeigt uns die
Went Region, den inneren Kreis des Getriebes, die

elt der Agenten, die ſich zwiſchen Produktion und
Konſum ſchieben, als eine unſterbliche Glücksritter
ſchar. Mit kaltem, gelaſſenem Humor ſchildert See
berg dieſe mittlere Schicht, die den Katzen gleicht,
die immer auf die Füße fallen Koſtlich die eſtalt
des „Univerſalagenten“ Witdok, noch köſtlicher die
Darſtellung eines ganzen Gaunerquintetts, innerhalb
deſſen jeder jeden als guter Freund übers Dhr haut.
Es kommt ſogar dazu, daß endlich alle vor Gericht
ſtehen, indem jeder jeden verklagt. Dieſe Szene, in
der der Richter die causs omnium contra omnes
G nennt er den Fall) verhandelt, iſt von grotesker

ewalt. Freilich verpufft die Angelegenheit. Denn,
wo nichts iſt, oder doch ein Nichts vorgetäuſcht wird,
hat auch Juſtitig ihr Recht verloren Zum ten
ſind wir vollkommen überzeugt, daß das Geſchlecht
der Agenten in der Tat unſterblich iſt. Seeberg
leuchtet hundeſchnäuzig in dieſe Bezirke der Hunde
ſchnäuzigkeit; aber nur mit ſolcher entſagungsvollen
Ovjektivität, ohne Sentimentalität, auch ohne Moral,
kann das Bild richtig gemalt werden. Ein Buch, das
uns aus dem Lachen kaum losläßt, das aber doch
durch ſeinen Wirklichkeitsgehalt zugleich eine er
ſchütternde Anklage wider die Zeit und ein züngſtes
den über die Mißſtände im Handelsweſen be

eutet.
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notwendig, immer wieder auf die Unzweckmäßigkettinlegens von Gel

S ie Poſ
Geldnoten aus Einſchreibeſendungen nicht auf.
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 2. November 1927. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend

2. November.

Allerſeelen
Blumen bringen liebende Hände den Toten.
An einen Stein lehn ich den Kranz aus bunten

[Jmmortellen,

Glück und Leid vergeht.

Wir alle ſind nur Gäſte hier auf Erden,
Mit frohem Lachen zieh'n wir im Sonnenglanz

es jungen Tages ein, und wenn die Sonne ſinkt,
Gehin wir gebeugten Haupt's, leidmüde,
In die dunkle Nacht hinaus
Was bleibt zurück 2
Ein Blumenbett, daran die Liebe weint,
Ein Stern, der ſtumm als Troſt vom Himmel ſcheint.

In Daämmerlicht Feh ſich den Kirchhofsweg Hurüch,
Sterbend fällt Laub zur Erde und bedeckt den

feuchten Boden,
Doch über alle Gräber, die i eute ſchmückte,
Weht neuen Glückes heil ger Lebensodem.

Ellen Heilmann.

Steuerkalender
für Monat November.
Lohnabzug für die Zeit vom 16.
bis 31. Oktober. Keine Schvonfriſt.
Umſatzſteuer-, Ein kommen
ſteuer und Körperſchafts-
ſteuerzahlungen ſind erſtwieder im Januar 1928 zu
leiſten. Nur die Landwirtſchaft hat
am 15. November zu zahlen
Anmeldung und Zahlung der
en Verreencee Oktober im Verrechnungsberfahren.
Keine Schonfriſt.

10. November: a der ſtädtiſchen Lohn
ummenſteuer (1500 Prozent,

eng de 1800 Prozent).
15. November: Zahlung der ſtädtiſchen Gewerbe

ertragſtener15. November: e der Hundeſteuer.
15. November: Hauszins- und Grundver-

5. November:

10. November:

10. November:

mögensſtener (KHauszinsſteuer
1200 v. der Grundvermögens-
ſteuer).

15. November: Kanalbenutzungsgebühren.
Die Steuer beträgt für je 1000 M.
e monatlich 10 Pf.K. November: Einkommenſteuer zahlung
der Landwirtſchaft entſprechend dem letzten Einkommen
ſteuerbeſcheid in Höhe der Hälfte der
zuletzt feſtgeſtellten Steuerſchuld.
Keine Schonfriſt.
Vermögensſteuerzahlung
mit einem Viertel des im letzten
Steuerbeſcheid angegebenen Betrages.
Keine Schonfriſt.
Lohnabzug für die Zeit vomI. bis 15. November. Keine Schonfriſt.

Kein Geld in Einſchreibebriefe legen. Es iſt

15. November:

Geldbe in Einſchreibebri

mit d t ges enNür
wenn der Einſchreibebrief ſeinen Beſtimmungsort
nicht erreicht, zahlt die Poſt eine entſprechende Ent
ſchädigung dafür.

Vortragsabend im Seeverein. Am Freitag
abend veranſtaltet die Ortsgruppe des Deutſchen See
vereins einen Vortragsabend im großen Saale des
„Caſino“, zu dem als Redner Kapitän Carl Her
bert aus Hamburg gewonnen worden iſt, der als
guter und humoriſtiſcher Redner bekannt iſt. Jm
erſten Teil ſeines Vortrages wird er an Hand von
prachtvollen Lichtbildern ſeine Zuhörer im Geiſte
eine Reiſe im Sommer nach dem wunderſchönen
Norwegen miterleben laſſen. Jm zweiten Teil wird
der Redner aus ſeinem vielbewegten Seemannsleben
erzählen, von „Ernſtem und Heiterem“, von tragiſchen
Vorfällen, aber auch von zwerchfellerſchütternden
Lebensexinnerungen. Es dürfte ein recht genuß
reicher Abend in Ausſicht ſtehen. Um den Gedanken
See Seegeltung in alle Kreiſe des deutſchen
Volkes eindringen zu laſſen, wird vom Seeverein

kein Eintritt erhoben.
Der Wochenmarkt wies heute im e

zum Jahrmarkt nur einen ganz ſchwachen Beſu
auf. Das Angebot in Haſen war etwas ſtärker als
am Sonnabend, doch blieb der Preis der gleiche
I bis 1,25 M. im Fell. Gänſe 1,05 bis 1,25 M.
Butter von 1,10 M. an. Die Eierpreiſe haben jetzt
eine recht beträchtliche Höhe erreicht. Unter 19 Pf.
war kein Ei zu haben, ſtellenweiſe wurde ſogar
20 Pf. verlangt. Alle übrigen Marktartikel zeigten
keine Veränderung.

Das Wahlausſchreiben für die Wahl der
Mitglieder des Ausſchuſſes der Landkrankenkaſſe
Merſeburg iſt durch eine Anzeige in der heutigen
Nummer unſerer Zeitung veröffentlicht worden.
Die Wahl findet ſowohl für Arbeitgeber als Arbeit
nehmer am 18. Dezember ſtatt.

Zur Zahlung der Kirchenſtenern mahnt die
Kirchengemeinde St. Thomae durch An
zeige in der heutigen Zeitung, da ſpäter die Einehun, durch das Finanzamk erfolgen muß.

Der ten e für das Jahr
Der Plan für die Verteilung der Schulferien

1928/29 wird jetzt bekannt. Danach dauert das
neue Schuljahr vom Donnerstag, dem 12. April
1928, bis 27. März 1929. Die Oſterferien 1928
beginnen am 30. März und dauern bis zum 11.
April, die Pfingſtferien vom Freitag, dem
25. Mai, bis zum Dienstag, dem 5. Juni, die Som
merferien vom Freitag, dem 29. Juni, bis Don
nerstag, den 2. Auguſt, und die Herbſtferien
vom Freitag, dem 28. September, bis zum Dongers
tag, dem 18. Oktober. Weihnachtsferien gibt
es vom Freitag, dem 21. Dezember, bis zum Freitag,
dem 4. Januar 1929.

Verbindlicher Schiedsſpruch
in der mitteldentſchen Metallinduſtrie.

Der vom Schlichtungsausſchuß Halle
kürzlich gefällte, von den Arbeitnehmern abgelehnte,
von den Arbeitgebern angenommene Arbeits

eitſchiedsſpruch für dis Metallinduſtrie derariſgehete Halle, Magdeburg, Anhalt iſt bon dem
Landesſchlichter in Magdeburg für verbindlich erklärt
worden.

Was wird aus dem Merſeburger Flugplatz?
Vorläufig noch keine Flugplatz- G. m. b. S. Die Verſammlung des Merſe

vburger Luftfahrtvereins.
Was wird aus dem Merſeburger en

Dieſe Frage, die vor kurzer Zeit noch in poſitivem
Sinne dahin beantwortet werden konnte, daß die
Vorbereitungen für einen Merſeburger Notlande
platz rüſtig vorwärtsſchreiten, wird jetzt wieder einmal akut. Nachdem man in der Verſammenn in
Müllers Hotel am 18. Oktober einer Kommiſſion

die Vorbereitungsarbeiten zur r einer
Flugplatz-G. m. b. H. übertragen, und voller Zu
verſicht auf eine baldige Verwirklichung dieſes Pla
nes gehofft hatte, platzte der Beſchluß des Provinzial
un in An wie eine Bombe in alleHoffnungen hinein, der Beſchluß, der einer zu n
denden rer er Flugplaß-G. m. b. H jegliche
finanzielle Hilfe von ſeiten der Pro
vinziglverwaltung verſagt. Das war eine
Enttäuſchung für die Männer, die unter Ausſchal-
tung aller perſönlichen Jntereſſen an Merſeburgs
Zukunft denken.

Dieſe Enttäuſchung kam zum Ausdruck in der
ahnen des Luftfahrtvereins am Dienstag im
„Caſinv“, um ſo mehr, als bekanntgegeben wurde, daß
z. B. in der Mittelſtadt Gera ein arten ne
mit einer Halle, die allein 30 000 Mark koſtete, ge
an worden iſt, deſſen Geſamtanlage von einer
flugplatzA. G. verwaltet wird, in der die Behörden

mit den größten Anteilen (die Stadt Gera mit nirht
r als 250 000 Mark) beteiligt ſind. Was Gera
von dieſem modernen Verkehrszweig, dem Verkehrs
un e erhofft und erwartet, beweiſt auch am
beſten die Tatſache, daß der Stadtbaurat dieſer Stadt
zum Studium der Flugplaßanlagen und Flugver-hältniſſe auf ſtädtiſche Koſten nach Amerika entſandt

wird. Jn Merſeburg handelt es ſich um ein Projekt
von kaum mehr als 20000 Mark. Und das ſollte
durch ne von Behörden undurchführbar wer
den Doch Mexſeburg hat einen Luftfährtverein, der
unter der geſchickten Leitung ſeines Vorſitzenden,
Direktor Blancke, weiter ſein Endgiel verfolgen wird.
Er will und wird es erreichen

Das war die Stimmung der Dienstagverſamm-
lung des Vereins, die Direktor Blancke eröffnete
und leitete. Nach Genehmigung der Statutenände-
rungen wurde in die Beſprechungen des Hauptpunktes
der Tagesordnung eingetreten. Direktor Blancke gab
bekannt, daß bis jetzt, teotzdem eine intenſive Werbe
tätigkeit noch nicht e etzt hat, die Summe der
Zeichnungen für eine FlugplatzG. m. b. He ſich auf
1645, RM. beläuft. Er gab ſeinem lebhaften Be
dauern darüber Ausdruck, daß die Provinzialver
a auf die man große Hoffnungen geſetzt hatte,

ſe

daß die bei der Beſprechung am 12. Oktober gewähltedie noch vergrößert wird)

je. Kaum hat ſi
de einige kalte und naſſe Tage bemerkbar gemacht,
da laufen auch ſchon
erſten Anzeigen ein, daß zünftleriſche
ſtaucher“ h lautet der Terminus technicus für
den gewerbsmäßigen Manteldieb) am Werke ſind.

So wurde vor einigen Tagen in einem belebten
Speiſereſtaurant der benachbarten Großſtadt einem
Beſucher der neue warme Wintermantel abgehängt,
und ebenſo in einem großen Café konnte eine Dame
Betrachtungen über die Vergänglichkeit alles
Jrdiſchen anſtellen, denn während ſie nur einige
Minuken in der Telephonzelle weilte, beeilte ſich eine
Diebin, mit ihrem Mantel das Weite zu ſuchen.
Der Jnhaber des Lokals kann natürlich keine Ver
antwortung für Kleidungsſtücke übernehmen, die nicht
ſeiner Obhut ausdrücklich anvertraut worden ſind.
Er iſt jedoch dann unbedingt verantwortlich, wenn
er, wie in einer ganzen Anzahl von Großſtadtlokalen,
den d r n e zwingt, ſeine Überkleidergegen eine Gebühr und Garderobemarke vor Be
treten der eigentlichen Gaſträume abzugeben.

Kriminaliſtiſch muß ein Unterſchied gemacht
werden zwiſchen einem Gelegenheitsdieb,
der ſeinen alten vertragenen Hut oder Mantel gegen
beſſere Stücke „austauſcht“, und demgzgewerbsmäßigen
Gaärderobedieb, der mr geſtohlenen
Mänteln uſw. einen ſchwungvollen Handel treibt.

Daß dieſe Sorte natürlich gefährlicher iſt, bedarf
keiner beſonderen Betonung, und gerade dieſe Gauner
ſind um ſo ſchwerer zu e als ſie mit Mitgliedern
ihrer Zunſt in ſo ziemlich allen deutſchen Groß
er in „Geſchäftsverbindung“ ſtehen. Wenn
ieſer Typ bon Manteldieb nicht in klagranti er

wiſcht wird, dürfte das Kleidungsſtück in den meiſten
Fällen unwiderbringlich verloren h denn die
ſagen wir einmal in Halle oder Leipzig erbeu
teken Kleidungsſtücke werden nach München oder
Stuttgart geſandt und dort „verſilbert“, während die
Stuttgarter und Münchener Beute nach Köln oder
Hamburg wandert

Der gewerbsmäßige Manteldieb arbeitet ſelten
aufs Geratewohl, ſondern er ſpäht genau wie bei
einem großen Diebſtahl oder Einbruch das Geſchäft
zuerſt vorſichtig aus. In den meiſten Fällen bringt
er einen alten ſchäbigen Überrock mit, den er un
mittelbar auf oder neben den Mantel hängt, den er
e als Beute auserſehen hat. Seinen Kaffee oder
ein Bier zahlt er ſofort bei Erhalt, um jederzeit
ungehindert aufbrechen zu können. Er hängt nun
die Beute entweder aufs Geratewohl frech ab, oder
er wartet, bis der wirkliche Beſitzer einen Augenblick
in der Toilette oder ſonſtwo verſchwindet. Jnter
eſſant iſt das Benehmen des auf friſcher Tat er
tappten Manteldiebes, ſoweit es ſich um einen ge
werbsmäßigen Dieb handelt. Er erſchöpft ſich in
Entſchuldigungen und wird, da er grundſätz
lich zu ſeinem Geſchäft ſtets gut gekleidet iſt, auchin den ſeltenſten Fällen akgebaten Der Beſtohlene
der einen Garderobedieb erwiſcht, tut jedoch ſich
und ſeinen Mitmenſchen einen guten Dienſt, wenn er
die „ſchönen Reden unbeachtet läßt und den Dieb
der Polizei übergibt, die in den meiſten Fällen in
dieſem einen guten Bekannten entdeckt.

Gruppe Süd in Gera, wo in erſter Linie Jugend
fragen erörtert wurden. Mehr als bisher ſoll die
Jugend für den e e erzogen und ge
ſchult werden. Aus dem Deutſchen Luftfahrtverein
müſſe mit der Zeit ein Volksflugverein entſtehen, nach
dem Vorbild Sowjetrußlands das gegen 1 Milli
onen Mitglieder in Luftfahrtvereinen zählt gegen
über 20000. Mitgliedern in Deutſchland

Die n Gruppenverſammlung ſoll auf Vorchlag vom Verein Merſeburg in S d eu dis ſtatt
inden. Der Bericht wurde vom Vereinskaſſierer
Köthe dahin ergänzt, daß der Gruppenvorſitzende,

Exz. von Eberhardt, ſeinen Vorſitz niederlegen wird.
Für ſeinen Poſten iſt der Merſeburger Vereinsvor
ſitzende, der in Luftfahrtkreiſen hochangeſehene Di
rektor Blancke, in Ausſicht genommen.

Weiter gab der Vorſihende bekannt, daß zur näch
ſten Vereinsverſammlung am 6. Dezember in Müllers
Hotel, ein Lichtbildervortrag, verbunden mit
experimentellen Vorführungen ſeitens des Vereins
dürch den Benzolverband über Betriebsſtoffe“ ſtatt
findet. Außerdem iſt für die nächſte Zeit ein un
vortrag von Major a. D. Erxnſt, Leipzig, vorgeſehen.

Jngenieur Weißenfels erſtattet ſodann Be
richt über die Fahrt der Jugendabteilung zur Be
ſichtigung des Schkeuditzer Flughafens. ie Beſich
re ſei für die Jugendlichen recht inſtruktiv ge
weſenNach Erledigung weiterer Keſchäftlicher Ange
legenheiten wurde die Sitzung von Direktor Blancke
gegen 22 Uhr geſchloſſen.

Und die „Blancke-Maſa“?
Sie lebt noch! Jſt aber vorläufig zur Untätig-

keit verürteilt, da der Konſtrukteur Hoch ſich aus
familiären Gründen ſeit einigen Wochen in u
bayeriſchen Heimat aufhält. Sofort nach ſeiner
Rückkehr wird die „Maja“, die in letzter Zeit unter
anderen Händen in Halle gute Flüge ausgeführt
hat, die geplanten UÜberlandflüge unternehmen.

Aus dem uns vorliegenden a erun e
techniſchen Jntereſſengemeinſchaft Martin H. Blancke,
über ſeinen Flugzeugbau, ſeien hier folgende Zahlen
wiedergegeben:

Die Spannweite des zweiſitzigen „Blancke-
Jlugzeuges“ beträgt 8,3 Meter, die Länge 64Meter. Sei einem b ren Triebwerks
ewicht von rund 100 Kilogramm gelten enDer wobei die eingeklammerten Werte für den

Einſitzer („Blancke-Maja“) maßgebend ſind:
Leergewicht 280 (250) kg, Zuladung 280 (210) Kg,

gerodynamiſche Fläche 20 (14) qm, Flächenbelaſtung
28 (88) Kg/qmm. Bei einem Motor von 40 PS. be
trägt die Leiſtungsbelaſtung 13 (11) kg PS., Ge
ſchwindigkeitsmarimum 140 (150) Kkm, Reiſe
geſchwindigkeit T10 (120) m Landegeſchwindigkeit
50 (50) Km, Gipfelhöhe 5,5 (6) kin, Steigegeſchwindig
keit in Bodennähe 83,5 (3) m/sek. O. G.

nders ge

S

au
das Arbeiten dieſer Gentlemandiebe kann ein Fall
angeſehen werden, der vor kurzem bei der Berliner
Kriminalpolizei zur Anzeige kam. Zwei „Damen“
lernten in einem Cafe des Weſtens zwei Kavaliere
kennen und ließen ſich zum t eines Theaters
einladen. Die beiden Herren zählten an der Garde
robe die Gebühr für ihre Paletots und die Pelz
mäntel ihrer Bgeleiterinnen. Die Garderobeſcheine
ſteckten die Herren in die Taſche. Während der
Pauſe entſchuldigten ſich die Kavaliere auf einen
Augenblick, kamen aber zur unangenehmen Über-
raſchung ihrer Begleiterinnen nicht mehr zurück. Sie
hatten neben ihren eigenen Mänteln auch die Pelz
mäntel ihrer Damen abgeholt und verſchwanden.
Der e gelang es, die beiden Hoch
ſtapler zu ermitteln und einige Wochen ſpäter feſt
n als ſie gerade wieder mit zwei Damen einheater beſuchten.

Die einzige Vorſichtsmaßregel gegen Verluſte
durch ge werbsmäßige Mänteldiebe iſt Vorſicht, Auf
merkſamkeit und in allen Fällen e e

Quick.r

Der Kampf gegen die Flugaſche.
Abhilfemaßnahmen des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Wie Zweckverbandsvorſteher Cornely in der
letzten Sitzung der Deutſchen Demokratiſchen Partei
mitteilte, iſt das Ammoniakwerk Merſeburg bereits

damit beſchäftigt, Maßregeln gegen den
Aſchenregen durchzuführen. Die Arbeiten ſind
bereits vor längerer Zeit begonnen und die bisherigen

Erfahrungen als durchaus gut anzuſprechen. Ein
Kamin iſt bereits völlig aſchefrei, vier weitere zur
Hälfte. Es handelt ſich dabei um die elektriſche
Entſtaubung. Die Aſche wird mittels elektriſcher
Energie niedergeſchlagen.

Die Schaffung der Entſtaubungsanlagen wird fort
geſetzt. Da die Arbeiten nur nach und nach durchgeführt
werden können, um die Produktion des Werkes nicht zu
beeinträchtigen, wird der Einbau bis 1930 dauern
Durch dieſe Vorrichtung wird die Aſche bis zu
95 Prozent abgeſaugt werden, ſo daß dann von
einer Beläſtigung der Einwohner nicht mehr geſprochen
werden kann.

Abſchluß der Hindenburgſpende.
Die Sammlungen für die Hindenburgſpende

müſſen am 31. Oktober d. J. endgültig abge
ſchloſſen werden. Zwecks Erfaſſung der noch
außenſtehenden Beträge bittet daher die Geſchäfts
ſtelle der Hindenburgſpende alle Organiſationen und
r Träger von Einzelſommlungen, die bei ihnen
iegenden oder bis zum genannten Schlußtage noch
eingehenden Gelder ſpäteſtens in den erſten
Tagen des November zu überweiſen an das
Poſtſcheckkonto der Hindenburgſpende Berlin 73 800,
an ihr Reichsbankgirokonto oder an die Poſtſcheck-
konten der zuſtändigen Landesgeſchäftsſtellen. Ebenſowird gebeten, noch im man befindliche wie auch

unbenutzte Sammelliſten der notwendigen Kontrolle
wegen bis ſpäteſtens 5. November zurückzugeben. Der
Vertrieb des von der Hindenburgſpende herausge
re Gedenkbuches Reichspräſident Hinden-
urg“ geht dagegen weiter.

Beginn der
Winterarbeit in der OOP.

Am Dienstag abend fand im Ratskeller die erſte
Arbeitsſitzung des Orts und Kreisvereins Merſe
burg der Deutſchen Demokratiſchen
Partei n der Sommerpauſe ſtatt. DerVorſitzende, Medizinalrat Dr. Kühnlein, be
rüßte die Mitglieder. Sodann gab er einen kurzenerſchuitt durch die letzten Ereigniſſe guf dem Ge

biete der inneren und der äußeren Politik. Er
geißelte das Verhalten der Deutſchen Volkspartei bei
der Beratung des Reichsſchulgeſetzes im Plenum des
e en beleuchtete die Verſprechungen des
Reichsfinanzminiſters hinſichtlich der Bennntdpter
dung und zeigte die Bedeutung des Braunkohlen
arbeiterſtreikes n Der Dawesvertrag werde
im nächſten Wahlkampfe eine bedeutſame Rolle
u man müſſe bei der Laſtenverteilung aus

ieſem Vertrage immer wieder darauf hinweiſen, daß
der Großgrundbeſitzer nichts zahle. Von den
22 Milliarden entfallen auf die Jnduſtrie 800 Mil
lionen (Jnduſtriebelaſtung), 660 Millionen auf die
Reichsbahn, welche durch Rationaliſierung, Ent
laſſungen, Verlängerung der Arbeitszeit und die Be
e die Laſten aufbringe. Der große

eſt werde aus Verbrauchsſteuern entnommen, die
in der Hauptſache von den Gewerbetreibenden, den
Handwerkern, Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
aufgebracht würden. Eine Steuerreform müſſe un
bedingt erfolgen und dabei vor allem Spekulanten
gewinne erfaßt und die Erbſchaftsſteuer bei großen
Vermögen ganz beträchtlich erhöht werden. Das
große Ziel, zu dem jetzt alle Kräfte angeſetzt werden
müſſen, bildet für die deutſchen Demokraten der
Einheitsſtagat. Der Gedanke marſchiert. Die
Deutſche Demokratiſche Partei werde mitarbeiten,
getreu ihrer Richtſchnur: „Das Vaterland über die
Intereſſen der Partei!“

weckverbandsvorſteher Cornely gab einen e
anſchaulichen Bericht über die eindrucksvolle Preußen
tagung der DDP. in Berlin, über die wir ſeinerzeit
berichteten. Der Referent hob beſonders hervor, daß

im April oder Mai Stadtverordnetenwahlen
fällig ſind, während für den Herbſt Reichstags und
Landtagswahlen e u e Ob eine gemeinſame
Wahl zum Landtag und zu den kommunalen Körper
ſchaften ſtattfindet, kann noch nicht beſtimmt geſagt
werden.

Medizinalrat Dr. Kähnlein erſtattete ein
kurzes Referat über die Verbandstagung in Halle.Er ging beſonders auf organiſatoriſche Fragen und

die Kandidatenaufſtellung für den Reichstag ein.
Für die erſte Stelle iſt eine Perſönlichkeit in Aus
ſicht genommen, die Fühlung mit der Bevölkerung
unſerer Heimat hat. h

Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an; ſie legke
Zeugnis ab für den Willen der Mitglieder, an dem
Ausbau der Partei und darüber hinaus für den
Aufbau unſeres Vaterlandes nach beſten Kräften mit
zuarbeiten. Die Frage der Stadtverordnetenwahlen
wird vorausſichtlich in der nächſten Verſammlung
eingehend erörtert werden.

500 jährige Merſeburger Reminiſzenz.
1427. 28. Oktober. 1927.

Vor 500 Jahren, am Tage St. Simonis et Judae,am 28. lieber 1437, gab unſer 1411 bis 1431 regie-

render Biſchof Nikolaus von Merſeburg dem Dekan
Nikolaus Schlendorf von der Vollegiatſtifts-
kirche St. Sixti in Merſeburg auf ſeine Lebenszeit
die Rechtſprechung über die Vikarſtiftsherren von

St. Sixki, und das St Sixti- Kapitel erklärte ſeine
Zuſtimmung eDas war ein neuer Stern auf dem ehrenvollenLebensweg unſeres weiland Dekan von St. Sirti,
Nikolaus Schlendorf, der von ſeiner ſtillen, längſt
verſchwundenen Dekanatkurie auf dem Sixtiberge
gus einen bedeutenden Einfluß ausübte nicht nur
über ſeine St. -Sixti-Kirche, ſondern auch über die
geſamten merſeburgiſchen Stiftslande in geiſtlichenünd weltkichen Sagen Er war auch vicarius in-
spiritualibus domini episcopi Stellvertreter des
Herrn Biſchof in geiſtlichen Dingen. Nächſt Biſchof
Nikolaus war er der hervorrägendſte ann in
Merſeburg. Als Finanzgenie war er ſogar e
Biſchof Nikolaus überlegen, und hatte auf dieſem
Gebiete mit dem Biſchof, dem er ein treuer Diener
war, manchen Konflikt, indem der Biſchof zu großen
Ausgaben neigte.

Nikolaus Schlendorf oder Slendorf war eine
energiſche Perſönlichkeit, die uns feſſeln kann. Aus
Jena gebürtig, war er, wie er uns in ſeinem Teſta
ment ſelbſt erzählt, gleich unſerem Biſchof Nikolaus
lange Zeit am päpſtlichen Hofe in Rom tätig ge
weſen, darauf in Dienſten der Markgrafen von
Meißen. Wir finden ihn auch als kaiſerlichen Notar
und als Notar unſeres Biſchofs. Als Dekan von
St. Sixti hat er ſich hohen Ruhm erworben, indem
er die verfallene Kirche wieder aufbaute und größten
teils aus ſeinen Mitteln verſchönerte.

Sein Teſtament, aus dem wir dies erfahren, hat
er ſchon 1416 als bejahrter Mann aufgeſetzt; er
ſpricht darin zurückſchauend von a tempore inven-
tutis aus der Jugendzeit. n Nikolaus hat
das Teſtament auf dem Konzil in Konſtanz beſtätigt.
Er muß ſehr hochbetagt geworden ſein, denn noch
1454 treffen wir ihn am Leben, indem er am Sonn
tag St. Egidii, J. September 1454, die Urkunde
ausſtellt über die Erneuerung der ſehr hohen Turm
ſpitze von St. Sixti, die bis zum Blitzſtrahl
vom 2. Auguſt 1845 beſtanden hat. Jn dieſer Ur-
kunde bekennt er ſich als Secretarius et Protono-
tarius zweier Biſchöfe von Merſeburg, von Biſchof
Nikolaus und ſeines Nachfolgers Johannes aus dem
Hauſe Boſe.

Nach dem Namenstage unſerer 500jährigen Ur
kunde St. Simonis et Judae 28. Oktober 1427 iſt
auch unſer alljährlich auf Montag nach St. Simonis
et Judae fallender Merſeburger Jahrmarkt von
alten Zeiten her der St. Simonis-et-Jude Jahrmarkt genannt. der aber inunſeren Tagen aus der „Stadt“ hinaus auf den
„Nulandtplaß“ vor dem Sixtitor gewandert iſt und
in dieſen Tagen dort wieder in Erſcheinung tritt.

Eine Domkurie St. Simonis et Judae lag in
alten Zeiten neben der ſüdlich vom Dom befindlichen
Dompropſteikurie, iſt aber ſeit Jahrhunderten dort
verſchwunden, und ihr Gelände iſt in der großen
Dompropſteikurie enthalten. Jhr Name Curig St.
Simonis et Judae iſt auf die an der Ecke von
Schulſtraße und Domſtraße gelegene Domkurie über
gegangen. Arthüur Schwickert.

Tageskalender.
Mittwoch, 2. November.

Kammerlichtſpiele: Der Student von Prag.
Außenpolitiſche Woche: Amerika. „Hohen
zollern“: Winzerfeſt.

Neblung.
Grau und trübe, ſo ſchwebt uns der November in

der Erinnerung vor und darum paßt das jetzige llare
Herbſtwetter ſo gar nicht in die Novemberſtimmung
hinein, in welche die Kirche mit Bedacht eine Reihe
ernſter Trauer und Gedenktage gelegt hat. Jn
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katholiſchen Gegenden wird am er ten Tage desMonats das Feſt „Allerheiligen“ net en, Delches
das Andenken an die Märtyrer erhalten ſoll, die für
ihren Glauben in den Tod gingen. Der nächſte Tag
iſt dem Gedenken unſerer r e ge
widmet und trägt bei unſeren katholiſchen Mit
bürgern als „Allerſeelen“ gleichfalls den Charakter
eines ernſten Feſtes. Aber auch die evangeliſche
Kirche benutzt die trübe Novemberſtimmung, die ſich
von der ſterbenden Natur ſo leicht auf den ren en
überträgt, um die Seelen zum Nachdenken und Rück
ſchau zu bringen. Der Bußtag liegt in dieſem
Monat und wer draußen auf dem kahlen Gottes
acker einen lieben Menſchen ruhen hat, der pilgert
gewiß am Totenſo nn tag hinaus, um ſein Grab
mit dem ſpärlichen Grün zu ſchmücken daß uns der
November noch bietet.

Ode und rauh iſt die Natur meiſt ſchon und
unſere Vorfahren feierten mit dem M artinstag,
der unter anderen Namen dem Kult Wodans alt,
ſogar ſchon den Beginn des Winters Neb ung
nannten ſie den Monat, wegen ſeiner trüben grauen
Nebelſtimmung, wenngleich er auch dem Weidmann
Jreude in Hülle und Fülle bietet. Auf Haſen und
de geht die Pirſch, während für die ebhühner,
ie auf den n Feldern nicht mehr die rechte

Deckung finden können am 17. November die Schon
n beginnt. Der Heilige der Jäger, der ritterliche
Nee r nen n im November ſeinen

amenstag, der von allen weidgerechten Jägern beifröhlichen Umtrunk gefeiert r S
Man muß alſo zugeben, ſo ganz übel iſt auch derNebelmonat nicht und wer es noch nicht e de

igt es der Himmel r die eigen Stern
chnuppenfälke, die alljährlich um den 12. No-

veinber wiederkehren, und mit denen er allen Gelegen
heit gibt, ſich für die Zukunft Schönes zu wünſchen

Kt.

Geflügelſchan in Merſeburg
Der Verein zur Hebung der Gefügelzucht für Merſe

r burg und Umgegend
veranſtaltet am 19. und 20. November d. J. hierſelbſtim Neuen Schützenhaus“ ſeine 11. All e a
Gefl lſchau, die mit einer
S gau des Klubs

um B
uchtfreunden bei niedrigſten Standgeldern Klaſſen
reiſe

au zuie Aue naen ſind ſpäteſtens
bis zum 7. d. M. an den Vorſtand des
zuſenden. Eventuelle Anfragen ſind unter Beifügung
des Rückportos an den erſten Vorſitzenden, Kataſter
Oberſekretär Meyer, Haackeſtraße A1, zu richten.
Alle Tiere müſſen verkäuflich gemeldet werden
Die Ausſtellung ſteht unter ſtrenger Bewachung.
Bei Verluſten, für die der Verein verantwortlich
gemacht werden kann, wird eine Entſchädic ung von
15 RM. für jedes Ausſtellungstier geleiſtet. Die
Eröffnung der Ausſtellung erfolgt Sonnabend
den 19. November, vormittags 19 Uhr der Schluß
iſt auf Sonntag, 20. d. M 19 Uhr, feſtgeſetzt.

Die Verſchlammung der Geiſel
Zwei Geiſelſeen.

Bei der Schau der Genoſſenſchaftswaſſerläufe
durch die ſatzungsgemäß dazu beſtimmte Kommiſſion
übernahm in Vertretung des erkrankten Genoſſen

ftsvorſtehers Bürgermeiſter Dr. Moſebach,
erſeburg, zugleich als Vertreter der Aufſichts

behörde der Geiſelgenoſſenſchaft die g W a
nahmen an der Schau noch teil. Stadtbaurat
e e Merſeburg Bergwerksdirektore iche lt, Bergwerksdirektor Bräſel, Ritter-
gutsbeſizer von Boſe, Unterfrankleben, Rentmeiſter Krahmer, St. Ülrich; vom Kulturbauamt
Merſeburg: Oberinſpektor Spieß.

Es wurde zunächſt die Kläranlage am
hinteren Gotthardtsteich beſichtigt. Die
S e e e im linken Klärbecken ergab
80 Zentimeter Schlamm, eine gleiche Meſſung am
Einlauf in das Klärbecken ergab 1 Meter Schlamm
tiefe. ie Kläranlage muß geräumt und
in konſtruktiver Hinſicht verändert
werden.

Es wurde beſonders feſtgeſtellt, daß zur Zeit der
Beſichtigung lediglich die Abwäſſer der Gruben
Pfännerhall, Michel und Beung in die Kläranlage
einfließen, weil

die Geiſel oberhalb Frankleben durchbrochen
und von da ab bis zum Leihgeinlauf trocken liege.

ei der weiteren en bis zu dieſer Stelle
ergab ſich deshalb auch, daß das Waſſer in einer
ſchmalen Rinne ſloß und der Schlamm vis zu
60 Zentimeter Tiefe und teilweiſe
1 Meter Breite zu Tage lag, ca. 60 Zentimeter Waſſerſtand fehlte Von einem Beſchwerde

e wurde erklärt, daß die UÜberſchwemmung der
ieſen beim Rechen an der Zſcherben-Merſeburger

Grenze ſeit 1908 beobachtet werde. Außerdem würde
der Rechen bei Zſcherben durch die Kläranlage
in Merſeburg ſeinen bisherigen Zweck Grenze der
e net zu ſein verfehlen, da über die Kläran
age hinaus keine Fiſche mehr vorhanden wären. Der

Rechen könne beſeitigt werden. Die Entſcheidung
e liegt bei der Stadt Merſeburg. Die für
gs Landeskulturintereſſe ſicher beachtenswerte Über

er der Wieſen dürfte eine behördliche
aßnahme eptl. durch Setzung von Merk

pfählen erheiſchen.
Die an den Einlaufſtellen auf Antrag des Herrn

von Boſe entnommenen
Waſſerproben

eigten bei Beung klares Waſſer, allerdings von
chwefeligem Geruch, bei Michel erheblich kohle-

Trübung, bei Pfännerhall klares
aſſer.

Beſchwerde eines Anliegers am Mühlgraben
bei Oberbeung mußte abgewieſen werden, weil dieſer

arbene

Muſchelfunde.

weiſe benutzt wurde der Müller aber heute ge
wungen ſei, durch die größeren Waſſermengen, die

ühlgraben inie Kohlenwerke einleiten, dem
aſſer zuzukleineren Abſtänden das überſchüſſige

führen.

Overhalb der Einlaufſtelle der
Beunger Kohlenwerke bis dahin war im
Juli d. J. geſchlammt fanden ſich ca. 80 Zen
timeter Schlamm, ſo daß hier geräumt
werden muß.

Das alte Leihabett, von der Eiſenbahn
brücke ab bei Frankleben, iſt nur noch Ab-
wäſſergraben der beiden Gruben Michel und
Pfännerhall. Beſonders in Augenſchein genommen
würde, daß Anliegerabwäſſer durch die weit tiefer
liegenden Wieſen nicht in Frage kommen.

Jn ſüdöſtlicher Richtung, vom Park Oberfrank
leben, ſehen wir

zwei große Geiſelſeen
Nachdem im Frühjahr bereits einmal in der Nähe
des Parkes bei Oberfrankleben die Geiſel
durchbrochen war, iſt weiter oberhalb ein erneuter
Durchbruch z ſehen. Dieſer Durchbruch iſt heute
künſtlich herbeigeführt, nachdem innerhalb des Bach
bettes eine Rißbildung in 2 Zentimeter Breite und
3 bis 4 Meter Tiefe entſtanden und das Waſſer in
die Tiefe geſtürzt war. Die aus den Riſſen ent
nommenen Bodenſtücke zeigten

Muſchel an Muſchel.
Die bei Benndorf vorgebrachten Überſchwem

müngsbeſchwerden wurden dem Genoſſenſchaftsvor
teher zur Regulierung überwieſen. Gegenüber dem

ahnhofsgebäude in Lützken dorf ergab eine
Waſſerprobeentnahme
auffällig ſchwarze Färbung und ganz üblen Geruch,
man ſah eine ölige Maſſe ſchwimmen.

Am Möckerlinger Wehr machte die Strecke
die der Mühlenbeſitzer Schubert gereinigt hatte, einen
n Eindruck, dagegen das Wehr ſelbſt fordert

irekt zur Regulierung auf. Die durch eine ſolche
entſtehenden Koſten können nicht ſo erheblich werden.

Am Stellwerk Mücheln Süd lagerte unmittel
bar am Eiſenbahndamm ein Aſchehaufen, der bei dem
e Regen in den Bach geſpült werden kann.
Die Anhaltiſchen Kohlenwerke führen zur et faſt
ar kein Waſſer ab, da die AKW. die Zuckerfabrik
Stöbnitz mit Waſſer verſorgt. Schließlich wurde noch

eine Waſſerprobe der Abwäſſer derZuckerfabrik Stöbnitz entnommen.
An ſich machte der untere Geiſellauf hin

ſichtlich ſeines Zuſtandes einen ſchlechteren
in druck als der obere Lauf. Ob das darauf

zurückzuführen iſt, daß je mehr Gruben ihre Ab
Graben nicht zur Genoſſenſchaft gehört. Es iſt aber
zu bemerken, daß früher der Graben nur aushilfs

in unſerem Volke herbeizuführen, die wir für den
Aufbau der Wirtſchaft und die Neubildung von Ka
pitalien brauchen. Es gibt aber leider noch viele
Leute, welche ſich über die Auswirkungen der W
flation völlig im unklaren ſind und die Banken für
den Kapitalverluſt verantwortlich machen. Die
Hauptur ſache der verfloſſenen Jnflation iſt

e r r u beſeitigt, nämlich die grenzenJ ſt nle eb r e He e ag von Zah mit ele d eo Saale üllers e n Zahlungemiktel nur in der Höhe in den
denhof die Eröffnung des 57. Kurſus der Verkehr bringen, ſofern die von der interalliterten

and wirtſchaftlichen Schule ſtatt. Der Vorſitzende Kontrollkommiſſion bzw. dem Reparatiönsagenten
des Kuratoriums, Hkonomierat Kragz, leitete die ſeſtgeſeßten und täglich kontrollierten Sicherheiten im

eſitz der Reichsbank ſind.Feier mit der e Schüler und deren an
h Eltern ein. Direktor Heim nahm an5 ießend das Wort zur Bekanntgabe der geſchäft
lichen Angelegenheiten. Folgende Perſonal-
beränderu Du n ſind eingekreten: An Stelle des
ausſcheidenden Bürgermeiſters, Dr. Moſebach, tritt
Stadtrat Dr. Trumpler in das Huratorium. Jm
Lehrkörper iſt Landwirtſchaftslehrer Dr. Koerſchens
an die Stelle des nach Erfurt verſetzten Landw.
Lehrers Weiße getreten. Lehrer Sachs unter
richtet an Stelle des Lehrers Köhler, der an die
Blindenanſtalt nach Halle berufen wurde. Der Di
rektor wies in ſeiner Anſprache auf die Not
wendigkeit und den Nußen einer fach
wiſſenſchaftlichen Aus- und Durchbildung neben ehe Können hin und betonte die privatwirtſchaftlichen und er t
lichen Aufgaben der Land wirtſchaft. Der zahlreiche
Beſuch des diesjährigen Kurſus zeigt wieder, daß
die Landwirte im ulbeirt ich dieſer Aufgabe voll
und ganz bewußt ſind. Okonomierat Kraag z ſchloß
die Feier mit dem Wunſche für weitere ſegensreiche
Arbeit der Land wirtſchaftlichen Schule

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identiſigiert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

„Aufwertung mit 40 Prozent.“
Zu den Meldungen über die Aufwertung der

Gewerbebank e. G. m. b. H. in Teuchern wird
uns geſchrieben, daß dieſe Meldungen mit Miß
trauen aufgenommen werden müſſen. Es muß jedem
einleuchten, daß, wenn es den Sparkaſſen ſchon
ſchwer fällt, eine bis 15 prozentige Aufwertung auf
zubringen, eine Bank ganz beſonderer Aufwendun
gen bedarf, um noch höhere Aufwertung den
Gläubigern zukommen d laſſen. Den Sparkaſſen
ſind allerdings zur Bildung des e
große Summen aus den aufgewerteten Hypotheken
und mündelſicheren Papieren zurückgefloſſen. Den
Banken dagegen war keine Möglichkeit gegeben, die
im Kreditverkehr ausgeliehenen Gelder aufgewertet
zurückzuverlangen, weshalb ſämtliche anken,
Privatbankiers und Kreditgenoſſenſchaften nach m
Geſetz von der Aufwertüngsverpflichtung befreit ſind.
Nur den e e en en iſt es in verſchiedenen
Fällen möglich geweſen, geringe Beträge aus der Jn
flation durch Aufwertungen zu retten, aber leider
in ganz beſcheidenem Umfange. Um ſo höher muß
man es daher den n en en e anrechnen,
daß ſie, genoſſenſchaftlich denkend, reſtlos T Be
n ihren Mitgliedern und Spareinlegern zufließen

aſſen:
Aber bei Teuchern ſtimmt verſchiedenes nicht,

denn dieſe Genoſſenſchaft iſt erſt imJahre 1916 gegründet und hat 1917 erſt den
vollen Geſchäftsbetrieb aufnehmen können. Nach
dem Stande vom 31. Dezember 1917 ſollen bei dieſer
Genoſſenſchaft für eine Aufwertung in Frage
kommende Gelder nur ca. 30 000 GM. vorhanden ge
weſen ſein, für welche ſie jetzt ca. 12000 RM. bei
40prozentiger Aufwertung in einigen Jahren auf
zubringen hätte. Die in den e auf
eſtellte Behauptung, daß es ſich um Friedensein
agen handle, trifft nicht zu. Derartige Be

bauptungen tragen nicht dazu bei, eine Beruhigung

Wetterwarte.
B. W. gin 3. n e h rdweäußerſter Norden Zunächſt wolkig, ziemlich milde

Nacht, e etwas Regen, nachher wieder auf
heiternd, trocken, mild. Ubriges Gebiet r h
wolkig oder neblig, ſonſt heiter, trocken und Nacht

Nordweſten und

kühl, Tag milde. 4. 11. (Freitag) Vielfach heiter,
trocken, Nacht ſehr kühl, Tag, milde Luft, ſtrichweiſe
Morgennebel.

s Groß -Kayna, 2. Nov. Am Sonntag gab der
Mandolinenverein Groß und Klein-Kayna
anläßlich des erſten Stiftungsfeſtes im Gaſthaus
Ohme ein großes Konzert. Der überaus ſtarke
s ließ erkennen, mit welcher Spannung man
dieſem Abend entgegenſah. Das Programm ware e zuſammengeſtellt und hrachte ſehr viel

wechſlung. Außer dem Ortsverein wirkten mit:
der Mandolinenklub Beung und das Man-
dolinen- und Lauten- Orcheſter Merſe
burg. Der en (zirka 60 Spieler) brachteals erſtes eine feierliche Komnne von Spiegelberg.

Es folgten dann als Einzelvorträge die DOubertüre
Myrthalia und die a et Fantaſte, welche lebhaften
Beifall fanden. Vor Beginn des zweiten Teiles be
grüßte der Vereinsvorſißende Meinel die Gäſte,
Und dankte den auswärtigen Vereinen für ihre Mit
wirkung. Hierauf zeigte der Kaynger Verein erſtmalig in Können mit einer reizenden Duvertüre,

einem Walzer und einem e die ſämtlich
gut wiedergegeben wurden. Herzliche Aufnahme
arg im dritten Teile die beiden Solis von Schuppe
ür Mandoline und Gitarre, einwandfrei geſpieltvon den i Ranke, Merſeburg, und Schrrer,

Oberbeuna. Als Glanzſtück folgte eine See von
Macivechti Der Weg der Träume“. ie Zuhörer
kargten nicht mit Beifall und erzwangen manche Zu
abe. Der Dirigent, Bundeslehrer Hubert

önig, hatte alle Werke auf das feinſte durch
gearbeiket und führte ſeine Spieler ſicher. Als
aäußeres Zeichen des Dankes wurde ihm ein Blumen
ſtrauß überreicht.

Stadkverordnetenſitzung.

S Schafſkädt, 2. Nov. Als neues Ma iſtratsmitgliedwurde der Former Otto Strich in in Amt ein
geführt und verpflichtet. Nach verſchiedenen debatte
loſen Kenntnisnahmen wurde beſchloſſen, das Stations
geld für die Gemeindeſchweſter zu erhöhen, und zu
Zuchtzwecken drei Ziegenböcke zu kaufen. Das Dach des
Spritzenhauſes ſoll ausgebeſſert und für die Feuerwehr
ein Alarmhorn, ein Schild und ſechs Winterröcke be
ſchafft werden. Feuerwehrmann Krieg erhält für die
Reinigung der Spritzen für dieſes Jahr eine Ent
ſchädigung von 30 M. Der Stadtanteil für die Kinder
ſpeiſung der Schule für 1927 wurde bewilligt und der
Freiwilligen Sanitätskolonne für ihre beſonderen
Dienſte während der Zeit der Typhüsepidemie eine
Geldünterſtützung in Ausſicht geſtellt. Poligeibetriebs
aſſiſtent Schöne wert würde auf Grund geſetzlicher
Beſtimmungen zum Polizeiaſſiſtenten befördert. Für
ortsfremde Schulkinder ſoll günſttg ein Fremdenſchul
eld in Höhe von monatlich 2 M. erhoben werden.
ie Jahresrechnung der e r Käſſen für das

Rechnungsjahr 1926 wurde abgenommen und dem

wäſſer einleiten, je ſchlechter der Zuſtand des Geiſel
laufes, ſei dahingeſtellt.

8 Schladebach, 2. Nov. Der in weiter Umgegend
bekannte Turn- und Sportverein „Germania“,
Schladebach, veranſtaltete auch in dieſem Jahre ein
Winzerfeſt. Alt und jung war herbeigeeilt, umbe nte Geſellſchaft einige rohe Stunden zu ver
ſeben.

S Lützen, 2. Nov. Wegen des Ausbruchs der
Maul- und Klauenſeuche unter den Rind
bieh und e ernn en der Landwirte AlfredMüller und Hermann Heyne, beide in Thron
nis ſowie bei Emil Baudrich in Groß lehna
und Hermann Zahn in Alktranſtädt bilden
Thronitz, Großlehnag und die Lindenſtraße in Alt
ranſtädt e einen Sperrbezirk Bei der in den
Fluren KleinCorbetha in Debles abgehaltenen Kir
mesjagd wurden 175 Haſen und einige Rebhühner
zur Strecke gebracht.

S Lützen, 2. Nov. Der Weltſpartag brachte
unſerer Städtiſchen Sparkaſſe einen erfreulichen Er
folg. Es wurden II neue Spaärbücher ausgeſtellt und
54 n gemacht mit 13 849,55 RM. Diegleiche Anzahl Sparbücher wurde nur noch einmal,
nämlich am 4. Januar d. J., ausgegeben, als die
erſte halbe Million erreicht wurde.

S Lützen, 2. Nov. Das Guſtav-Adolf-Ver
ein s feſt unſeres Kirchenſprengels fand in der
GuſtavAdolfStadt ſtatt. Paſtor Gabler aus
Leipzig ließ in der Feſtpredigt die a der
proteſtantiſchen Deutſchen, beſonders aus dem Oſten
Europas, wiederklingen. Der öffentliche Abend im
vollbeſetzten Saale des „Roten Löwen“ wurde ein
geleitet durch Vorträge des Poſaunenchors. Paſtor
Gabler ſchilderte aus ſeiner Amkstätigkeit in Bra
ſilien das wirtſchaftliche zähe Ringen der einge
wanderten Deutſchen in Blumengu Und e
vor allem das Ringen um ihre Reſligion, wobei ſie
vom Mutterlande ſchon r exfahren,
aber T weiter nötig haben für ihre Religion und
r ihr Beutſchtum. Stud. theol. Grooß aus Sieben
ürgen, zur ſ in Leipzig, gab einen Uberblick

über die Geſchichte der ſieben üxgiſchen Sachſen
Wir hätten nur gewünſcht, daß ihr harter Kampf
in der Gegenwart um wirtſchaftliche und religiöſe
Exiſtenz nicht zu kurz gekommen wäre. Tief er
ſchütternd waren die Bilder, die am Schluß Paſtor
Hahn aus Reval, von der Thomaskirche in Veipzig,aus der e e im Baltikum e
nete, wo unſern deutſchen Glaubensbrüdern alles,
auch das Leben, genommen werden ſollte, und ihnen
als einziger Troſt nur der evangeliſche Glaube blieb.

S Lützen, 1. Nov. Von gutem Wetter begünſtigt,zeigte der Jahrmarkt recht regen Seſuch

S Kleincorbekha, 2. Nov. Eine Kindesleiche
wurde am Dienstag vormittag an der Fähre von Klein
corbetha angeſchwemmt. Es handelt ſich um einen neu
geborenen Knaben, der allerdings ſchon 8—10 Tage im
Waſſer gelegen haben kann. Ob das Kind bei der
Geburt gelebt hat, muß die Unterſuchung ergeben. Es
wird gebeten, etwaige Wahrnehmungen über die
Kindesmutter der nächſten Poltzeiſtelle mitzuteilen

Kreis Querfurt
Obereichſtädt, 2. Nov. Ein ſeltenes Ju-

b ilä um konnte hier der Gaſtwirt Richard Schu
mann begehen. Es ſind nun fünfzig Jahre, daß der
hieſige Gemeindegaſthof von der Familie Schumann
bewirtſchaftet wird. Der jetzige Wirt hat die Bewirt
n vom Vater übernommen und es in einer
langen Reihe von Jahren n der das Vertrauen
der Einwohner zu erhalten. Da der Jubilar außer
dem bereits länger als 25 Jahre die hieſige Poſtſtelle
verwaltet, kann er auch auf dieſem Vertrauenspoſten
auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken.

z Mücheln, 2. Nov. Jm Mittelpunkt der Monats
verſammlung des Obſt und Gartenbauvereins, zu
der auch die Mitglieder der Frauenvereine geladen
und erſchienen waren, ſtand ein Vortrag des Vor

Rendanten Entlaſtung erteilt. ſitzenden, Gärtnereibeſitzers Pfeiffer, über „Winter

Jeuevweht Ausrüſtnge

arte Blükenſtauden Die Blütenſtauden ſind als8 dankbarſte und maleriſch ausdrucksfähigſte Gruppe

des Blumenreichs zu bezeichnen Sie durchwintern
faſt durchweg ohne Bedeckung und halten jahrzehnte
lang aus Jeder Gartenfreund kann durch einmalige
Pflanzung ſeinen Garten alljährlich vom März bis
Anfang November im wechſelnden Blüten lor unter
halten und die Wohnräume mit wirkungsvollen
Schnittblumen verſorgen. Die Kenntnis und die
a Verwendung der außerordentlich nach
gen chönheitswerte edler, neuer Stauden be

ndet ſich jedoch noch immer erſt in den Anfängen
der Entwicklung Der Vortragende c dann über
das Lebensalter der Stauden, über Bodenvorberei
tung, über Pflanzung und Pflanzzeit. Ex ſchloß ſeine
lehrreichen Ausführungen mit einem Hinweis auf
die Halbſtauden und die alpinen Stauden, die heute
durch Stein und Felſengärten beſonders in Auf
nahme gekommen ſind. Es wurde bekanntgegeben,
daß der Vereinsbaumwärter den Lehrgang in Frey
burg beendet hat. Er ſteht den Mitgliedern und auch
n Gartenbeſſhern für ſachgemäße Baumpflege
(Schädlingsbekämpfung uſw.) zur Verfügung. Zum
Schkuß wurde beſchloſſen, Düngemittel für Obſt
baume und Beerenſtraucher (Volldüngung) und Torf
mull wieder wie im Vorjahre gemeinſam zu beziehen.

4 Ouerfurt, 2. Nob. Rohlinge haben in der
Nacht zum Montag die Schwengel zweier Pumpen
in der Merſeburger Straße und am Freimarkt ab
gebrochen. Man möchte es kaum glauben, daß es
Menſchen gibt, die Gefallen an einem ſo unſinnigen
Zerſtörungswerk finden. Die Polizeiverwaltung ſetzt
für die Namhaſtmachung der Täter eine Belohnung
von 30 Mark aus. Hoffentlich gelingt es, die Bur
ſchen der verdienten Strafe zuzuführen.

S Freyburg, 2. Nov. Von einem Unfall betroffen
wurde am Sonntag nachmittag die aus Geißel
röhlitz gebürtige Frau John, welche mit ihrem
Mann ünd mehreren Bekannten eine Radtour hier
her unternommen hatte. Infolge des holprigen
Pflaſters der abfallenden Oberſtraße verlor ſie die
Pedale und fuhr mit aller Wucht gegen die Ecke desSachſeſchen Hauſes ſie fiel ſo unglücklich, daß ſie

außer einer blutenden Wunde an der linken
Sch läfe einen kindskopfgroßen Bluterguß am
linken Oberſchenkel davontrug. Die Ver
unglückte blieb bei voller Beſinnung.

S Roßleben, 2 Nov. Auf der höchſten Erhebung
unſeres Ortes der ſog. Ziegelrodager Höhe, iſt in
der vorigen Woche mit dem Bau der J en
r begonnen worden. Nach einer r

Feier, zu der außer dem Landrat Dr. Wanders-e b. Kreisbaurat ſche ge und einige Vertreter
des Kreisausſchuſſes erſchienen waren, machte der
Landrat den erſten Spatenſtich. Der Bau
wird h in ſeiner äußeren e en der
Landſchaft anpaſſen und von dem im anſarden

eſchoß vorgeſehenen Balkon hat man ſpäter einen
errlichen Blick in die geſegneten Gefilde des ſchönen

e Die Schlaäfräume ſollen 40 Betten
erhalten.

Roßleben, 2. Nov. Der Bau der neuen
Unſtrutbrücke bei Wendelſtein zieht ſich noch
mehr in die Länge als man angenommen hatte. Trotz
derſelbe erſt doch ſo weit fortgeſchritten, daß man
in dieſer Woche mit den Belvnarbeiten beginnen
kann. Hoffentlich kommen keine unvermuteten Stö
rungen dazwiſchen, welche den Bau weiterhin ver
zögern.

S Bibra, 2. Nov.

burg in dieſem Jahre für Neuanſchaffungen v

r a

Weihe and.
Kammerlichtſpiele. Jn dem Filmwerk Die

Königin von Moulin r er ſpielt dieberühmke und reizende Künſtlerin Mady Chri
ſtian s die Hauptrolle. Durch ihre Lebensluſt,
ihren Liebreig und ihre Tanzkunſt verſteht ſie es,
die alte wie auch junge Lebewelt von Paris in ihren
Bann zu ziehen Durch ihr Temperament und Un
e gibt ſie dem köſtlichen Luſtſpiel etwas

rickelndes, Pikantes. Doch auch die andern Rollen
hat der Regiſſeur in gute Hände gelegt, ſo daß das
Geſamtſpiel nichts zu wünſchen ührig läßt. Der
m Film iſt eine Komödie in Leben Akten unter
em Tilel VBorſicht, ich bin verheiratktet“.Der Titel iſt nicht bielverſprechend, jedoch der Jn
alt dieſes Werkes mit ſeinen urkomiſchen Und
umoriſtiſchen Szenen deſto beſſer. Ex läßt die Be
ucher aus dem Lachen nicht herauskommen. Die
Spannung her ſich von Akt zu Akt. Beide Luſt
ſpiele fanden den ungeteilten Beifall des zahlreich
erſchienenen Publikums In der Opel-Wochenſ hau
werden die neuſten Ereigniſſe gebracht beſonders zu
erwähnen verdient eine längere Vorführung über die
Bearbeitung und Verwendung der Schafwolle.

Das Union Theater bringt ab Dienstag den
vierten und fünften Teil des Filmes „Das R n
Afrikas Mit dieſen beiden Teilen findet das
reich an Senſativnen ausgeſtattete Wert ſeinen Ab
ſchlüuß. Waren ſchon die voraufgegangenen Epiſoden

voll on e Kämpfen und intereſſantenRaubtieraufnahmen, ſo tritt dieſes in dieſen beiden
„Durch die Höllen des Urwaldes“ und Die Frau
öhne Nerven noch ſtärker in Erſcheinung. Regiſſeur
und Photograph haben es meiſterhaft verſtanden,
Bilder und Szenen auf die Leinwand zu bannen, die
eines jeden Auge feſſeln und wobei man oftmals
ſich eines leichten Gruſelns nicht erwehren kann
Die Heldin der Handlung, Marh Walkamp, der an
Unerſchrockenheit und Kaltblütigkeit ſo leicht keine
gleichkömmt, haßt mitten hinein in all dieſes auf
regende Spiel. Auch ohne Kenntnis der vorher-
e de iſt dieſes Programm, das außer
em noch die Wochenſchau enthält, verſtändfich.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ Die tolle Poſſe „Himmel auf Erden“ mit Reinhold un ent
in der n rollt ſeit Dienstag über die Leinwand. Der Erſolg war durchſchlagend. Eine origi
nelle und luſtige Handlun
folge und in ehe ufmachung auf den Film
e gebracht worden. Eine Type für ſich iſt wie
der Reinhold e als Sittlichkeitsapoſtel und
Nachtlokalbeſitzer Das Groteske der ganzen Hand
v liegt darin daß er als Abgeordneter an ſeinem
einem 5. für Sitte und Moral plädiert und
Je höeig s Nachtlobal Himmel auf Erden erbt.

aß hierbei die n und humorvollſten

iſt in amüſanter Szenen

Situationen entſtehen, iſt ſelbſtverſtändlich Wir er
wähnen nur ſeine Verkleidung als „Dame“, in der
er ſeinem Schwiegervater ein Schnippchen n
Kurzum ein Film, der Witz und Humor von Anfang
bis Ende atmet und jedermann befriedigt. Die
Tragödie eines Weibes um Ruhm und Ehre ſchildert

d m „Die Frau mit dem ſchlechten
u

Aus der Geſchäftswelt.
Die Firma Fra e S E o. erbffnet am Freitag

am Entenplan T nach Umbau des dort vorhandenen Geſchäfts
raumes ein Herrenkonfektions haus Da die
giſcher Co. zu eine großen Konzern mit leiſtungsfähigen
Werkſtätten gehört, wird ſie in der Lage ſein, allen Anſprüchen
in ihrem Fache durchaus gerecht zu werden.

irma

Der Stadt iſt ſeitens der
Städte Feuerſozietat der Provinz Sachſen in Merſe

u



weiſe

9

Nr. 257. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 2. November 1927 Seite 5.
9 vermittelte den Verkehr auf der Linie Genug undAus aller Welt Barcelona nach Rio de Janeiro Luxuriös ausge

Eiſenbahnunglück.
17 Verletzke.

Bei der Einfahrt in den Bahnhof Grevenbroich
ſtieß eine von Hekoven einfahrende Lokomotive mit
dem von Düren kommenden Eilzug 159 zuſammen.
Beide Lokomotiven en t g leiſten Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt. Bei dem Anfall erlitten 17 Per-
ſonen Verletzungen Von den Verunglückten
befinden ſich noch ſieben im Krankenhaus. Die übrigen
Reiſenden konnten ihre Fahrt fortſehzen.

Menſchen als Zielſcheibe
Ein 18 Jahre alter Burſche erſchoß in der vor

vergangenen Nacht gegen 24 Uhr auf der Landſtraße
bei Kaiſerslautern einen 20 Jahre alten Berg
mann aus dem Hinterhalt und verletzte einen
anderen 20fährigen Bergmann lebensge fähr-
lich. Nach den Feſtſtellungen der Polizei wollte der
Burſche ſeinen neuen Revolver ausprobie-
ren und fand in den beiden Bergleuten, die ſich auf
dem Heimweg von der Arbeitsſtätte befanden, will
kommene Zielſcheiben. Der Revolverheld wurde

verhaftet
Mißglückter Anſchlag auf einen Perſonenzug.
Wie die Preſſeſtelle der Reichsbankdirektion in

Münſter mitteilt, wurde auf den morgens fünf
Uhr von Münſter in Richtung Gronau in Weſtfalen
abfahrenden Perſonenzug 288 zwiſchen Nienber ge
und Altenbe rge ein verbrecheriſcher Anſchlag
verübt, indem drei Schienen von je etwa 1,80 Meter
Länge auf das Gleis gelegt wurden. Glücklicher

hat der Anſchlag zu keinen ernſten
Folgen geführt. Die Ermittlungen ſind im Gange.

10 Perſonen vom elektriſchen Strom
getötet.

Wie aus Salgmanca gemeldet wird, erſtand
im Dorfe Arcedi an o infolge Kurzſchluſſes in
einer Hochſpannungsleitung eine Feuersbrunſt, die
guf faſt alle Häuſer des Dorfes übergriff. Mehrere
Perſonen wurden bei dem Verſuch, die Leitung zu
durchſchneiden, vom Strom getotet. Nach den bis

herigen Feſtſtellung wurden zehn Perſonen ge
tötet und etwa dreißig verlezt.

Unſchuldig
ſieben Monate in polniſcher Unterſuchungshaft.
Kach einer Meldung aus Kattowi t wurde am

4. April d. J. durch die Kattkowitzer Kriminalpoligei
der deutſche Reichsängehörige Strzecha, Schläch
termeiſter in Hindenburg, wegen Verdachtes der
Spionage zugunſten Deutſchlands verhaftet Nach
e Unterſuchungshaft mußte er auf

eien Fuß i werden, da die Ermittlungen derr äntha tſchaft völlig ergebnislos verlaufen
gren.

Ein verhängnisvoller Deſfekt.
In dem Dorfe Arcedigno bei Salamancg ge

rieten infolge des Defektes eines Transformakors
während der Nacht ſämkliche elektriſche

ESeikungen in Brand Durch elektriſchen Schlag
wurden ſechs Perſonen getkötet. Sehr viele

Häuſer weiſen n
Branrandſchäden auf. Unter der Bevölkerung brach eine

Panik aus
zZuſammenſtoß in der Luft.
Uber dem Flugplatßz Getafa ſtießen zwei Flug
zeuge in 500 Meter Höhe zuſammen. Ein Major und
ein Unteroffizier, die die Flugzeuge führten, kamen
dabei ums Leben.

Könnecke in Karacht.
Könnecke iſt am Montag um 17.30 Uhr, von

Bender kommend, in Karachi eingetroffen.

Budapeſt, die ärmſte Metropole Europas
Das Statiſtiſche Amt der Hauptſtadt Budapeſt

veröffentlicht ſoeben die Erwerbsziſfern der Bevölke
rung. Es ſind traurige Ziffern, die den Beweis
liefern, daß Budapeſt tatſächlich die ar m ſte Mer
tropole Europas iſt. Vor allem geht aus der
Statiſtik hervor, daß von der Million Einwohner,
die er e beinahe erreicht hat, nur die Hälfte
Verdiener iſt, während die andere Hälfte von
dem Erwerb dieſer Verdiener lebtſelbſt aber nichts verdient. Von der Hälfte
Verdiener ſind mehr als 50 v. H. Privatangeſtellte,
Und zwar 251 000 Männer und Frauen. Von dieſer
Viertelmillion verdienen 70 v. H. höchſtens rund
113 Mark. Die überwiegende Mehrzahl hat ein
Monatsgehalt unter 70 Mark. Die Zahl der
weiblichen Angeſtellten beträgt nahezu 100 000, von
denen mehr als die Hälfte weniger als 65 Mark
Monatsgehalt bezieht. Die Zahl der männ-
lichen Angeſtellten beträgt rund 15 000, von denen
ein Viertel mit einem Monatsgehalt von unter
75 Mark bezahlt wird. Ein zweites Viertel verdient
durchſchnittlich 100 Mark, ein drittes Viertel 140,
während das letzte Viertel, einige Auserwählte abge
rechnet, bis zu 1000 Mark anſteigt. Uber 16000 Mark
verdienen kaum 1000 Angeſtellte, über 8000 Mark
insgeſamt neun Fabriksdirektoren.

IJntereſſant iſt auch die Berufsſtatiſtik. über25 000 Angeſtellte beſchäftigt die Maſchineninduſtrie,

13 000 die Nährmittelinduſtrie, 12 000 die Bahnen,
11000 die Finanzinſtitute, 8000 das Baugewerbe,

Der volle Umfang der furchtbaren Sturmkata
ſtrophe, die während des Wochenendes über Jrland
und Englan d hinweggegangen iſt, wird erſt jetzt be
kannt. Von allen Teilen des Landes laufen ununter
brochen Schrecken snachrichten über die Ver
wüſtungen des Orkans ein. An der iriſchen Küſte
wurde eine ganze Flotte von Fiſcherbooten von dem
Sturme überraſcht und mit unwiderſtehlicher Gewalt
an die felſige Küſte geworfen. Die meiſten Boote
wurden zerſchmettert, und ein großer Teil der
Mannſchaften ertrank. Mehrere Rettungs
boote, die ausfuhren, um den Schiffbrüchigen Hilfe zu
bringen, ſcheiterten ebenfalls Bisher werden 36 Tote
gemeldet. An mehreren Orten der Weſtküſte wurden
Leichen ans Land geſchwemmt, über deren Herkunft
noch nichts Sicheres feſtgeſtellt iſt. Jm Hafen von
Liverpool wurde ein kleiner Dampfer vom Anker los
geriſſen und gegen eine Dockmauer geſchleudert, wobei
mehrere Seeleute umkamen. Es iſt zu befürchten, daß
die Verluſtziffer der Kataſtrophe in Jrland und Nord
england noch beträchtlich anwachſen wird, um ſo mehr,
als ein Viertel ſämtlicher engliſcher Telephonlinien und
ein großer Teil der Telegraphenkabel infolge des
Sturmes unterbrochen ſind. Irland iſt zur Zeit völlig
ohne Verbindung. An der engliſchen Weſt und Süd
küſte hat der Orkan während des Sonnabend und
Sonntag ebenfalls ſchwere Verwüſtungen angerichtet.
Die Eiſenbahnlinien ſind ſtellenweiſe zerſtört oder durch
enkwurzelte Bäume oder durch hochgewirbelte Haus
dächer verſperrt. Jm ganzen Lande ſtürzten zahlreiche

Häuſer ein, wobei viele Perſonen getötet und ver
wundet wurden. Durch eine Sturmflut wurde in Fleet
wood ein Sanatorium ſo plötzlich überſchwemmt, daß
einige Paätienten in ihren Betten von der
Flut überraſcht wurden. Auch in London hat der
Stürm überall verheerend gewirkt Jn einer der be
lebteſten Straßen der inneren Stadt wurde ein mäch
tiger Baukran durch die Gewalt des Sturmes nieder

7900 die Konfektionsbranche. Die meiſten weiblichen
Angeſtellten ſind Stenotypiſtinnen, nur je 6000 ſind
in der Textilinduſtrie und in der Konfektionsbranche
beſchäftigt. Eine traurige Statiſtik, ein beredtes

e für die in Ungarn herrſchende Verbraucher-
riſe.
Wie die Schlangen in den Affenprozeß eingriffen.

Der Name der Stadt Dahton, der Stadt desAffenprozeſſes „ruhmreichen“ Angedenkens, iſt ſeit
jenen e nicht vergeſſen. Aber man glaubt nicht,
daß die Bürger von Dahton ſich mit dem einmal
erlängten Ruhm begnügen und nun auf der faulen
Haut liegen. Sie arbeiten auch weiterhin r Auf
klärung und Fortſchritt Als man die Bibelaus
legungen ſatt hatte, auch röße BibelleſenMatchesnicht mehr recht zogen ſann man auf neue Sen
ſationen. Jemand erinnerte ſich daran daß die
Schlange ein vom Teufel erfundenes Geſchöpf ſei
und deshalb, meinte er, könne es Gott nur gefällig
e wenn man dieſes Gezücht a e Jm Gegen
a zu „verderbten“ Ländern alſo, die Stier Und

Hahnenkämpfe beranſtalten, iDayton u einem gewaltigen an gen
ampf, beſtritten von hehn Kobras und Klapper-
ſchlangen, ein. Der Erſolg der Ankündigung war
ungeheuer. Ganz Dayton ſtrömte zum Kampf

Die Schlangen krochen in die Arena. Jn der
Mitte ſtießen ſie aneinander Berochen ſich. Und
legten ſich ſchlafen, zu dekorativen Knotene Vergebens verſuchten die Veranſtalter,
die Schlangen mit glühenden Stangen aufzuheten.Die dachten gar iht daran, einander aufzufreſſen.

Das Publikum johlte und pfiff und ließ ſich das
Geld zurückzahlen. Die Schlangen bewieſen demnach
im Jahre des Heils 1927 zu Dahton, im StaateTenneſſee, daß der Menſch ſcheinbar doch n ich t vom

Tier abſtammt

n Undank und Heldentum.
Hämiſche Zungen wiſſen doch nie am vechten Platz

zu ſchweigen. Helden und Heldenverehr ung gelten ihnen nichts, ſie zerpflücken den
RPuhm, und ſei es auch nur der des Tages oder der
Stunde An einem Bahnübergang eines Vorortes
gen Buenos Aires erblickte der acht zehnjährige
Moſes Salomonſky ein dreizehnjähriges

Mädchen das vor einem heranbrauſenden Zuge ſorg
los die Schienen kreuzte, ohne ſich der unmittelbaren
e bewußt zu werden, in der es ſchwebte.
In Salomonſkys Pupillen ſpiegelte ſich das gräßliche
Geſchehen, er rannte, was ſeine Kräfte hergaben, riß

verhindern, daß er ſelbſt von der Lokomotive geſtreift
und zu Boden geworfen wurde.

Moſes Salomonſky war der unbeſtrittene
Held des Tages legendär ward ſein Hervis
mus im ganzen Viertel, nachdem ſeine Tat in den
Zeitungen mit zahlreichen Einzelheiten und Uber
ſchriften, e ninaen und ſeinem Bild den Zeit
genoſſen als Anſporn, ihm ſelbſt zum Lohne bekannt
egeben worden war. Aber unſere Polizei iſtenden Glanze abhold. Sie verhörte das angeblich

gerektete junge Mädchen, das von der kühnen Tat
Salomonſtys nichts zu wiſſen erklärte Es habe nur
geſehen, daß der Jüngling am Boden gelegen habe
und von einer Gefahr ſet keine Rede geweſen.

Alſo gehgaß es, daß die Zeitungen das Gegenteil
der erſten Meldung berichteten und der junge Ruhm
ſchwand. Aber Salomonſth ließ das nicht auf ſich

Iud e. Klub

ſie im letzten Augenblick zurück, konnte aber nicht

Die Sturmkataſtrophe in England
Bisher über 70 Opfer.

geworfen Wie durch ein Wunder wurde niemand ver
letzt. Die Geſammtzahl der Opfer im ganzen Lande
wurde bisher mit 70 angegeben. Der materielle
Schaden iſt noch nicht zu überſehen

Sturmtage auf dſt und Vordſee

In den letzten zwei Tagen wüteten, wie wir ſchon
berichteten, ſchwere Stürme über der Nord und Oſt
ſee. An den deutſchen Küſten hat der Orkan teilweiſe
ſchweren Schaden angerichtet und eine Reihe von nicht
un gefährlichen Schiffsunfällen zur Folge gehabt. So
hatte der Dampfer „Pax beim Feuerſchiff „Elbe III
Anker und Kette verloren Dem däniſchen Dampfer
„Margit“, der bei Toerſchelling liegt brach das Steuer
geſchirr. Der ſchwediſche Dampfer „Hammonia verlor
30 Meilen weſtlich Vorkum ſeine Deckladung; ein
Schlepper wurde zur Hilfeleiſtung beordert. Bei
Vogelſand geriet der amerikaniſche Dampfer „City of
Amaha“, der beide Anker verlor, in eine gefährliche
Lage und rief drahtlos um Hilfe, worauf von Cux
haven aus ſofort mehrere Schlepper zur Unterſtützung
ausgeſandt wurden.

Auch aus Dänemark kommen Sturmnachrichten.
In Fredericig wurde die Dampffähre nach Striſß auf
Fünen vom Sturm gegen das Bollwert geſchleudert
Und ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie aus dem Betrieb
genommen werden mußte. Die Dampffähre von Fünen
nach Fredericig kam bei der Ausfahrt aus Strib in
Kolliſion mit dem Vollwerk und erlitt mehrfach Be
ſchädigungen, ſo daß auch ſie die Fahrt einſtellen mußte.
Der Sturm riß auf dem Bahnhof Strib ein Dach des
Bahnſteiges herunter, das auf einen Perſonenzug fiel
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Jn Stubbeköbing
auf Falſter verurſachte ein durch den Sturm ent
wurzelter Baum Kurzſchluß im Elektrigitätswerk; die
Stadt war längere Zeit ohne Licht. Jm Bahnverkehr
traten vielfach Verſpätungen ein, da der Sturm Bäume
ünd Telegraphenſtangen Umlegte und über die Schienen
warf. Auch der Drahtverkehr hatte vielfach, mit
Skörungen zu kämpfen.

ſitzen. Glücklicherweiſe konnte er mit Zeugen auf
warten, und ſo klärte er den Tatbeſtand zu ſeinen
Gunſten auf, ohne dabei auf Heldentum Anſpruch
zu erheben. Und kam ſo in jungen Jahren zu der
bitteren Erkenntnis, daß Undank im allgemeinen und
bei Frauen im beſonderen der Welt Lohn iſt.

Eine unglaubliche Mordgeſchichte
Der Wiener „Montag“ meldet aus Klauſen-

burg eine unglaubliche Schreckenstat, die ſich in der
ſiebenbürgiſchen Gemeinde Cſiktaplocgza ereignet
hat. Hier lebte in voller Einſamkeit ein 70jähriger
Greis Stephan Cſedb, der in dem Rufe ſtand,
mehrere Millionen Lei in einem Schrank verborgen
zu halten. Eines Tages erſchien bei ihm eine be
hördliche Kommiſſion beſtehend aus dem Gemeinde
vorſteher Cſergö, dem Notar, und dem Landwirt
Draſaditſch ſowie einem Gendarmen Die Kom
miſſion teilte dem alten Mann mit, daß ſie gekommen
ſei, um ein Jnventar aufzunehmen, das die Ver

ßen, wen er zum Erben machen wolle Der
Greis, der nicht ſprechen konnte, war darüber ſehr
erſchrocken. Man fand in dem Schrank tatſächlich
12 Millionen Lei verborgen. Der Gemeindebor-
e rief nun dem Alten zu, es werde jeßt ein

eſtament aufgenommen, in dem die Mitglieder der
Kommiſſion als Erben eingeſett werden. Das
Schriftſtück wurde dem Greis vorgelegt. Man
drückte ihm die Feder in die Hand und ſeine Hand
wurde von Draſaditſch geführt. Mit großer Mühe
kam ſchließlich die Unterſchrift zuſtande. Jn ſeiner
Aufregung verlor der Greis das Bewußtſein
Er würde nun auf Veranlaſſung des Gemeindevor
ſtehers in einen Sarg gelegt und am nächſten Tag
begraben. Der Gemeindevorſteher ſehte ſich nun
in den Beſitz der 126 Millionen Lei. Seine Kom
plicen forderten die Teilung der Beute, doch wies
ſie der Gemeindevorſteher ſchroff ab, worauf Anzeige
erſtattet wurde. Eine Gerichtskommiſſion nahm die
Mordbande feſt.

Die endgültige Zahl der Opfer
der „Prineipeſſa Mafalda“.

Die Reederei des Dampfers „Principeſſa Ma
falda! gibt die endgültige Zahl der Opfer der
Schiffskataſtrophe bekannt. Danach ſind 814 Per
ſonen ertrunken Gerettet wurden 945 Per
ſonen, und zwar 50 Prozent der Fahrgäſte der
I. Klaſſe, 66 Prozent der 2. Klaſſe und 75 Prozent
der 3. Klaſſe. Von der Beſatzung des untergegan
genen Schiffes ſind 9 Offiziere und 37 Matroſen
ertrunken, 11 Offiziere und 2391 Matroſen gerettet.

Das Grab im Weltmeer
Seit 1900 dreizehn Schiffsunfälle mit über

100 Toten. „Eaſtland“ 1918. 1810 Opfer; „Titanie“
1912: 1601 Opfer.

(Nachdruck verboten.)
Die „Prineipeſſa Mafalda“, die auf der Höhe von

Bahig mit 500 Reiſenden unterging, war eines der
ſchönſten Schiffe des neuzeitlichen Ozeanverkehrs.
Der 150 Meter lange Dampfer evreichte eine Fahrt
geſchwindigkeit von 18 Meilen in der Stunde er

ſtattet, war er auch mit allen techniſchen Schußmaß
nahmen gegen vorherzuſehende Unfälle doppelten
Boden, waſſerdichten Abteilungen uſw. verſehen.
Aber gegen Kataſtrophen iſt auch der klügſte Jn
enieur machtlos. Das beweiſt wieder einmal derDe gang dieſes ſtolzen Schiffes, das Luxusreiſende

und Auswanderer nach den lockenden Gefilden Süd
gmerikas trug, das bewies in dieſem Sommer der
Abſturz des Verkehrsflugzeuges, unter dem der Bot
chafter v. Maltzan mit vier anderen Fluggäſten den

od fanden, und das bewieſen die großen Schiffs-
unfälle, die ſich in den letzten dreißig Jahren er
eigneten, trotzdem gerade die letzten Jahrzehnte unge
heure Fortſchritte auch auf dem Gebiete des Schiff
baues brachten. Freilich iſt der Verkehr auf dem
Waſſer an ſich weniger gefährlich geworden als in
früheren Zeiten, wo jeder Sturm Dutzende von mehr
oder minder ſchweren Schiffsverluſten brachte. Die
Schiffe ſind ſtabiler gebaut, der Meldedienſt iſt auf
das gewiſſenhafteſte eingerichtet. Trotzdem ereigneten
ſich in den Jahren ſeit der Jahrhundertwende bis
heute nicht weniger als 13 Schiffsunfälle, bei denen
jedesmal mehr als 100 Perſonen ihr Leben einbüßten. Dabei iſt der Untergang des engliſchen
Rieſendampfers „Titanic“, der 1912 an der nord
amerikaniſchen Küſte mit einem Eisberg zuſammen
ſtieß und 1601 Opfer in die Tiefe riß, noch nicht das
größte Unglück geweſen 1915 wurde der ameri-
kaniſche Dampfer „Eaſtland“ in Chikago, der bei
einer Vergnügungsfahrt auf Grund geraten war,
beim Anlaufen der Maſchinen umgeworfen. Dabei
fanden 1810 Perſonen den Tod. Ein Jahr vorher
ſtieß der engliſche Dampfer Empreß of Jreland“ im
St. Lorenzſtrom mit einem Kohlendampfer zuſammen
und ſank. Dieſer Unfall verurſachte 10382 Tote. Der
Untergang der torpedierten „Luſitania“ forderte
1500 Opfer.

Unter den Schiffen, die ſeit 1900 bei ihremÜntergang mehr als 100 Opfer mitnahmen, befindet
ſich kein einziges deutſches von den Kriegsverluſten
natürlich abgeſehen. Sie gehörten ihrer Nationalität
nach zu Frankreich, England oder Amerika. über
1000 Tote gab es bei der Exploſion des franzöſiſchen
Kriegsſchiffes „Jeng“, das 1908 im Hafen von
Toulon unterging. Verluſtreich war auch das Jahr
1904. Am 15. Juni brach auf dem Neuyorker Aus
ugsdampfer „General Slocum“ Feuer aus. Die
Feuersbrunſt zerſtörte das Schiff vollkommen; nicht
weniger als 780 Menſchen kamen dabei um das
Leben. Wenige Tage ſpäter am 4 Juli ſchei
kerte das däniſche Auswandererſchiff „Norpe“ an
einen Riff und verurſachte 637 Tote. Die nächſt
ſchwere Kataſtrophe war der Untergang des britiſchen
Dampfers „Lienſching“, der mit 530 Fahrgäſten und
der Beſatzung auf hoher See verſank. 228 Opfer
forderte das braſtlianiſche Linienſchiff Aquidaban“,
das 1906 explodierte. Der braſilianiſche Kriegs
miniſter befand ſich gerade an Bord er wurde eben
falls ein Opfer des Unglücks. Zahlreiche Deutſche
kamen um, als 1908 der engliſche an n
„Berlin“ der Linie Hoek van Holland im Sturm
ſtrandete. Unter den 129 Toten befanden ſich viele
deutſche Reiſende. 168 Opfer gab es wieder auf
einem explodierenden franzöſiſchen Linienſchiff, und
Zwar auf der „Liberts“, die 1911 im Hafen von
Toulon unterging. Durch eine Dynamiterploſion
wurden 1913 im Hafen von Baltimore Zwei Schiffe
zerſtört Verluſt 100 Tote. Jm ſelben Jahre geriet
der Holländer „Volturno“ auf hoher See in Brand.
136 Opfer forderte hier das Meer. Jm Oktober 1918
ſtieß ein aus Weſtafrika kommender Dampfer im
Haſen von Liverpool mit einem auslaufenden
zu vbeklagen.

n der Nächkriegszeit iſt en Untergang der
„Principeſſa Mafalda“ der folgenſchwerſte Schiffs-
ünfall, wenn ſich nicht noch herausſtellen ſollte, daß
weitere Reiſende gerettet ſind und die Verluſtziffer
damit unter die des Engländers „Lien-ſching“ (530
Reiſende) ſinkt. Das ſchwarze Jahr 1927 hat ſeinen
traurigen Ruf als Kataſtrophenfahr aufs neue be

ſtätigt Fritz Ginſtermann.
Rundfunk

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Donnerstag, 3. November.

10.00 Uhr: Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall
meldungen.

10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr: Deren des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.II. 45 pr; Wetter und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und

Eſperanto). 812.90 Uhr: Schallplattenkonzert.

12.50 Uhr: e12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.

e Wagen e ehe3.25 Ahr: Geſchäftliche Mitteilungen14.45 r Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und
Butter.

15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 1445 und 15.30 Uhr und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle. und Schrott.
16.08 Uhr Na ren e e irrt laufende Produktenbörſe, Magdeburger Zucker
16.30-18.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzert

der Rundfunkhauskapelle
17.15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr Letzte Notierungen.
18.05-18.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk.
18.20—18.30 Uhr Steuerrundfunk.
18.30—18. 55 e ne von Königswuſterhauſen: Spaa

niſch für Fortgeſchrittene.19.00-16.30 Uhr „Porzellan Generaldirektor Mar Pfeiffer,
Meißen: „Erfindung und Technik des Porzellans

19.30--20.00 Uhr Geſchichte des Romans und der Novelle ſeit
Goethe.“ Prof. Dr. Georg Witkowſti: „Weſen des Romans
und der Novelle.“

20.00 Ahr: Wetterdtenſt.
20.05 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 Uhr: Ubertragung von Dresden.
20.15 Uhr Die Fledermaus. Operette in drei Akten nach Meil

hacs und Halévys „Reveillon“, frei bearbeitet von Karl
Haffner und Richard Genée. Muſik von Johann Strauß.
Spielleitung: Max Steiner-Kaiſer. Muſikaliſche LeitungDr. K. Duske. Rundfunkorcheſter. Die Handlung
ſpielt in einem Badeorte nahe einer großen Stadt

22.30 Uhr: Funkpranger
22.35 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
Dann: Funkſtille.

ELIDA JIEDE STUNDE CREME
zu jeder Stunde angenehm. Glänzgt nicht, fettet nicht,
klebt nicht, verhindert Bildung von PFältchen und
Rungeln, gibt der Haut das viel begehrte alabaster
gleiche Aussehen. Tube M. I

ch i oC bewacht über Nacht Ihren Ieint, führt trockener Haut
das nötige Pett zu, reinigt ideal, macht Rauheit
schwinden. Tube M. L--, Tiegel M. 1.50

en nie ne a e e Dampfer zuſammen und ſank. 200 Tote waren hier
i m macheent
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ins Mitteldeutſchland
Das Rätſel der „24“.

Jm Trunke verraten
Halle. Jm Juli d. J. verſchwand nachts

plötzlich eine Mietdroſchke, die Nummer „24“ aus
der Nikolaiſtraße, wo ſich der Chauffeur von ihr ent
e hatte. Einſam und verlaſſen wurde ſie eines

ages dann bei Markranſtädt wiedergefunden.
Die Diebe blieben unermittelt. Jn feuchtfröhlicher
Stimmung prahlten nun in einem hieſigen Café zwei
Paſſendorfer über ihre Autofahrkünſte, wobei der
eine meinte: „Menſch, wer die „24“ fahren kann, der
kann doch alles fahren. Das wurde den beiden
um Verhängnis, denn ein am Nebentiſch zufälligſener Chauffeur wurde ſtutzig und ließ die Per
ſonalien der Angeſäuſelten feſſtellen Gutes Zu
reden half, beide geſtanden nach hartnäckigem Leugnen,
den Wagen geſtohlen zu haben; da er aber nicht
„funktioniert“ habe, hätten ſie ſich ſchließlich von
ihrer Diebesbeute getrennt, ohne Geld heraus
geſchlagen zu haben.

Fliegende Sitzung.
e Halle. Der Kartenausſchuß des Beirates für

das Luftfahrtweſen überflog kürzlich Mitteldentſch
land, um die in Arbeit befindliche Luftkarte zu ver
gleichen Der Ausſchuß hielt in der Luft eine Sitzung
ab, wobei eine Sekretärin das Protokoll führte und
es niederſchrieb, was bei der ruhigen Lage des Flug

Zeuges in der Luft keine Schwierigkeiten bot. Diee Sekretärin dürfte wohl kaum bisher eine
orgängerin dieſer Art gehabt haben.

Ohne Blaues Kreuz keine Bewährungsfriſt.
Eilenburg. Die Arbeiter Guſtav Eich horn

und Franz Hempel von hier wurden vom Großen
Schöffengericht in nene wegen öffentlicher Be
ren und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
verurteilt, wozu bei dem letzkeren Angeklagten noch
verſuchte e e kam. Das UrteilIautete auf Monat und 1 Woche Gefängnis für
Eichhorn, während Hempel 4 Monate und 1 Woche
erhielt. Hempel war durch die Höhe der Strafe
ganz zuſammengebrochen, ſchob alle Schuld auf das
Trinken und erklärte ſich bereit, dem „Blauen
Kreuz beizutreten. Unter dieſen Umſtänden wurde
ihm nach Verbüßung von 1 Monat Gefängnis Be
währungsfriſt in Ausſicht geſtellt, wenn er dem Al
kohol entſagt, dem „Blauen Kreuz beitritt und bis
zum Ende der Bewährungsfriſt darin verbleibt.

Friſche Erdbeeren im November.
Hannover. Ein Gartenbeſitzer in Jſernhagen

Hannover hat jetzt eine ganz beſonders ſeltene Er
friſchung genießen können. Einige Büſche ſeiner
Erdbeeranlage zeigten ſchon ſeit längerer Zeit üppige
Blüten. Die warme Temperatur der letzten Zeit hat
nun einige Früchte vollſtändig ausreifen
laſſen, während noch grüne Früchte und weitere
Blüten vorwitzig warten, ob auch die übrigen No
vembertage ihre Reife begünſtigen.

Die Glocken von St. Moritz.
t Naumburg. Seit langen Jahren war das

ſchöne Geläute unſerer Mori S ürche verſtummt,
weil beim Läuten der Glocken Einſturzgefahr
beſtand. Der Glockenturm wies bereits erhebliche
Riſſe auf und war beim Läuten zu ſtarken Er
e ausgeſetzt. Eine ideale Löſung der

iederbelebung des Geläutes fand man durch Um
S r der Glocken auf elektriſchen Antrieb.Durch techniſch vollendete Aufhängung und Lagerung

der Glocken in Kugellagern gelang es, die Er
e en auf den ſechſten Teil des bisherigen

es abzuſchwächen, daß die drei 44, 19 und
s Zentner ſchweren Glocken ohne Gefahr für den
Turm geläutet werden können.

Ein 14 jähriger Selbſtmörder.
Reuten bei Zeit. Jn der Nähe des BahnhofesReuten ließ ſich der 12 jährige Schulknabe erf

Horn aus Reuten von einem Güterzug
überfahren. Der unglückliche Knabe wurde auf
der telle getötet. Die Motive zu dieſer
rauſigen Tat dürften in Schwermut (2) zu ſucheni Das Kind ſtammt aus ſehr guter Familie.

Der ganze Geldſchrank geſtohlen.

F. Jena. Auf raffinierte Weiſe verübten mehrere
anſcheinend ſchon länger zuſammenarbeitende Ein
brecher in der Nacht einen Einbruch in die Poſt
aägentur Jena-Zwäßtzen. Sie drückten geräuſchlos die
Fenſter ein, ſtiegen in das Haus, das von dem Ver
walter der e e im Erdgeſchoß bewohnt wird,
und beförderten den fünf Zentner ſchweren

f Eisleben. Am Dienstag gegen 13 Uhr er
eignete ſich auf dem Vitzthum-Schacht der Mansfeld

A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb durch den
exploſionsartigen Ausbruch nichtatembarer Gaſe ein
ſchwerer Betriebsunfall. Die an dem Un
glücksort beſchäftigten acht Berglente wurden
mit dem Aufſichtsbeamten von den Gaſen über
raſcht. Den ſofort eingeſetzten Rettungsmann
ſchaften gelang es in kurzer Zeit, die Verunglückten

zu bergen. Während ſechs Mann außer
Lebensgefahr ſind, hatten bei den übrigen
drei ſtundenlang am Rettungsort angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche der Arzte und
Rettungsmannſchaften leider keinen Erfolg.
Vertreter der Baubehörden und der Direktion weilen
am Unglücksort. Die Unterſuchung iſt noch nicht
abgeſchloſſen.

Das Hochzeitsgeſchenk des Zigeunerkönigs.
Eisleben Eine e ne Goldſchmiedearbeit

iſt in einem et Goldſchmiedegeſchäft ausgeſtellt,
das Brautgeſchenk eines Zigeunerkönigs, eine 140
e n lange halbpfündige Erbshalskette, 585 er

old, mit einem in Gold gefaßten und mit Edel
teinen umgebenen 20-Dollar Stück. Mit Anhänger
hat die Kette ein Gewicht von über Pfund Auch
die dazu gehörigen, mit ausgeſtellten Ringe haben ein
beträchtliches Gewicht.

Der Bernburger Zweigkanal
wird in zwei Jahren begonnen.

f. Bernburg. Jn einem Vortrag erklärte
Miniſteriglrat Geh. Baurat Volk vom Reichs
verkehrsminiſterium über den Bau des Mittel
landkanals daß mit den Bauarbeiten des Bern

Geldſchrank durch die von innen geöffnete Haus
tür auf ein etwa 100 Meter weit entfernt legenes
Feldgrundſtück. Dort müſſen ſie in ihrer Arbeit ge
t worden ſein, zumal da ein dort um 5 Uhr mit
er Arbeit beginnender Beamter den Diebſtahl

ſchnell bemerkte Der Geldſchrank iſt unter
dieſen Umſtänden unverſehrt geblieben. Es
befanden e in ihm einige 1000 Mark Geld. Jm
Gebäude ſelbſt iſt den Einbrechern nur eine ge
ringe Anzahl Briefmarken in die Hände
gefallen. Die Polizei hat umfangreiche Ermittlungen
eingeleitet.

Weimars heizbarer Verkehrsturm.

Weimar. An der Straßenkreuzung am Karls-
platz iſt ein neuer Verkehrsturm errichtet
worden, deſſen Fußboden mit einer elektriſchen
Heizvorrichktun g verſehen worden iſt. Bekannt
lich war bereits zweimal der Verſuch gemacht
worden, an dieſer Stelle einen erhöhten Stand für
den Verkehrsſchutmann zu h doch erfolgte
kürze Zeit darauf wieder der Abbruch, angeblich weil

n e e e Wirklichkei weil der ehr Weimars doch noo beangſtigend iſt. Hoffentlich geht es n Waper

Gas, Waſſer und Elektrizität werden billiger.

günſtig entwickelt, daß die zuſtändigen Ausſchüſſe be
ſchloſſen haben, den Waſſerpreis von 25 gt
auf 20 Pf. den Gaspreis von 22 Pf. auf 20 Pf.den Kubikmeter, die Kilowattſtunde Licht
t rom von 45 auf 42 Pf., Kraftſtrom von 30

e 28 Pf. mit ſofortiger Wirkung herabzu-
e tie n. i

Tauſend Waggons Blumenkohl.

F. Erfurt. Die Expedition des e
Waggons Blumenkohl im Jahre 1927 durch die Er
furter e (bildete die Veranlaſſung
einer feierlichen Veranſtaltung auf dem Erfurter

Güterbahnhof. Von Intereſſe iſt einiges dabei mit
eteilte Zahlenmaterial: ein Blumenkohlwagen enthat 250 bis 260 Käfige mit durchſchnittlich je 22

Blumenkohlköpfen. Das ſind alſo Millionen von
Köpfen, die jährlich aus Erfurt hinausgeſandt
werden. 700 Arbeiter ſind in der Blumenkohlkultur
beſchäftigt, die ſeit hundert Jahren hier betrieben

nicht

Aknſtad. Die ſadtiſchen Berte haben ſo

Ausbruch ſchädlicher Gaſe
9 Gasvergiftete, davon 3 tot

burger Zweigkanals 1929, 73 in zwei Jahren, be
gonnen werden könne. Das hieſige Kanalbauamt be
ſtätigt dieſe Nachricht. Die allgemeinen Planvor
bereitungen ſeien bereits abgeſchloſſen ſo daß man
jetzt an die Ausarbeitung der Pläne im einzelnen
gehen könne.

Ein Rieſenfeuer in Niederorla.
Mühlhauſen. Das bei Mühlhauſen gelegene

Niederorla wurde am e mittag von
einem Großfeuer heimgeſucht, da er
ordentlichen Schaden verurſachte. Das Feuer
brach in den Scheunen und Stallungen eines Land
wirtes aus und griff ſchnell auf zwei Nebengebäude
über, die mit Stallungen und Hintergebäuden voll
ſtändig vernichtet wurden. Jn den großen Ernte
vorräkten fanden die Flammen reiche Nahrung, ſo daß
auch die Wohnhäuſer ſtark bedroht waren. Den ver
einten Kräften aller r der Nachbarorte
elang es nach ſtundenlangen Bemühungen, die
ohnhäuſer zu retten, e drei Scheunen

und zwei Pferdeſtälle bis auf die Grund

s au

mauern niederbrannten. Die Gebäude waren nicht
verſichert.

Schwerer Autounfall.
Eine Tote und vier Verletzte.

F Eiſenach. Am Sonntag nachmittag fuhr auf
der Strecke Kaſſel- Eiſenach kurz vor dem Dorfe
Jſt a das von der Frau eines Kaſſeler Fabrikanten
geſteuerte Auto gegen einen Baum und ſtürzte
die zwei Meter hohe Straßenböſchung
hinab. Während der Chauffeur und eine ältere
Dame mit geringeren Verletzungen davonkamen,
wurde eine andere mitfahrende Dame aus Berlin
ſofort getötet. Die Lenkerin des Autos und
ihr zehn Jahre alter Sohn wurden ſchwer ver
letzt.

wird. Bisher wurden jährlich 8 bis 900 Waggons
expediert, in dieſem Jahre brachte man es zum
erſtenmal auf 1000 Waggons, und man hofft, bei
einigermaßen günſtigem Wetter bis auf 1200 Waggons
zu kommen.

Kernige Anſprache an Fiſchdiebe.
Schleiz. Zur Kirmes werden die Teiche abgelaſſen

und gefiſcht. Es geſchieht aber wohl mal, daß der Teich
beſitzer zu ſpät kommt. Fiſchdiebe hatten es eiliger
Dann ſteht der e vor dem leeren Teiche undhat das Rachſehen den Arger. Dieſem Arger macht

ein in Mitleidenſchaft gezogener Schneidermeiſter in der
Zeitung in nachſtehender Weiſe Luft

De Kermes is vorbei, de Fiſch ſenn gefreſſen, aber
unſere ham ſe gemauſt. Jhr Spitzbuben, es gibt doch
ſatt zu en es kop ja jeder ſich e paar Pfund kafen,
müßt ihr denn mauſen, es gibt doch ſatt Jagdwurſt,
Sperkenköpf und Kratſalat, erſt haben ſe de Runkeln
gemaufſt, itze de Karpfen Ihr Lumpengeſindel, Spittel
brüh, Walddiebe, Halunken!“ Wenn ſich die d
diebe nun nicht an der „Ehre“ gepäckt fühlen,
dann hilft überhaupt nichts mehr

r

Rückgang im Oſtharz.
Siptenfelde. Schon im Mittelalter war Fluß

ſpat ein begehrtes 9

Der Frußſpatberg bau

ineral, das im Schoße der Merseburg a. S.

Bergwölder, die den Oberlauf der Selke begleiten,
eifrig geſucht wurde. Die Hauptgrube für die Fluß
ſpatgewinnung wurde der „Herzogenſchacht“ im
Suderholze, wo man das Mineral in wunderbarer
Reinheit und in ungeheuren Mengen bis heute
ördert. Lider muß damit gerechnet werden, daß
r Grubenreichtum in einigen Jahren er

ſo iſt. Die Ruütgerswerke hatten deshalb
chon im Hirſchbuchenkopfe mit guter Hoffnung und

unter exheblichen Unkoſten einen neuen Schacht G
teuft. Der Erfolg blieb aber aus, und der Schacht
liegt ſeit Juni d. J. wieder verlaſſen da. Die
60 Meter tiefe Einfahrt ſteht voll Waſſer. Auch die
chemiſche Fabrik „Fluor“ im Selketal bei Linden
berg wurde in dieſem Sommer ſtillgelegt. Es bleibt
abzuwarten, ob die Aktiengeſellſchaft unter neuen
Opfern an anderer Stelle auf Flußſpat ſucht, um
abbauwürdige Lager zu finden.

Ein Familientyrann.
Croppenſtedt. Fürchterliche Zuſtände müſſen

nach den Schilderungen vor dem Schwurgericht
Halberſtadt in der Familie Nilſon in Croppen
ſtedt geherrſcht haben. Seit vier Jahren lebt die
Ehefrau, eine Kriegerwitwe, mit dem geſchiedenen
Arbeiter Emil Schneider (geb. 1887) in wilder
Ehe zuſammen. Zu den fünf Kindern der Witwe
ſind inzwiſchen noch zwei hinzugekommen, und überalle regiert Schneider, der mein nur von der Arbeits

loſenunterſtützung lebt, wie ein Vampyr. Brutal
behandelt er die Kinder, brutal iſt er der Witwe
gegenüber. Am ſchlimmſten aber trieb er es mit der
2ljährigen Tochter Anna der Witwe Nilſon. Sie
mußte ihm in jeder Weiſe zu Willen ſein. Als das
Mädchen im Juli 1925 ein Kind gebar, zwang der
tyranniſche Schneider das Mädchen, vor Gericht
fälſchlicherweiſe ihren Bräutigam beim Amtsgericht
als Vater anzugeben. Das Amtsgericht Gröningen
verurteilte darauf den jungen Mann zur Zahlung
von Unterhaltungsgeldern. Jn einem Wiederauf-
nahmeprozeß wurde aber das Verfahren erneut er
öffnet. Anna N. gab zwar zu, auch mit dem jungen
Mann intim verkehrt zu haben, wollte das aber auch
nur auf ausdrücklichen „Befehl“ des Schneider getan
haben. Vor Gericht habe ſie jedoch eine falſche Aus
ſage gemacht, denn der junge Mann ſei nicht der
Vater. Jn der Verhandlung ergab ſich ein er
ſchreckendes Bild zerrütteten Familienlebens. Das
Gericht verurteilte den Anſtifter all dieſes Unglücks,
Schneider, wegen Verleitung zum Meineid zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt. Aber auch gegen das Mädchen mußte wegen
Meineids auf ein Jahr Zucht haus und zwei
Jahren Ehrverluſt erkannt werden. Auf Antrag
der Geſchworenen ſoll jedoch für das Mädchen ein
Gnadengeſuch eingereicht werden, damit die
Zuchthaus- in Gefängnisſtrafe umgewandelt und
vom Gericht aus dann Strafaufſchub ausgeſprochen
werden kann.

Festschrift
der Städtischen Berutfsschule

zum Preise von 60 Pfennig
T

zu haben in der
e

Buchdruckerei Th. Rößner
Kl. Ritterstrabe 3

Iossen aus
V2 Pfund
fün 30 Pf.

Die Heidehofherrin
Roman von H. Courths-Mahler.

Schluß. (Nachdruck verboten.)
„Wollen Sie denn in den Heidehof zurückkehren

Jch dachte, Sie würden wieder hier Wohnung
nehmen erwiderte er.

Fee ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Nein, bis zu meiner Verheiratung bleibe ich im

Heidehofe. Nach unſerer Hochzeit werden wir den
Sommer in Neulinden, den Winter hier in Onkel
Karls Hauſe verleben. So habe ich es mit Rolf
ausgemacht. Alſo nicht wahr, Sie kommen morgen
nach dem Heidehof? Sie können mit mir zuſammen
zu Mittag ſpeiſen, und dabei beſprechen wir alles.“

Er küßte ihre Hand.
„Jch werde kommen.“ S
Von Judith ſprachen ſie beide nicht ihr Name

wurde heute nicht genannt.

Am nächſten Tag traf Richard Wernher pünkt
lich im Heidehof ein und wurde von Fee herzlich,
aber ein wenig unruhig und zerſtreut begrüßt, was
Richard n Dann nahmen ſie im Wohnzimmer
Platz und beſprachen nun ganz ſachlich die Geld
angelegenheit. Als ſie zu Ende waren, ſagte Fee:

„Und nun wollen wir hoffen, daß ſich alles zum
Guten wende. Wie hat denn ihr Vater die Nach
richt von dem Teſtamentsfunde aufgenommen

„Beſſer, als ich dachte. Er hat ſich nun ſchon
darüber zufrieden gegeben.“

Fee hatte nicht ſehr aufmerkſam zugehört. Und
jetzt trat ein geſpannt lauſchender Ausdruck in ihre
Augen. Sie hörte draußen einen Wagen vorfahren.

Auch Richard horchte auf und ſah Fee fragend an.
„Sie bekommen doch nicht noch mehr Gäſte
Fee erhob ſich. Ein wenig blaß wurde ihr liebes

Geſicht.
„Doch, lieber Freund, mein Verlobter und ſeine

Schweſter ſollen mit uns ſpeiſen. Und ich glaube,
ſie ſind ebenfalls vorgefahren.“

Er wurde ebenfalls blaß
„Wiſſen die Herrſchaften, daß ich hier bin
„Rolf weiß es Judith nicht.
Da ſprang er auf.
„So darf ich mich verabſchieden, ehe man mich

ſieht. Jch bitte ſie darum.“

„Nein, ich laſſe Sie nicht fort, um keinen Preis!
Aber ich verſpreche Jhnen, Judith ſoll Sie nur
ſehen, wenn ſie es ſelbſt wünſcht Bleiben Sie ruhig
hier im Wohnzimmer. Ich werde Judith ſagen, daß
Sie hier ſind und nichts von ihrem
wußt haben. Und dann werde ich es ihr überlaſſen,
ob ſie gehen oder Jhnen guten Tag ſagen will.
Bitte, warten Sie hier.

Ex atmete ſchwer.
„Sie meinen es gut, liebſte Freundin, aber ich

fürchte, Jhre Bemühungen werden vergeblich ſein.
Fee ſchüttelte mit aufleuchtenden Augen den Kopf.
„Jch fürchte das nicht. Und wenn ſie zu Jhnen

kommt, machen Sie es ihr leicht!“
Damit ging ſie ſchnell hinaus, denn Lisbeth ließ

n die Geſchwiſter in die Diele eintreten Sie
chloß die Türe des Wohnzimmers hinter ſich.

Die Geſchwiſter kamen ihr ſchon entgegen. eebegrüßte ſie und wechſelte erſehlen nen
deutungsvollen Blick mit Rolf.

Als die e abgelegt hatten, umfaßte Fee
Judith und ſah ihr feſt in die Augen.

„Liebe Judith, Richard Wernher iſt hier. Erhatke e mit mir zu tun und wußte nicht,
daß du heute kommen würdeſt. Als er es eben hörte,
war es zu ſpät für ihn, ſich zu verabſchieden, um
dir eine Begegnung zu erſparen. Er befindet ſich
in meinem in und ich habe ihm geſagt,
daß ich dir die Wahl laſſen will, ob du gehen oder
ihn begrüßen willſt. ir laſſen dich jetzt allein,
Rolf und ich. Aber bedenke, Judith, es gilt dein

Lebensglück!“ sUnd die Freundin herzlich umarmend, flüſterte
ſie ihr noch zu:

„Und das eine, Judith, er liebt dich hekß und
innig, wie zuvor. Sonſt, das darfſt du mir glauben,
hätte ich dich nicht vor dieſe Wahl geſtellt.

Damit ließ ſie Judith allein mitten in der Diele
tehen. Rolf hatte ſich ſchon, auf einen heimlichen
Wink Fees, in das kleine Muſikzimmer zurück
gezogen.

Fee folgte ihm und drückte ſeine Hand.
„Jetzt mag Gott helfen, Rolf!“
Er vog ſie an ſich.
„Du zitterſt ja ſo, n rerSie ſah ihn mit feuchten Augen an.

n gilt ja das Glück zweier lieben Menſchen,
olf.

„Du goldenes Herz“, ſagte er innig und küßte
Sie faßte ſeine Hand und ſah ihn flehend an. ihre Augen.

ommen ge

Judith ſtand eine Weile wie gelähmt und ſah
mit großen, bangen Augen auf die geſchloſſene Türe,
hinter der Richard Wernher, nicht weniger erregt,
wartete

Die Arme ſanken ihr ſchlaff hernieder.
So ſtand ſie eine Weile und wußte nicht, wie

ange.Aber endlich richtete ſie ſich auf und ſchritt lang

ſam auf die Türe zu, das Herz klopfte ihr in
ſchweren Schlägen.

An der Türe machte fie halt und lehnte ſich eine
Weile kraftlos dagegen. Endlich taſtete ſie matt und
unſicher nach der Klinke.

Und Richard Wernher hörte drinnen dies hilfloſe
Taſten. Er ſtand mitten im Zimmer, die Augen
feſt auf die Türe gerichtet.

Langſam tat ſie ſich auf und über die Schwelle
ſchwankte Judith, blaß bis in die Lippen. Mit
einem herzzerreißenden Blick ſah ſie ihn an. Jhre
Hände ſtreckte ſich ihm entgegen, wie nach einem
Halt ſuchend.

„Vergib!“
Wie ein Schluchzen kam das eine Wort über ihre

bleichen Lippen, und haltlos wankte ſie, als wenn
ſie den Boden unter den Füßen verloren hätte.

Da war er aber auch ſchon an ihrer Seite und
a ſie in den Armen auf. Und ehe ſie noch ein

ort ſprechen konnte, drückte er ſie an ſich und
preßte ſeine Lippen auf die ihren.

Sie lag an ſeiner Bruſt, zitternd und bebend und
doch in unſagbarer Seligkeit. Mit einem tränen
verdunkelten Blick ſah ſie zu ihm auf, ſo, wie ſie es
einſt Mer weich und hingebend.
„Meine Judith, meine ſtolze Judith, verzeihe, daß
ich dich dieſen Weg gehen ließ! Jch konnte ihn dir
nicht erſparen, wenn es noch ein Glück für uns
geben ſollte. Und ich habe gezittert aus Angſt, daß
du ihn nicht gehen würdeſt.

Ein erlöſtes Lächeln irrte um ihren Mund.
„Er war mir ſchwer, dieſer Weg, weil ich nicht

wußte, ob du mich noch liebteſt. Jch fürchtete, dich
auf immer von mir geſtoßen zu haben. Vergib, was
ich an dir n habel Ich bin hart, ach ſo hart
dafür beſtraft worden“, ſagte ſie unter Tränen

Er küßte ihren bebenden Mund und ihre ſchönen
Augen, die in ſeligem Glanz ihm entgegenleuchteten.
Sprich nicht mehr von Verzeihen. Gottlob, daß
ich dich wieder an meinem Herzen haltel Wie habe
ich mich geſehnt nach dieſem Blick voll Liebe wenn
du kalt und ſtolz an mir vorüberſahſt. Ach, Judith,

es waren ſchwere Tage, die ich ohne deine Liebe

e eie ſchmiegte ſich an ihn mit einem ſeligen Ge
fühl des Geborgenſeins.

Sie war ſtets bei dir, meine Liebe. Mein
törichter Stolz litt es nur nicht, ſie dir zu zeigen.
So ſtanden ſie und hielten ſich umſchlugen, als

fürchteten ſie, daß man ſie noch einmal trennen
könne. Sie wußten nicht, wie lange ſie ſo ſtanden.

Endlich wurde leiſe die Tür geöffnet. Fee er
ſchien mit einem ſchelmiſchen Lächeln, aber mit feucht
ſchimmernden Augen.

„Darf ich nun fragen, ob wir zu Ti ehenbönnen Rolf behauptet, er falle t v e
wenn er nicht endlich etwas zu eſſen bekomme', ſagte
ſie in fröhlichem Ton.

Judith flog auf ſie zu und umarmte ſie.
„Fee, liebe Fee, du mein guter Engel
Auch Richard trat zu Fee heran und küßte ihr die

Hand.
„Jch bin ja ſchon gewöhnt, aus dieſer lieben

e e be Gutes zu nehmen. Heuteaben Sie mir das Beſte von allem gegeben
meines Lebens Glück“, ſagte er tief bewegt.
Fee legte Richards und Judiths Hände in den
ihren feſt zuſammen.

„Schwer habt ihr mir's gemacht, ihr beiden Nunhaltet euch aber feſt!“ e
Und zur Türe wendend, rief ſie hinein
„Rolf, komm ſchnell, hier gibt es zu gratulieren!“
Rolf erſchien und atmete auf wie nach ſchwerer

Arbeit.
„Gott ſei Dank! Das war ein ſchwerer Weg,

aber er hat zu einem guten Ende geführt!“ Er
ſchritt auf ſeine Schweſter zu und umarmte ſie herz
lich. Dann gab er d frei und ſchüttelte Richard
die Hand. Niemand nenne ich ſo gern Bruder
als dich, mein lieber Richard, und daß es heute ge
Hehen kann, danken wir einzig meiner goldigen
Jee! Wie hat ſie um euch und euer Glück gezittert
und gebangt!“
Da trat d n Wernher noch einmal auf Feli

zitas zu, es ihre Hand und ſagte leuchtenden
Auges: Mit Jhren Feenhänden haben Sie die ver
worrenen Fäden unſeres Schickſals gelöſt und uns
den Weg zum Glück gewieſen

Geſe i itle. üti Feenändert ſeien zeitlebens dieſe gütigen Feen
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Nr. 257. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 2. November 1927. Seite
Turnen Spiel Sport Zu er a e re a en Wer an t ſrüpe n e auch a ne der über 30 Nationen in Amſterdam

mit iſt der Spielweiſe mehr Raum gelaſſen. Der Reichshauptſtadt einmal wieder zum Siege zu führen, ine D. mu ſperrende Spieler braucht nicht zum Ballbeſitz zu ſo daß der e eine Fülle de e Leiſtungen e dons de e hen e nen
ſehen es genügt, wenn er ſich bemüht irgendwie im Kunſtturnen zeitigen wird, wie ſie ſobald nicht ſchen

Fußb all genugt Teilnahme zu den Olympiſchen Spielen 1928 inu ins Spiel einzugreifen. Er kann durch Sperren ge wieder geboten werden dürften Jedenfalls verſpricht Amſterdam zugeſagt und zwar Belgien Braſilien
hindert werden, an einem gegneriſchen Spieler vor der Kampf einen feſſelnden Verlauf von Anfang bis Sanada Chile China Danemart De ntſſhlaneDie Spiele am Sonntag. ne Zwiſchen nen ehe re ehe henen n u eren e e ort ung entra Bekrteeeen,

n wi i e Grundſätze in Köln mi eJn der 1a Klaſſe ſind, wie wir bereits berich e tet ehe n eine Erweiterung, warten ſein Haiti, Jndien, Jugoſlawien, Lettland, Litauen,

5 9 O ich,teten, für den kommenden Sonnt ag folgende Spiele als nunmehr auch jeder Spieler, der einen Gegner utrenn e en e
angeſetzt worden ſherrt, gerempelt werden darf. Dieſe Feſtſtellung S ein e Sübafrt e rr sport panien, üdafrika, Tſchechoſlowakei, Türkei,Vf reellen Arführnngeteſtimmungen zur h und die Vereinigten Staaten von Nord-

t amerikau De terte und iehte Andermn betrifft die Regel ADAC.Herbſtrennen auf der Solitude
ar eumark, 45, die den Strafſtoß behandelt. Dieſe Anderung um Abſchluß der deutſchen Motorſportſaiſon In KürzeBoruſſiaSportfreunde. hat eine eigenartige Vorgeſchichte Bei einem eng brachte der Allgemeine Deutſche Automobil-Club au

Die P Klaſſe trifft ſich wie folgt: liſchen Ligaſpiel ſtieß der einen Strafſtoß ausführende der Solitude-Rennſtrecke bei Stuttgar Die Fußballmannſchaft von Arminta Hannoverg Spieler den Ball gegen den Schiedsrichter, von dem ſein Herbſtrennen zur Durchführung, das gleichgeitig Fielte am Sonnlag in Paris gegen Sta de Fganeais-
a e e nie a eng net derte e lehter Weiſterſchaftslauf für die Kategerien 250 e ehe Ken in Mentſcheren
Mücheln Giebichenſt C g immerh ſch ff chAn-- Giebichenſtein kannte das Tor nicht an, obwohl er hier u nach den 50 und 1000 Kubikzentimeter gewertet wurde U geſtaltenSchkeuditz Ammendorf Regeln verpflichtet war. Die Verbandsbehörde mußte Der Veranſtaltung, die bei prächtigem Herbſtwetter vor en e n ten udbentſchen re e

Es fehlte nur noch, daß die Preußen am Sonntag einen eingereichten Proteſt änerkennen, ſprach aber einem Rekordbeſuch ſtattfand, war ein voller Erfolg einer außerordentlichen Generalverſammlung veſchloſſen, Kon
Herein Methedneng ſoenen tun gäbe es drei gus daß der Schiedsrichter mit ſeiner Entſcheidung beſchieden Während bei den wöraufgegangenen es angumelden a e rn unnee
Treffen zu gleicher Zeit Tropdem die betelt dem Sinn der Regel entſprochen hätte. Der Vor Trainingsfahrten verſchtedene Fahrer durch Sturz n en ne Se re e e ene e Zeit. Trotzdem die betei igten äng würde zum Anlaß genommen einen Regelzuſatz oder minder ſchwer verletzt würden der Standard Die in der Platzankage inveſtierten Vermögenswerte deckten
Vereine mit Nachdruck beim Gau gebeten haben, eines durch den Jnternationalen Board zu ſchaffen, u Fahrer Tomaſſi, Ludwigsburg, erlitt dabei eine Ge die Schuldenſumme ne ar n e rege
der beiden Ligaſpiele auf einen anderen Termin zu nunmehr hat der Spielausſchuß verfügt. daß der hirnerſchätterung nahm das Rennen ſelbſt einen e r an ne e e e
verlegen, hält es dieſer nicht für nötig, dieſem berech unten Satz der Regel 15, Abſatz 1, wie folgt zu glatten Verlauf. Jm erſten, über vier Runden gleich deutenden und verdienſtvollen Vereine
tigten Wunſche M auten hat Durch den Strafſtoß kann unmittelbar 892 Kilometer führenden Rennen ſtarteten diee a unſche zu entſprechen. Seine Maßnahme ein Tor zielt werden jedoch nur gegen jene Partei 175 er und 500 er Maſchinen Die kleinſte Klaſſe war (Tereinenaehrienten
Wäre einigermaßen berechtigt, wenn Terminnot der die den Verſtoß begangen hat. wieder ein Erfolg für die ſieggewohnte Marke DKW.
Grund zu einer gleichzeitigen Anſetzung der Spiele Zas Hauptintereſſe heanſpruchte natürlich das e e n gaite dn Aenver
geweſen wäre. Sie kommt aber gar nicht in Frage. (BeutseheTurnerseh Renre t W der Weiſterſchaftstouf über 228 Kilo W Berree gang n r. e Tr ver
fo Hort meter für die Kategorien 250, 950, 750 und 1000 Kubik ſtandsſthung. Erſcheinen aller Mitglieder erforderlichund ommen auch nie mehr für die Meiſter entimeter. Die beiden Münchener BMW.-Fahrer Der Vorſtand.ſchaft in Betracht, ihre Spiele eilen alſo nicht. Der Sitzung des Turnausſchuſſes der D. all und Henne nahmen ſofort in ſchnellem Tempo
Gauvorſtand weiß das beſſer: Für den 6. November Am 10. und 11. Dezember tritt in Braun die Spitze. Sie fuhren kaum eine Runde unter o
ſeht er zwei Ligaſpiele in Merſeburg an am Sonn n t der Turnausſchuß der Deutſchen Turner- 100 Stundenkilometer. Die beſte Leiſtung zeigte dabei v e e e e e e der
ſag darauf keines ſond e el chaft, dem ſämtliche Fachwarte angehören, zu einer Henne, der trotz verſchlechterter Straßen mit henen Kann kenne die Dchecchen einerg a rau eines, ſondern am 18. November ſpielen großen Tagung zuſammen. Am 10. Dezember, vor 105 Stundenkilometer einen neuen Rundenrekord auf mpontſten Doorak, Novar, Smetang, Suk und andere zu
beide Merſeburger Vereine in Hallel! Konnte hier mittags tagen die Fachausſchüſſe, nachmittags folgt ſtellte Sein Sieg in der 750 er Klaſſe gegen n Wrin erleſen e Aer i einen an d
nicht ein Austauſch ſtattfinden Man ſollte meinen eine et ſage Tagünagdie das 14 Deutſche Turn ſtand keinen Augenbück in Frage. Die 1000 er Klaſſe e e e Sieg et
dem Gauvorſtand würde das Wohl und Wehe ſeiner feſt in Köln 1928 behandeln ſoll. Am 11 Dezember war Gall, der mit 101,0 Stundenkilometer die beſte Se Kavale und Liebe auf. Die Operette des Abende

wird eine gemeinſame Tagung abgehalten, die ſich Zeit des Tages fuhr, nicht zu nehmen S beendete die kommt aus Berlin Léhars „Paganini“, während KönigsbergVereine auch ein wenig am Herzen liegen. Durch ß die Schlager der Berliner Revlen der letzten 20 Jahre in denmit dem Wettkampfweſen, dem Arbeitsplan für 1989. Fahrt mit erheblichem Vorſprung vor ſeinem „Stall v binet den Abend dent Liede Handlungsweiſe aber erwächſt beiden Merſe en en n rn der n e e Kö m en e Jn on n e e ne An genxrt des dortigen Drtheſer
burger Vereinen beträchtlicher Schaden urnſchule und turneriſchen Lehrgängen, u mit lag errer, Kochendorf, bis zur letzten Runde in vereins ſtatt. ſrorre Sttiher S Jem Turnbetrieb und dem Vereinsweſen befaßt. Am Front fiel dann aber aus und mußte Soenius Köln e e e eelehe e ee
e b lA d Nachmittag wird dann noch der Vorſtand des Turn mperict), den Sieg überlaſſen. In der 350 er Klaſſe S aus Hamburg. Verdis „Aida“. In Frankfurt wirduß g rege Aen errungen ausſchuſſes zuſammentreten. ſiegte Hillmner, Feuerbach (Montgomery), von Anfang iners Maria Stuart“ gegeben vorher findet ein Slavier

abend Michael Zadoras ſtatt. Auch Breslau hat einen KlavierDer Spiel des D valt bis Ende führend, mit dem d Stunden hend; Georg Bertram, während in München das Berberdu ne en W i er d ren Kunſtturnen durchſchnitt von 91,25 Kilometer Die Ergebniſſe nete et mat In Abnſgederg ſngt v vas
einige Anderungen ſeiner Spielregeln in Kraft die Berlin Hamburg Leipzig. u e Litwertt 4 Sene ſeg n e u gtttsart e erauf Grund der Beſchlüſſe des Jnternationglen Board er überlieferke Städtek im Kunſtturnen Abikgentimeter: T Henckelmann, Wanne e nie a gonert der becnen ecuner uterforderlich waren, aber keine einſchneidenden Ver wier en n Sarg m Kunſtturn 1204.40 (8263 Stundenkikometer); 2. Mehrle, Ravens e n e e e
Snderungen darſtellen Die erſte Anderung iſt eigent dten Berlin (28W.), 104:40,1; bis 500 Kubikzentimeter: Honig ttis Oper Her Liebestrank“ zu hören, auf der Münchenere burm b u e n 9U nur ne Jeſtſtelung zu einer Frage die längere Nur n et n ne es Sreſſen Lunehitn tn M e e wer Se e eueeg a

eit im Mittelpunkt der Diskuſſion ſtand. Fie be Seht in Leipeig im Kriſtallpalaſt vonſtatten und kilometer), 2. Buſſinger, München (A9S), 50:38. Sinſonſekongert unter Leitung von Prof. Max v. Schilings, es
ndelt Regel 11 Abſeits, und ändert die bisherigen ſelt angeſichts des guten Rufes der allen drei Rennen 10 Runden 213 Kilometer Meiſter e teleiduet hen e er ſtetes e
usführungsbe timmungen in einem wichtigen Städtemannſchaften voraufgeht, eines der bedeut chaftslauf, bis 250 Kubikzentimeter: 1. H. Svenius, Didmel den Abend Friedrich von Schiller zum Gedenten an
unkte, nämlich dem, daß ein Spieler, der nicht r e e Ereigniſſe des Jahres dar. Alle Köln, 2.17:36 (798 Stundenkilometer); 2. E. Weyrich, nen Sobestag. In Frankfurt iſt d Alverts „Tieftande zu

Segner zwiſchen ſich und der gegneriſchen Torlinie brei Städte ſtützen ſich in der Hauptſache auf die be Hagen (BRW) 251.42; bis 350 Kubikzentimeter n Freitag iſt aus Stuttgart und Frankfurt das Wochen
at. ſich aber auf Ballhöhe beſindet, nunmehr ab reits in ben voraufgegangenen Städtekämpfen er A. Hillmer, Feuerbach en 2.26:35 tonzert der h athurte Müſenmsgeſellſchaft zu hören. Langen-
eits iſt. e probten Krafte, die diesmal für den bevorſtehenden Se Stundenkilometer); 2. W. Schwartz, Koblenz v rege e e Be Se e r eDie Regel 12 behandelt die ver botene Spiel Kampf einer ſorgſamen Vorbereitung unterzogen S 2.2785, bis 250 Kubikzentimeter. e Henne, n dieſen Tag u ernennen S Menchen Nah

weiſe, zu der auch das unkorrekte Rempeln und würden, ſo daß eſſen Ausgang bei der Gleichwertige München (VBMW), 213:4 (100 Stundenkilometer) Franckenſtein aus Leipzig Othello von Verdi, aus Stockholm
erren gehört. Bisher lautete die Ausführungs- keit der Gegner durchaus ungewiß iſt. Hamburg hat 2 G. Tumshirn, Nürnberg (Ardie), 2.28.21; bie e en t a n e ehe ſah erbeſtimmung zum Begriff ſperren: Einen Gegner die größte Zahl von Se in dieſem Dreiſtädte- 1000 Kubikzentimeter- 1 Gall, München (BM W Reiſe in Horhildern durw die Sahire a henBern heit ihn mit erlaubten Mitteln daran kampf für ſich, Leipzig ge ang es im Vorjahre die 101,9 Stundenkilometer (beſte Zeit des Tages); n in dieſer Woche faſt alle deutſchen Sender auf luſtige Abende

hindern, zum Ball zu kommen. Die neue Faſſung lange Siegeskette der Hamburger zu unterbrechen, 2. Köppen, Berlin (BMW), 224.13; 8. Rüttchen, es
heißt, ihn mit er und die Berliner Mannſchaft iſt von dem Streben Erkeleng (Harley Davidſohn) 2.27.07. e e elegt. ne bringt Fankaſten und Arien aus be

kannten Opern, in Wien wird Schillers Schauſpiel „Wilhelm
Tell“ aufgeführt.

lautet:. „Einen Gegner ſperren,

e

J

W
We

es

on atelario iſt in den Tabak e entren des Orients Beim Tropfen Regen gefallen.
Die Ernte iſt ſehr gering. Ein Anziehem der ars wird unausbleiblicn ſein.
Aller Vorau sſicht nach wird auch ein Mangel an gewiſſen Sorten eitreter, die für

das Aroma einer Huten Zigarette von beſonderer Becleutungo ſirrch. Wir haben
jedoch re v und uns auf lange Zeit hinaus eingecleckt. Unſere
von allen Qualitäts rauchern Seprieſenen Miſchungen erleiden keine Veränderung

W

GREILINGO-8SCIVADZ- V
dieſe ideate Zigarette alfer Anſpruchs vollen, wir auch weiterhin an Gute
unüber troffen bleiben



Dieſe ſeit Jahren nicht mehr verzeichnete Tatſache ver

ſchen Roggennokierungen nicht der deutſchen Preis

in den letzten Wochen die Roggennotierungen erhöht,
ſo daß die
auch für die
Einfluß geblieben iſt.

ihrer Felder beſchäftigt, ſo daß die Anfuhren außer
ordentlich gering ſind.

Die oggenpreis entwicklung am deutſchenMarkt de andererſeits nicht darüber hinweg
täuſchen, daß der

amts in Rom zufolge werden 20 europäiſche Länder

Roggen aber mit 245-—250 M.
15. Okt. 22. Okt. 29. Okt.

Weizen per Oktober 270,00 267,00 273,25
zember 274,50 270,25 271,00War 27550 27150Roggen Qtober 245,50 248,00 246,25

Dezember 24600 24650 24575
März 249,00 249,75 249,25

Seſßte 8. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 2. November 1927. Nr. 257.

Die Lage am internationalen Getreidemarkt
Roggen teurer als Weizen eine vorübergehende Erſcheinung. Der

WeizenpreisD
W. K. Die widerſprechenden Meldungen über den

Umfang der vorausſichtlichen Welternte für Roggen
und Weizen haben in der Berichtsperiode zu der merk
würdigen Erſcheinung geführt, daß ſofort greifbarer
Roggen höherim Preiſe ſtand als Weizen
dient eine um ſo größere Beachtung, da im Verlauf der
beiden letzten eine e des Roggens
gegenüber dem Weizen bis zu 80 M. ſtaktgefunden hat.
Allerdings muß in dieſem Zuſammenhang darauf hin
gewieſen werden, daß die kanadiſchen und amerikani-

entwicklung gefolgt ſind, ſondern daß amerikaniſcher
Weſtern II eitk Hamburg mit 195,85 M. umging gegen
über beiſpielsweiſe 250 M. für deutſche Ware am
Stichtage. Jmmerhin haben auch Kanada und Amerika

reisentwicklung des deutſchen Marktes
eſtaltung der Weltmarktpreiſe nicht ohne

Die Gründe der Aufwärts
bewegüng für Roggen ſind bekannt. Zunächſt iſt be
kanntlich in dieſem Jahre die deutſche Ernte quantitativ
und qualitativ nicht gerade gut ausgefallen, anderer
ſeits ſind die Landwirte zur Zeit mit der Beſtellung

Welt Roggenbedarf auch im laufenden Jahre gedeckt
iſt. Einer Schätzung des Jnternationalen Ackerbau

im laufenden Jahre insgeſamt eine Roggenernte von
206,4 Millionen Doppelzentner aufzuweiſen haben

1844 Millionen Doppelzentner im Vorjahre.
anada und U. S. A. werden an Stelle der vorjährigen

13,2 Millionen in dieſem Jahre 20,2 Millionen Doppel
zentner einheimſen, ſo daß die Roggenernte der nörd
lichen Halbkugel in dieſem Jahre 226,5 Millionen
Döppelzentner beträgt bei einem Effektivaufkommen
von 197,6 Millionen Doppelzentner für 1926. Die
TerminpreisUberſicht der folgenden Tabelle für
Roggen und Weizen deutet bereits in die erwähnteRichtung daß Roggen auf lange Sicht im Verhältnis

zu Weizen auch ſetzt noch niedriger notiert, obwohl
prompter Weizen am 29. Oktober beiſpielsweiſe mit
244—-247 M. an der Berliner Vörſe umging, märkiſcher

Danach hat Weizen am deutſchen Markt erſtmalig
ſeit einigen Wochen eine Befeſtigung erfahren. Dieſe
wurde damit begründet, daß die kanadiſche Ernte
qualitativ auf Grund der bisherigen Lieferungen ſehr
ſchlecht ausgefallen ſein muß. Andererſeits muß be
rückſichtigt werden, daß die Weigennotierungen im Ver
gleich zum Vorjahre zuletzt in Amerika ſich um 35 M.
niedriger ſtellten. Unter Berückſichtigung der dies
jährigen billigeren Seefrachtſätze kauft Europa
momentan amerikaniſchen Weizen um 47—50 M. preis

Der Reichsinder im Oktober
Berlin, 31. Okt. Die Reichsindecziffer für die

Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung,
Beleuchtung, Bekleidung und „Sonſtiger Bedarf
beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes für den Durchſchnitt des Monats Ok
tober auf 150,2 gegen 147,1 im Vormonat. Sie iſt
ſonach um 2,1 v. H. geſtiegen. Für dieſe Steigerung
hat die infolge der Heraufſetzung der geſeslichen
Miete erfolgte Erhöhung der Wohnungsausgaben den
Ausſchlag gegeben; die anderen Bedarfsgruppen
haben Steigerungen geringeren Umfangs aufzuweiſen.
Die Jndexziffern für die einzelnen Gruppen betragen
(1913/14 S 100): für Ernährung 151,6, für Wohnung
125,4, für Heizung und Beleuchtung 146,1, für Be
kleidung 162,8, für den „Sonſtigen Bedarf“ ein

iefſtand erreicht?
werter ein als Ende Oktober 1926. Jm Vorjahre ver
teuerte bekanntlich die lange Dauer des engliſchen
Kohlenſtreiks auch die Frachtſätze erheblich.

Der an ſich niedrige Preisſtand für Weizen iſt natür
lich in erſter Linie eine Folge der im Vergleich zum
Vorjahre erhöhten diesjährigen

Welk-Weizenernke.
Dieſe ſoll nämlich auf Grund der letzten ſtatiſtiſchen
Erhebungen des Jnternationalen Ackerbauamts in Rom
reichlicher ſein als in den letzten Jahren ſeit 1923.
Danach wurden von 30 Ländern der nördlichen Halb
kugel im Jahre 1926 770,6 Millionen Doppelzentner,
1927 aber 819,9 Millionen Doppelzentner Weizen er
zeugt, vei einem Durchſchnitt von 754,9 Millionen
Doppelzentner für 1921/25. Die Steigerung entfällt mit
etwa 21 Millionen Doppelzentner auf Europa und mit
22 Millionen auf drei Länder Nordamerikas. Außer
dem hatten drei wichtige Länder Nordafrikas eine Zu
nahme des Ertrages um ſtark 5 Millionen Doppel
Zentner und vier aſiatiſche Länder eine ſolche von
2,3 Millionen Doppelzentner aufzuweiſen. Auch nur
annähernd abſchließende Zahlen liegen für die ſüdliche
Erdhälfte naturgemäß noch nicht vor, jedoch laſſen die
bekanntgewordenen Schätzüngen die Schlußfolgerungen
zu, daß Auſtralien mit einer Mißernte rechnen muß, da
die diesjährige übermäßige Hitze großen Schaden an
gerichtet hat, während Argentinien vorausſichtlich
wieder den vorjährigen Rekordernteſtand erreichen
wird. Auch Jndien wird über eine umfangreichere
Weigzenernte verfügen; außerdem muß berückſichtigt
werden, daß die Einfuhrländer des Fernen Oſtens
gleichfalls einen geringeren Jmportbedarf haben
werden. Wenn keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe ein
treten, ſo wird man weiterhin mit ſchwachen Weizen
preiſen rechnen dürfen, da die erwähnten kanadiſchen
Qualitätsklagen zum Teil damit zuſammenhängen, daß
dieſes Land re die geringwertigeren Qualiktäten
veräußern will. Uberraſchungen liegen natürlich im
Bereich der Möglichkeit. Die ainerikaniſche Spekulation,
die über umfangreiche Geldmittel verfügt, bleibt ein
unſicherer WeltWeizenpreisfaktor.

Zugunſten höherer Weizen und Roggennotierungen
u vor allem der Umſtand, daß bei einer durch
chnittlich 50 prozentigen Verteuerung der Lebens
haltung die internationalen Getreidepreiſe unterhalb
dieſer Grenze liegen. Buenos Aires handelte Ende
1913 beiſpielsweiſe Weizen fob mit 191,30 M., am
26. Oktober 1927 mit 194,45 M. Die Berliner Weizen
notiz für amerikaniſche Ware betrug demgegenüber
Ende 1913 205 M., am Stichtag 1927 246,50 M
Roggen ſtellte ſich im Vergleich zu Weizen günſtiger.

gegenüber notierte Chikago für den erſtnotierten e
1913 Roggen mit 193,90 M., am 26. Oktober 1927 mit
161,70 M. Die Relation hat alſo eine außerordentliche
Abweichung zwiſchen amerikaniſchen und deutſchenPreiſen ſaen Die Gründe für dieſe Entwicklung

ſind hauptſächlich zollpolitiſchen Maßnahmen zuzu
ſchreiben, wenigſtens ſoweit die internationale Ver
billigung der genannten Getreidearten in Frage ſteht.
Bezüglich der Futtermittel iſt zu ſagen, daß Hafer
ſchwach gefragt war und die Preisveränderungen ge
ring blieben. Gerſte blieb nach wie vor in feinen
Qualitäten geſucht, während mittlere im Angebot lagen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Die Mehrheit in der Eſag. Unſerer Meldung
in Nr. 255 des M. K. über das Reichsgerichtsurteil
im Prozeß zwiſchen der Provinzialverwaltung von
Sachſen und dem Elektrizitätswerk r e Anhalt
iſt ergänzend Hhinzuzufügen, daß der rovinzial
verband auf Grund der Verträge nicht allein
die Verfügung über 51 Prozent haben wird, ſondern
gemeinſam mit einigen preußiſchen Kom
munalverbänden und den Elektrowerken.

Zur Frage der Preisgeſtaltung im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau. Die Kommiſſion, die auf An
raten des Reichswirtſchafts miniſteriums die Preis
geſtaltung im mitteldeutſchen e e e e
ünterſuchen ſoll, ſetzt ſich, wie wir hören, wie folgtzuſammen: Vorſitzender Prof. Dr. Schmalenba
Beiſitzer Geheimrat Brecht und Landtaägsabgeord

ſchließlich Verkehr 185,8.

Börſen vom 1. November 1927.

neter Dr. Badt. Sie wird in der zweiten Hälfte der

Ende 1013 ging Roggen an der Berliner Börſe mit
465 M. um, am 26 h ne Mr

eſchon wieder recht unſi

Woche zuſammentreten und dann auch die einzelnen
Reviere beſuchen, um ſich perſönlich ein Bild machen
zu können.
Magdeburger Bergwerks Aktiengeſellſchaft in
Magdeburg. In der jüngſten Zeit waren Gerüchte
verbreitet, nach denen die Deutſche Erdöl A.-G. eine
Anderung ihres e zur MagdeburgerBergwerksAkuengeſelſchaft eabſichtige. Aus Ver

e wergen erfährt die „Magdeburger Zeitung“,
daß innerhalb der Deag derartige Pläne nicht be
a insbeſondere ſei auch eine völlige Kbernahmeer Magdeburger Ber werts Aktiengeſelſchaft, von

der verſchiedentlich die Rede war, vorläufig nicht be
abſichtigt. Jn Aufſichtsratskreiſen ſieht man der
weiteren Geſtaltung der Geſe e Zuverſichtlich
entgegen und erwartet, namentlich für ſpäterhin,
wenn der Umbau vollendet iſt, eine günſtige Ent
wicklung.

Aktien Malzfabrik Löbau in Löbau i. Sa. Für
das am 31. Auguſt abgelaufene Geſchäftsjahr 1926/27
wird eine Dividende von 10 Prozent ([wie
im Vorjahre) in Vorſchlag gebracht.

Sächſiſch Thüringiſche Portland Zement Fabrik
Prüſſing Co. Kom.Geſ. a. A. in Göſchwitz. DieGeſell Haſt iſt wie die geſamte Zementinduſtrie gut

beſchäftigt. Die Marke „Germania“ iſt ausverkauft.
Der Norddeutſche Zemenktverband iſt ſtändig ge
zwungen, Hilfsmarken zu liefern. Für das laufende
Geſchäftsjahr kann mit einem ſehr günſtigen Ergeb
nis (1926: 12 Prozent Dividende) gerechnet werden.

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Tn Reichsmark) Ohne Gewähr.

I unBuenos 1 Peſo 1.784 1.704Jugoſlawien 100 D. 3732] 7.371
Japan 1 Yen 1.8461 1.946 Kopenhagen 100 K. 112.1112.14
Konſtant. 1 t. Pfd. 2.227] 2.227 Liſſabon 100 Escud 20.53 20.48
London 1 Pfd. St. 20.376) 20. 368]Oslo 100 Kr. 110.39 110. 39
Neuyork 1 Dollar 4.1855) 1835 Paris 100 Frank 16.4216. 415
Rio 1 Milr. 9.500] o. 506 Schweiz 100 Frank 0.68 80.65
Amſterdam 100 G. 168. 51 168. 491Sofia 100 Leva 3.022] 3.022
Athen 100 Drachm. 5.544] 5.544 Spanien 100 Peſ. 71.36 71. 35
Brüſſel 100 Belga 30 58. 25 Stockholm 100 gr. 112.82 112. 58
Danzig 100 Gulden! 31.49 61.47Budapeſt 100 Pengö 73.25 73.17
St 100 f. M. o. s3910.537 Wien 100 Schilling 59.08 59.07

talien 100 Lire 22.87]22. 855

Aneinheitlich

Berliner Börſe vom 2. November.
Jmmer wieder ſind es Geldmarktfragen, die in

dieſen ruhigen Zeiten das Hauptgeſprächsthema der
Börſe bilden. Während noch im heutigen Vor
mittagsverkehr 1 bis 2 Prozent höhere Kurſe ger
nannt wurden und die Grundſtimmung ziemlich feſt
u ſein ſchien, wurde die Haltung an der Börſe

cher. Es lagen Wennzwar noch Deckungen und einzelne kleine Meinungs
käufe vor, andererſeits waren aber Abgaben einiger
großer Privatfirmen zu bemerken. Das Publikum
verhielt ſich weiter recht paſſiv, ſo daß das Geſchäft
nicht umfangreich war. Die Kursentwicklung war
als nicht einheitlich zu bezeichnen, die Abweichungen
gegen geſtrigen Schluß ſind aber nicht groß. s
n konnte man Mitteldeutſche Kredit 6), Danat
bank 3), r S Hirſch KupferBemberg 42 Prozent) und Svenska 3 Mark)
bezeichnen. Als ſchwach waren ſchon anfangs Chade
akkien 5. Mark) und Rhenaniag 3 Prozent)
auffällig. Auch die vorbörslich noch mit 277 ge
handelten Gesfürel notierten zum erſten Kurs
Prozent niedriger, da erhebliches Material heraus
kam. Befürchtungen hinſichtlich einer ſtarken An
ſpannung im morgen erſcheinenden Reichsbankaus
weis drückten ſich im Verlaufe ſtärker aus. Die An
ſprüche der Jndüſtrie ſeien wieder groß und die Er
leichterung am Tagesgeldmarkt wäre nur eine vor
übergehende, da das zu den Zweimonatsbilanzen bei
den Banken eingeſperrte Geld in dieſen Tagen wieder
frei werde und Anlage ſuche.

Die Kurſe hielten ſich auf einem 1 bis 2 Prozent
niedrigerem Niveau. Stärkere Rückgänge waren bei
Bemberg und Glanzſtoff, die vorübergehend bis
9 Prozent niedriger lagen, auch Svenska verlor im
Verlaufe 5 Mark. Anleihen nach freundlichem Beginn
abbröckelnd, Ungarn etwas feſter, Pfandbriefe zu
meiſt weiter nachgebend und bis Prozent bei ver
hältnismäßig kleinem Geſchäft gedrückt. Die Nach
frage nach Deviſen war heute wahrſcheinlich im Zu
ſammenhang mit dem leichteren Tagesgeld etwas

Ohne Gewähr.

größer, die Mark ſchwächte ſich leicht ab. Geld war,

Srigina

wie bereits oben ausgeführt, leichter, Tagesgeld 6 bis7 Prozent und darunter, Monatsgeld 8 bis 938 Pro
zent, Warenwechſel zirka 724 Prozent, Privatdiskont
624 Prozent.

Leipziger Börſe vom 1. November.
Bei kleinen Umſätzen war die Kursentwicklungunregelmäßig. her notierten Lieferungsgeſell

ſchaften, ſowie einige Maſchinen und Textilwerte,
während Schiffahrtswerte, Banken und ontan
aktien ſchwächer lagen.

Berliner Produktenbericht vom 1. November.
Die anhaltenden Klagen der Mühlen über das

ſchwierige Mehlgeſchäft beeinfluſſen den Markt
weiterhin in ungünſtigem Sinne. Der Geſchäfts
umfang hält ſich im allgemeinen in ſehr engen Grenzen. Sie Provinz kommt nunmehr etwas i
mit Angebot, vornehmlich in h e n erKonſum bleibt aber ziemlich zurückhaltend und be
e den vorhandenen geringen Bedarf wegen
er zumeiſt wenig zuſagenden Qualitäten des Jnlandmaterials in Anslandgetreite. Die Forderungen der

Provinz ſind ſowohl für Weizen als auch für Roggen
eher etwas nachgiebiger. m n e geſtaltete ſich die Tendenz für beide Brotgetreidearken
gleichfalls ſchwächer. Weizenmehl wurde zu unver
änderten Preiſen, Roggenmehl eher etwas billigerangeboten, das Ge haft iſt nach wie vor er
digend. Das Angebot in Hafer hat ſich gegen geſtern
etwas verringert. Der Konſum bekundet eſſere
Kaufluſt. Gerſte lag unverändert ſtill.

Berliner Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilo) 2. 11. (Für 1000 Kilo) 2. 11.
Weizen, märk. 242 245 uttererbſen 22.00—24. 00Veggen märk. 223—237 eluſchken 21.00-22.00
Sommergerſte 220-266 Ackerböohnen 22.00-24.00
W. u Futterg. Wicken 22.00-24.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00--14.50Hafer, märk 209-212 Gelbe Lupinen 14.75—165.50
Mais, lok. Berl. 191 -193 See alte

r 100 Kilo erradeen 31.00—34.25 Rapskuchen 15.90-16. 20
Roggenmehl 31.50-33.25 Leinkuchen eWeizenkleie 14.50--14.75 Trockenſchnitzel 10.70-10.
Roggenkleie 14.75- 15.00 See 20.00-20.40

1000 k 135--340 orfmela Snene Zarloffeſlocen 23.80 24.00
Viktoria- Erbſen 52.00--57.o00 Rüben er
Kl. Speiſeerbſenl 35.00--37.00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.) t

u. 10. 1. 11. 29. 10.
Weizen, inl. 248-286248--2s6 Hafer neuerRogen, in. 257—26 268 Mais, amerik. 200- o
Sommerg., inl. 230-27823027 n e e e
Wi t 230-248290—24 Raps, ige gen 213 al 238 Erbſ. (inl. V.) 520

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) r
Elektrolytkupfer (180 et e zink r. VSee e e he Hüttenalumin., 98—992r i Walz u. Hrahtbarr 999
Reinnickel, 98—997

AntimonRegulusSilb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 Rg)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. November.
reiſe Ochſen: 1. Kl. 60—62, 2. 3. 5458,4. v 6. 3645; Bullen: 1. Kl. 59--61

2. 54—57, 3. 50--52, 4. 45--47; Kühe: I. Kl. 47-—50,
2. 37-48, 3. 26 33, 4. 20—-23 Färſen: 1. Kl. 57 bis
58, 2. 51 3. Freſſer; 4050; KälberKl. 2. 82 98, 3. 70 85, 4. 45-62; Schafe
L Kl. 2. 64—68, 3. 48-—58, 4 40-45, 5. 30-—35
Schweine: 1. Kl. 2. 63-64 3. 59--63 4. d
5. 50 54; Sauen 51-55. Auftrieb. 1234 Rinder
darunter 201 Ochſen, 264 Bullen, 769 Kühe und
Färſen), 2261. Kälber, 3200 Schafe, 14987 Schweine,
2595 zum Schlachthof direkt, 1701 Auslandſ weine
Marktverlauf Bei Rindern und Kälbern ziemlich
glatt, bei Schafen ruhig, gute Lämmer geſucht, bei
Schweinen ruhig. Der Markt wurde bei langſamem
Geſchäft geräumt.

Leitung: Fran z r e gar
2 twortlich: Dr. rer. pol. Hanns ThormannJotnt n olkswirtſchaft; Franz Rößner für et
Und Unterhaltung Franz Gom m für Lokales un S
deutſchland; Otto G 5 r gi für e ſnmettt

i ür Anzeigen- un 5e Merſeburg.i gen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonene für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

214.00340.00 350. ob

80.00 0077.75 78. 18
89.00-93. 00
77.00--78. 60

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank

u. S. 10. u. 1. 10. T i. 10. 31. 10 i a ei S gg. 97.i B. 167.50 167.25 Dtſch. Wolle 46. 458.50 Leopold Grube 84.50 86.50 Sieg Solingen 47 47 Kautzſch 7Reichsbankdiskont 5 Prozent. e 89.50 99.75 Sach Sart 173. 171. Zibktert Werke 70. 73. Linke Hoffmann L. Siemens Halske n e nge e S
Berliner Böorſe e reant e Braueret Aktien e e e h er l Se dent so s Halle Zimmerm 16. 16.7 Dynam. Nobel 125. 124.25 Loreng, C. A.G. 107.12 107.-- Stett. Chammotte .2 e1. 11. 31. 10. bliga t enetetſe Engelhardthrauerei 185. 185.75 Filenburg. Kattun Mannesmann Röhr. 146.50 145. Stock Motor 61. 68.50 Halle Zucker ur e do Hhulth. atzenhefer a. a. Etektr. Lieferungsg. 187 25 157.76 Monsfeld. Bergh. Utsa rig Stohr. Kammgarn 14. 141.- Fäaſtner, Karl a

t Geſ, 1800 S. 1 82.501 Leips. Br. Riebeck 187.- 123. Fſſen, Steintohlen 138 50 140.— Maſchinen Buckau 1s9. 157.80 Stöwer Nähmaſch 53. 563.25 er l r erd a t See T Znduſtrie Aktien Fahlberg Liſt 2125 i Sang Ser. Giangſt Ehe 570. er etDtſch. Ablöſungs 1009 i. N. Aceumulatoren 159.84 160.- J. G. Farbeninduſtr. 265750 268. Motoren Deuß 87.50 67.25 Ver. Kohle Vorng m i. Vie Riebe 138.50 138 50chuld inkl. Aus wo lektr E. G 162.25 160. Feld Papier ſo. 75 192.50 Motoren Mannh. S Der Thür. Meta o ar. Sia Se eoſungs Recht 45 Geſ. f. elektr. Ammend. Papier 232. 230. Fröbeln Zucker 66.25 86.25 Nationale Auto 22.80 g99.50 Wanderer W. 218. 222. 70 S ch r s z e9 25
t. e uld on e a4.-63.- Anhalter Kohlen 104.-104.50 Gelſenk. Bergw. 137.-135.91 re ite n r 137. eng de 120. 119.25 S d mere ehemit Ausloſ. Schein i. r e Zucker Norddeutſche Wolle 151. ernsh. Kg. Sp. h Seine e o a en ekeier, e l l en 27375 23 S r Werſhen Bee e e tenre gete Aisſee arso s0. Vaſchiten u17.s0 117.39 Giaug, Zucker S e e en. Segen Ala las so jsz- Jene GottfriedSein e a eben on Zemag Neun e en e c i ire e z aggo e renſtein oppe 121.50 rede Sn e nete l Zaakt Waswert e be Srczriner n un See n n an e e nLandſchaftl. gentral 4 90 Bahnaktien. J. Berger 275.60 273.50 Gruſchwitz Textil 100. 100.- Phönix Bergbau 87.61 96.50 Zellſt. Waldhof 269. 266.50 Pert ies 5 fus u. s0e e r e a Sergmaan Elektr. 16780 I. Hagethat S e e ea Allg. L0 2 Kontor Hall. Maſchinen 5. l G. so 16s. 50Meten r e i. 162.50 Se Kurt d e S Co. l166.50 164.50 Fittler A.G. e Freiverkehr. Ferne e e

e Dtſch. Zucker 16.90 16.90 Sylberſt. Blanken Beton u. Monierb. 114.- 111.26 Hanſa Lloyd S Polack Adler Kali S Saunchwa Walter 75. 14.50wertanleihe t burg 54.60 55. Ding Werke Zarp. Bergbau 180.76 178.50 Vöge. Eleetron 111.50 116.25 Halle Kali l itouet e 136. 135.T. Frov. Sächſ. s SalleHettſtedt 60. 60.25 Sohchumer Gutz Harim. Maſch. 28.50 28.25 Polyphos 168. 165.50 See all 125. 122. Rot Zucker 72 72Fiandbriefe (d T rer Hoch Braunt. u. Brikett 174.80 174. Held Hranke 660.251 57. en Braunk. 21 215. SBrown Boveri lanne ririns 111.50Prov. Sehr e s.cs 8.15 vahn 79.84 70. Sraunſchw. Kohlen 270.-- 278. Hildebrand Mühl. a. 63.75 Rhein Elertrizit. 145.50 141.50 Glückauf ſit. 86.50 86.-37 Schubert Salzer
s eernee Schiffahrtsaktien Juderus Eiſenw. 96.37 96.— Hirſchegupfer 106. so 13.75 Rhein Metall. S Kabel Rheydt 157. 167. Sonderm terne he 8.50 76. Deutſch Auſtraſier Buſch Waggon 85.-653 39 Hoeſch Stahlw. Is0.75 150. en Sprengſtoff 75 Hochfrequens l Srtöhr S Co 142. 141.5010 r H Hamburg Amerika 138.75 137.39 Byt Guldenw. 80.50 680.65 Hohenlohe 15.25 16.25 Rhein Stahlw. 173.50 171.75 hein Metall as. so a. Sertin Elaviez e

S f. e 2 jo.s0 108.- Sanſa-Damoſſchiſff 208.— 258 Calmon Aſveft 4275 50 Holzmann, h. 1 187.75 e 10.25 162.7 Uſa 50 Chur Gas 131.37 i.10 S bto. S. 5 e Sorten e e Saſſe 124.64 124.51 die a h 1 ne eS ordd. Lloy S em. Buckau e Bergbau o i g ee S 6 o I Vereinigte Elbe S Heyden 115.12 116. Jl Her eine 112.50 112. her Zucker 72 73180 Des Her Börſe Centner lter o sl e Schiffahet. 64.50 64.50 Chem. Gelſentirch. 88160 50 Kahla Porgellan 9475 92. Rütgerswerke z Snduſtrie Attien. 2. ſ. anereee enS. so e t See el nete e Satz gan e re 135.75 136.18 5hauer mech We 108S 2 Bank 130.50 131.50 Conti. Caoutſch. 110. d Karſtadt A. G SSolg S 98. s 98.50 Se Sanbersget 225.50 225.- Cröllw. Papier 144. 147.50 Kattow. Bergbau S Sroree Maſch. 126. S S 161.50 160. Freivertehr
S do. 30 93.590 94.- Braunſchw. Bank 133.50 133.50 Daimler Motoren 102. 102.50 Kirchner Co. 10s.- 108. Sprotti Schor. n u a Serener KLadewig 209.50 209.50s 2 Pre. Bod. Kre Commersbank 160.00 159. Dich e 100.50 1601. e e e e e 220 u Altenbg Landtr e e Sie Hans s GS. Pf. Em. 8 99.75 899.50 Darmſt. u. Nat. 210. 208.50 S. Lux Beraw Ferl ln dert en Schleſ. Sertu 87. s6.50 Kaſſeler Jute 263. 263. Parthote 156. 156.S dio. Em. 10 84. 94.80 Seutſche Bank re e n a o Se rin s817s Schleſt zint Shremo Naſort Ia. I. so Boge Elettr. Ios. I soe e u e leere St e e a cHeld Pf. 26 Asg. l Halle Bantoerein 126.75 130. Dtſch. Maſch. 72.84 72.75 Lahmeyer Co. 1653. 158. re S Salzer 334 335.25 Sroln Papier 150 I50. Seidel. Naumagnſ 84.
S Antei Cred. Anſt. 13525 134.76 Dtſch. Petroleum 2Kaurahütte 67.50 68.75 Schuckert Elek. 175.50 112.25 Dermatoid. W. 79.50 79. Thür zucker Waſchl. 44.- 42.Rekenſge u 48.25 438.25 Millerd Creditv. 208. 209. Dtſch. Werke l l Leonhard Braunk. h l Schulz jun. S 87.13 I Dt. Eiſenhandel 79.501 79. IWollhaar Hainichen —-25 0.25
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keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die

Nr. 257.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 2. November 1927. Seite 9.

t Tagenlätzen können wir

Für die überaus zahlreichen BeweiseWünſche der Auftrag Willi Schulze zeigen wirgeber nach Möglichkeitberückſichtigt treuer Anteilnahme bei dem Heimgange hierdurch an
Pieuh.-Südd. lotterſe

zur 2. Klaſſe hat bis
Freitag, d. 4. Vov
zu geſchehen

Hauſloss zur 2. Hlasse
infolge Nachbeſtellung
wieder zu haben

unseres lieben, teuren Entsohlatenen sagen

Die Erneuerung wir allen herzlichen Dank.

Zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Die Verlobung unserer
Tochter Marie mit Herrn

Karl Löbe u. Frau
Margarete geb. Herrmann

Marie Löbe
Willi Schulze

Verlobte

G

Elisabeth Kertzscher
Staatl.

Lotterte- Einnahme
Halliſche Str. 25

Moerseburg, den 2. November 1927.

deblalslelſp ſof

Brühl 12.
Saubere Schlatste le

mit Mittagstiſch frei
Zu er'r. i d. Geſch. d Bl Die Beerdigung meiner lieben Mutter ündet

frei. Kl. Sixtiſtr. 23.

Donnerstag, den 3. November, nachm, /44 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

kidl Schlafgtelle

S

Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Merseburg, den 2. November 1927.
Anſtändige, ſaubere

dugſſteie r Ernst Herzau
La Porta

eizb mit 2 Betten frei

kintaches immer

i S u mu erir. i d Geſch. d. Bl. Dienstag abend 7 Uhr eht- Wir danken

Il wette sohlief nach ängerem, schweren
Leiden mein ſieber, guter Mann,
unser lieber Vater, Grobyater,

für freundliche Auf
merk amkeiten an
läßlich unſererDamaſchkeſtr. 23.

lMödllertes Dimme Soh wiegervater und Schwager Bermählung
Merſeburg,nene Albert Kretzschmaur Serben

ſtelle d. Bl. im 69. Lebengjahr. A. Hellwig u. Frau
leere mmer m etilet Trauer e

ſucht alleinſtehende, be
rufstätige Frau.
gebote u. 280 a. d
Geſch. d. Bl. erbeten

Franzisku Kretzgchmar
geb. Rudlott

zugleich im Namen aller

i geb. Weiß.

m
A

ſucht ſofort oder ſpäter

leere Himmel

die Geſchäftsſt. d. Bl

Morgen Donnerstag

Der große Wurf iſt uns geglückt!
Der gute, deutſche Jilm feiert hier neue höchſte Triumphel

mit Conrad Veidt, Agnes Eſtethazy, Werner Kraus, Elizza
U. a. m. Der Film iſt einer der beſten u. poſitivſten

nicht nur in dieſer Saiſon, ſondern der ganzen bisherigen
Filmproduktion, er bringt unüvertreffliche Szenen aus dem
Leben der Studenten, wirkliche Menſuren, wie ſie bisher in
dieſer Form in keinem Film gezeigt wurden. Hier ſind alle
Elemente beiſammen, die der Film braucht, um zu werden
was er iſt?. Wie hier Phantaſtik abwechſeln, wie hier
die Landſchaft mitſpielt,
das zu erleben iſt ein Genuß. Es genügt zu betonen, daß
Beidis Leiſtung zu dem Beſten gehört, was filmdarſtelleriſch
überhaupt bis fett geboten wurde. Tatſache iſt, daß „Der
Student von Prag“ zu einem Erlebnis ward, zu einem Film,
der in e t künſtleriſche Wirkung in ſich ver

azu a
mit Laura La Plante in ſeinem neueſten Luſtſpielſchlager

Charleſton ſt Trugeepf hEin entzückender Film, der den Aufſtieg eines kleinen Angeſtellten
durch den Charleſton zu dem Chef der Firma
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang “27 und 9 Uhr.

Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze.

ſtraße Rr. 1.

Jnnenräume zu leben beginnen,

zweiter Sch ager Reginald Denny

zeigt.

Große Ritter

des geſamt
I Obermuſikmeiſte ra.

4Veten eben PRonlere und Tertehretrunpen ſ

Werseduig ind m.

Sonnabend, den 5. November 1927, abends
8 Uhr, im Neuen Schützenhaus 5

l J Kogezert
en ReiſchkeOrcheſters.

Schotte. Anſchließend

Boll
Leitung

Großer 5Gelegenheitskauf

SchweresBüfett
und Kredenz

2 m groß, echt Eiche

680 Mk.
Vollſtändiges

Herrenzimmer
450 Mk

heiten durch

an UDReronhungenee
ſowie Behandlung aller noch heilbaren Krank

Blochemie, Homöopatdie u. Haturheilhunde,

Sprechſtunden ſetzt am Freitag, vorm. von 9 Uhr
bis 6 Uhr nachm. Friedrichſtraße 23 p.
und dann alle 14 Tage, wenn es auch nicht

in der Zeitung ſteht.

Patel FedsererHeilkundiger und Homösöopath

Klubſofa u 20eſſ.
275. Mk.

Schiaſz mmer
echt Eiche 650 Mk
Dipl. Schreibtiſch

75 Mk.
Bücher ſchrank

s k.ant. Bledermeiter
zimmerö50 Mk.

verkauft

S ind heran Hinterbliebenen.
I WMerseburg, den I. Nov. 1927.
Markt I18.
Die Beerdigung findet Freitag, den

4. November, nachmittags 8 Ubr,
von der Kapelle des Stadt-Fried-
hofes aus statt.

Schlachtefeſt

Tauchs c chf.D. Bonnann
Preußerſtraße 4.it Kochgelegenheit

ngebote unter 286 an

A

G

Ehepaar ſucht
WMöbllertes Immer

mit

Blober's

Restaurant
Morgen Donnerstag

Schlachteſe
Fernruf 797

Zwei

Junges, kinderloſes e

in Leuna, Industrietor I Ielephon 1088
Merseburger Korresponcent

Den Einwohnern von
Neu Rössen, Leuna
u. Umgegend bieten
wir jegliche Bequem-
ohkeit durch unsere

g stelle Leuna
n S Paul

ſoweit

S

aller Kranken.
dieſelbe

g60691660.
Jch behandle ſeit 30 Jahren alle

noch heilbaren Krankheiten mit:
Haturbellkunde, Homöopathie g. Piochemie

Die mir übergebenen Urine werden
in meinem Laboratorium in Zeitz genau
unterſucht. Gewiſſenhafte Unterſuchung

Auch Augendiagnoſe,
wiſſenſchaftlich an

S 3900690

kFrednch Polen

Halle d. S.
Geiſtſir. 24 u. 25.

MeEl n. Betten
Stahlmatratz., Kinder-
betten günst. a. Priv.
Katal. 509 Trei. Elsen-
möhbeltadrlk Suhl (Thär.)

e

erkannt iſt. S bold- SllherwarennSprechſtunden jetzt am Freitag H en
vorm von 9-12 und nachm. von S Beſtechn e in h 14, G z Suen Sieei Heirn Otto Biebach, und dannregelmäßig alle 14 Tage Freitags, 8 rer preiswert
auch wenn es nicht in der Zeitung ſteht G er
Die Jahnſtrate iſt eine Querſtraße von S KhrenHeyder
der Friedrichſtraße. 8 Roßmarkt 19

f Ecke Windberg.Bohn, Hellkundiger 9 Kep Werkſtat

ne Aoheingen ige
Geſtern morgen entſchlief ſanft nach

kurzer Krankheit unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter

Kochgelegenheit.
ngeb. unt. 284 a. d.
eſchäſtsſt. d. Bl. Die am 15. November d. J. fällige Rate

der Kirchenſteuer ſowie die Reſtbeträge ſind

Suche für ſofort H d ünverzüglich an die Zahlſtellen abzuſühren,j drigenfalls Einziehung durch das Jinanzamt
2- 90. 3-mwerwohnunn Wwe. edwig Knoll ſelgt Beſoßdere Bahn ergehen nicht.

möbl. oder unmöbl. geb. Böhler emit Kochgelegenheit in
Merſeburg od Ammen-
dorf, evtl. auch Leung.
Ang. u 8294 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Der Gemeindekirchenrat.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag, den 3. Nov. d. J., vorm.

11 Uhr, werde ich im Gaſthof von Lindner,

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Die trauernden Hinterbliebenen

Wo nungs-Tauſch!

3 Zimmerwohnung
Weißenfels, Zentrum,
geg 3- od. 4-3immer
wohnung i. Meyſeburo,
Stadt bevorzügt, zu
tauſchen geſucht. Eil
angebote unter 261 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Leung, den 2. November 1927. e e ebietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Piehzner, Ober-Gerichtsvollz. in Merſeburg.Eine ſchöne, ſonnige

Die Beerdigung findet Freitag nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. c e e
J ch koſtvefzung (e

Montag nacht 11 Uhr verſchied
nach kurzem, ſchwerem Krankenlager

4

ſch

Handwerker ſucht ſofort

bei hoh. Verzinſung u.
monatlicher Abzahlung
Gute Sicherheit vorh.
Ang. u. 285 a. d. Ge

Verkeigerung neuer Schuhe

am Freitag, dem 4. Nov. 1927, ab
nachm. I Ubr, im Gasthause „Zur
Hunkenburg“, hier, gegen bar. Zum
Verkauf kommen neue Schuhe aller
Art-für Herren, Damen und Kinder
in all. Gröben, mehr. hundert Paar

unſere innigſtgeliebte Tochter und
aus Privathand Schweſter

O00 ort er
im zarten Alter von 3 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Nichard Schaffernicht u. Jrau

Frieda geb. Ramthor.
Eliſabeth Schaffernichtäftsſtelle d. Bl.

ſtü
ha

3000 k.
a. Land od. Hausgrund

nebſt allen Angehörigen.

Frankleben, den 2. Nov. 1927.
Die Beerdigung findet Freitag, d.

4. November, 2 Uhr nachmittags vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

W. Franke, beeid. Auktionator,
Merseburg, Lindenstr. 11, Tel. 635.

ch a l. Hyp. a. Privat
nd z. 1. Dez. geſ. Ang.

ele
gu

u. 281 a. d Geſch. d. Bl

Ab

4 P.8., neu bereiſt, min

wert zu verkauſen.
Nuland

Verſteigerung in Meuſchau?
Die am 28. Okt. d. J. ausgefallene Ver

ſteigerung von Jnvenkar, Möbeln u. ſonſt.
Haushaltkungsgegenſtänden findet nunmehr
beſtimmt am Mittwoch, dem 9. Nov. 1927,
ab nachm. 1 Uhr im Gute Nr. 3 zu Meuſchau
ſtatt. Ausführl. Annonce ſ. v. 27. 10. 1927.
Beſichtig. ab 12 Uhr.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe beim Heim
gange unſerer lieben Mutter ſagen wir

allen auf dieſem Wege unſeren innigſten
Dank.

Merſeburg, den 2. November 1927

Familie Richard Kath

ktr. Licht, in ſehr
tem Zuſtande, preis

ſtraße 18.

mi

in

Hacio-

un qut erhalt, blauer
inder wagen M. 15-

ſaſt neues Fahrrad zu
verkaufen.

Lindenſtraße 11, Tel, 655.

Großer Werdsereſt
bietet ſich geſchäftstüchligen Damen mit großem
Bekanntenkreis und in belebter Geſchäfts

gegend belegener Wohnung durch
lebernahme der howm golonswelen Verkauf

der Fabrikate einer wellbekannſen Fabrik ſür

Nachruf.
Gestern verschied nach langem

Leiden unser Hausmeister

fein Abert Krétzsb mar

im 70. Lebensjahre.

Man
t 2 Hörern M. 25.

Zu erfrag.
der Geſch. d. Bl

6

Halſſsche ſtr. 66

Wir werden ihm jederzeit ein
ehrendes Andenken bewahbren,

Merseburg, den 2. Novbr. 1927

Cor ets, Wäſche, Strümpſe, Sch üpfer u all
Aitikel der Damenbek eidung gegen ſehr
hohe Proviſion. Ladengeſchäſte bevor zugt.
Angeboſe unter J. 92 G beſördert
Zuch Berlin SW. 19.

erh. Kinderwage
beige), zu verkauf.
nachm. 5-7 Uhr

Arbeiter und Ongesgtellte
bücherschrank und faſt aus chlietztich erſaſſen Sie

durch Jhre Anzeige im Merſe
kaufen geſ. Ang. u bürger Korreſpondent“ die Be

Kirchengemeinde St. Thomge.

S

auch Teſlzanlung g

Friedrich Engel
vorm. G. Engel Söhne

Gegr. 1888. Nähmaschinenhandlung.

Reiſenden
bietet ſich Gelegenheit, einen patentſerten,
gangbaren Artikel gegen gute Bergütung mit
zu verkaufen.

Böttcher Bachmann
EiſengroßhandlunWittenberg (Bezirk Halle

Für den Platz Merſeburg mit näherer

Nähma chinen Phönir AdlerMundlos rührige und arbeitsfreudige

Vertreter
zuſchüſſe. Angebote erbeten an

alle a. S. Große Ulrichſtiaße 12

j Gutg. 8oſas, 6halssan u tanasnete. anqgues. Mud arm r.

empfiehlt en t e ſter
beln werd. qut aus-Beuner Co. Hefgehurt gefuhrt A. E. Schud

es Betriehes d. Firma Günther liebmann.,

48 a. d. Geſch. d. Bl. vö erung in Stadt und Land Schmale Straße 8. Bahnhofſtraße 6.

ectauttet

el. 203 Nerseburg, hulanctstr2

Umgebung ſuchen wir zum Verkauf deutſcher

gegen angemeſſene Proviſton und Speſen-

Deatzche hähwaschinen Verfr ehsartienregellschatt 48

Teilzahlung

eue und gespielte

klügel, Plano klehtr. ſlavſerſamnen,

Notenständer

Harmoniums
auch mit 4s8timmigen
Spielapparaten, sofort
ohne Notenkenntnis

zu spielen.
Selbstklingende

Orgelped ale
Mandolinen, Lauten,

Guitarren,
ältere Violinen

Chrickel, leiprig
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Runstsplelzither mit Hotenrollen
Tausch Reparaturen

J

o e e h h e e e Sh h h hKotzersfelle
vorzügliches Linderungsmittel bei rheu

matiſchen Schmerzen

Zu haben in der
lothaütü oheſofermennknenue

S S h 2S e h h ä ä ä

S

e
e
e

s

9

J zu verpachten.

gehenge
ackerei

krankheitshalber zum Jan. 1928
Anfragen unt. 294

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
für Schmiede Kundſchaft

h

Lage

grube

ſtets großes
r.

P. Harniſch, Hel
Ecke Brühl

dandtucns o
Wäſche-Käther
Schmaſe Straße 2123

ke

G 1

Sand 30 Tel.

ühlampen
ElektroSachſe

171 en

Bild,

Derheu

lage
liegt ein Proſpekt

Firma JohonRichter Leip

durch nochmals
ſonders hinweiſen

nStadt Auf
unſerer Zeitung

der

n g
zi o

to,

bei, worauf wir unſere
geſchätzten Leſer hier

be

ſpäterer He

Junger Kdfmann

Mitte 20er, in geſich
Stellung, ſücht, da hier
fremd die Bekanntſch.
einer jung. Dame zw.

irat
An ebote, mönlichſt mi

unter 278 a. d
Geſchäftsſt d. Blerb.

Nähe

En

der

Steinſtraß

Goldenen Ohrting
m kl. ſchwarz und ab
jebrochen größ. Stein

Poſt oder
Gotthardtſtraße verlor
Gegen Belohnung bei

Kegelaufſetzer
bei 60 Pf. Stunden
lohn, ſtellt ein Keglor-
helm Funkenburg

Süche ſofort tüchtigen
Klempner und

Inſtallateur

krüſt. Lehrling
kicharc Schwiat,

Schloſſermeiſter,

Fränk leben.
Kräft. Arböller

für die JFärbmaſchine
geſucht.

Merseh Buntnapierfadrit

Junger, lediger

Geſchirrführer
wird geſucht

Halliſche Str. 32.
Pleil Mdbhen

nicht unt. 18 Jahren, z.
15. November geſucht.
Goithardtſtraße 40.

KoDotypistin

zum ſofortigen Eintritt
geſuch. Angeb. u 8245
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wegen Erkrankung
des jetzigen, ſauberes

o ides

Hausmädchen
geſucht.S Darin Blanche

Blanckeſtraße 7.

Auſwartung
nicht unter 18 Jahren,
für den ganzen Tag

geſucht.
Hirtenſtraße 11.

des ändern
mit Nähk 9 Jahre,
ſucht Stell. i. beſſ Haus
halt. Güte Zeuqniſſe
vorh. Zu erfragen bei
r Zap Benndorf
bei Körbtedor

War wäerht alleinſt-le n Herrn die
13 Angeb. unt.Mäsche? 283 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 2. November 1927.

M WS

Sntenpfan
eröffnen wir Freitag, den 4. November, ein

Jpezicaſ-eschäft
Aerren- u. Amaben-

Kleidung
Unsere Gesellschafter sind Selbst-Fabrikanten und Grobeinkäufer
tür ihre 20 eigenen Geschafte. Daher die unvergleichlichen
Leistungen in Qualität, Verarbeituug und Preis, Auf Wunsch

können Sie bei einer Anzahlung den Rest in

meſfir monatlichen Gatem
zahlen. Trotzdem zahlen Sie bei uns keinen Ptennig mehr wie in
jedem anderen Barzahlungs-Geschäft, da wir für den gewährten

Kredit Leinen Autschlag noch Zinsen berechnen.

Sie kaufen also bei uns
frote Jrecdit zu Barzaſfiſumgs- Jreisem.

dfff d eeeeeeeeeeeeeeee eeee e nen

Eröffnungs- Preis
tür diesen Ulster mit Rundgurt

54.
Wahlausſchreiben

ältglehernanme Mersehb roer Wereinshbank t da gei Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes der Landkrankenkaſſe Merſeburg

n e d o nr o J findet ſtatt e JAllen werten Kunden und Geſchäfts R l S n an Sonntag Sean aS. Sesemnver 492
3 r re e r. efreunden zur gefl. Kenntnisnahme, daß e. G. m. b. H. F er ruk 72 von 9-11 Ahr für die wahlberechtigten volljährigen Arbeitgeber und von 1216 Uhr für

ich f. o U die wahlberechtigten volljährigen Arbeitnehmer. d eich das Geſchäft meines verſtorbenen 9 Markt 10 Gegründet 1858. n Für die Wahlen der Kaſſenbegirk in Stimmbezirke eingeteilt. Als Stimm
Vaters übernommen habe und es unter Giro-Konten: Postscheck-Konten: begzirke gelten die Bezirke der Meldeſtellen der Kaſſe, an deren Sitz die Wahl ſtattfindet.

der alten Firma Reichsbank Teipzig und Erfurt 8702 Wahllokal wird ſpäter noch bekanntgegeben.Nöehar d Kalzt Her arg Vor Peis Maßgebend für die Abgrenzung der Stimmbezirke iſt der Beſchäftigungsort.Kolonalund Sei en Zu wählen ſind 8 Vertreter und 16 Stellvertreter aus dem Kreiſe der Arbeitgeberolonial- un eilerwaren und 16 Vertreter und 32 Stellvertreter aus dem Kreiſe der Verſicherten.weiterführe. Es wird mein Beſtreben z kün h k& äßle häft Die Wahlberechtigten werden hierdurch zur Teilnahme an dieſer Wahl eingeladenſein, alle jederzeit zufriedenzuſtellen IIs un Il er I m en erst L. und e die in Frage kommenden Berechtigten aufgefordert, Wahlvorſchläge ein

und bitte um gütige Unterſtützung. z zure ichen na Die Wahl iſt geheim und wird auf Grund von Vorſchlagsliſten wirtſchaftlicher VerMerſeburg, den 1. November 1927. Stahlkammer Vermietung. en. e enJ einigungen von beteiligten Arbeitgebern oder von beteiligten Arbeitnehmern oder von
unter günstiger Verzinsung, Verbänden ſolcher Vereinigungen näch den Grundſätzen der Verhältniswahl vorgenommenCharlotte Hoeſe Spargelderernn Il unter Kontrolle der eigenen Miteglieder, Zur unmittelbaren Einreichung von Vorſchlagsliſten ſind weiter berechtigt Arbeitgeber
unter Vorsichtigster Ausſeihung an den oder Verſicherte. wenn ſie dafür 30 Stimmen von Wahlberechtigten der betreffenden

Gruppe aufbringen.Mittag en Nur ſolche Wahlvorſchläge werden berückſichtigt, die ſpäteſtens 4 Wochen vor dem
er auch für Nichtmitglieder Wahltage bei dem unterzeichneten Kaſſenvorſtand eingereicht ſind. Die Stimmabgabe iſt

e an dieſe Wahlvorſchläge gebunden Die Wahlvorſchläge liegen nach ihrer Zulaſſung vomd l 7 3. Dezember 1927 bis zum Wahltage im Kaſſenlokal der Hauptgeſchäftsſtelle in Merſeburg,S hRKlliefmsparhüchsen Kostenlos und leihweire an federmann! Setiſche Strate 18 aus

S erkauſe ſtelle gee e 9 e e an u n als a en e n e WS 9 fönli f f j Die Arbeitgeber un itgliederverzeichniſſe können bis zum Tage der Wahl beiMerſeburg e Alle ütgllecer haben Antell am Kelngewinn! unſeren Meldeſtellen eingeſehen werden. Einſprüche gegen die Richtigkeit ber eben
geber- und Mitgliederverzeichniſſe ſind bei Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäteſtensWil G üler d W h m en nan 4 Wochen vor dem Wahltag unter Beifügung von VBVeweismitteln bei dem Vorſtand

S S e einzulegen.Der Wahlausſchuß iſt befügt, die Wahl und Stimmberechtigung jedes Wählers beiMarkt 27. d der Wahlhandlung zu prüfen. Es empfiehlt ſich daher, einen Ausweis hierüber (z. B. letzte
S Quittung über Zahlung des Kaſſenbeitrages, Beſcheinigung des Arbeitgebers über diez h Mitgliedſchaft u. dgl.) zur Abſtimmung mitzubringen. Eine weitere Benachrichtigung derFächslsche Bettfetlern e ee Alle weiteren auf die Wahlen ſich beziehenden Beſtimmungen ergeben ſich aus der

und Bettenfabrik Paul H o er D S Satzung und der dieſer angehängten Wahlordnung, die bei den Meldeſtellen der KaſſeDelitzsch 47 J V während der Dienſtzeit zur Einſicht ausliegen. gProvinz Sachsen Angerstraße 4 Merſeburg den November 1927.sendet Ihnen nur allerbeste, streng reelle S d Der Vorſtand der Landkrankenkaſſe Merſeburg.e tend bin h t W e v. Richter, Vorſitzender.uten 5 eBettfedern zu Tabrikpreisen für unsere butterähnliche

ma Bettinlett Feinkost-MargarinePröüfen Sie selbst und verlangen sie Proben e s Unterprels-und Preisliste umsonst und portofrei, S en Wo Kredst S Woerhe Angebot
hbewischer See- Verein e S Herren Anzuge, Knaben- und Jngiings-anzüge, ren enDriggrnppe Bieriebarg wunn e Paletots ferren ung ünaden- M intel, Gummi 760 12.75n d g. ed S ae mänte!, Windlacken, Hosen Gardinen, Tepplene, v. Herrckele halte d be eher eher Pfund 95 Pfennig Tisch- und Divandecken, Federbetten, Stepn- e 29

h

8 Uhr, hält im Caſino (großer Saal) der eVortragsredner und bekannte Seeſchrift decken, Heform-Unterbetten 4 Spezialgeſchäft.ſteller Herr Kapitän C. Herbert einenan über „Nortvenent“ und Kostproben (0 GSramm) Neu aufgenommen:
childert an Hand von bunten Lichtbildern in sauberen Steintöpfen werden umsonst verteilt Sprechapparate, Platten Dolund
die Naturſchönheiten dieſes Landes Daran

J anſchließend erzählt er über „Ernſtes undHetteres aus ſeiner 22 jährigen Seefahrts Kleine Teilzahlungent 4 e zzeit Die ne ſind Iutlerhandlun I0 Ibn ſei [oehen e Alte Kunden und Beamte haben Täglich
h herzlichſt eingeladen, Freunde und Gönner e Vergünſtigungſind Willkommmen. t i Konzerti Der V d. Kredüt auch nach austvrts!e e e e e Robmarkt Herseburg a. S. (otthardtstraße Kap e ls WerteNMeu-Rössen S Neu-Rössen N. FuchsSom.b.n.

werfen ne umJ 13 50 bis 19.50 S im Hauſe der NordſeeFiſchhalle.De S Wenn
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